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Wichtige Anmerkungen: 
 
Der Operative Gesamtplan 2017-2019 wurde am 13. Dezember 2016 vom Verwaltungsrat der 
Europäischen Investitionsbank erörtert und genehmigt. 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass das vorliegende Dokument zukunftsgerichtete Aussagen wie etwa 
Prognosen für die Finanzlage enthält. Die tatsächlichen Entwicklungen können von diesen Aussagen 
und Prognosen abweichen. 
 
Vertrauliche Informationen und/oder sensible Finanzdaten wurden aus dieser Publikation entfernt. 

 



Operativer Gesamtplan der EIB-Gruppe  2017-2019
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Operativer Gesamtplan der EIB-Gruppe  2017-2019
 

 

Vorwort  
Luxemburg, 13. Dezember 2016 

Im Jahr 2015 wurde die EIB mit der Umsetzung der finanziellen Komponente der 
Investitionsoffensive für Europa betraut. Zusätzlich zu ihren klassischeren Kernaktivitäten, 
die bereits einen beeindruckenden Umfang aufweisen, soll sie im Zeitraum bis 2018 
Investitionen von 315 Milliarden Euro mobilisieren. Die damit einhergehenden operativen 
Herausforderungen sind beispiellos. Mit dem Operativen Gesamtplan 2016-2018 wurde 
deshalb ein neuer Rahmen geschaffen, der es der EIB ermöglichen soll, maßgeblich zum 
Ziel der EU beizutragen, Wachstum, Beschäftigung und Wettbewerbsfähigkeit in einem 
Umfeld wirtschaftlicher, finanzieller, sozialer und klimabezogener Herausforderungen zu 
steigern.  

Doch 2016 wurde ein Jahr, in dem in der EU und weltweit noch mehr schwierige Themen 
aufkamen, die das Modell der europäischen Integration auf eine Zerreißprobe stellten. Die 
sich verschärfende Migrationskrise und große soziale Aufgaben in der EU haben die 
Volkswirtschaften in Europa erheblich unter Druck gesetzt. Dies hat sich bereits deutlich und 
unmittelbar auf die Bank der EU ausgewirkt. 

Es ist dem Management und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu verdanken, dass die 
EIB proaktiv auf neue Herausforderungen reagieren und sich neu ausrichten konnte, ohne 
dabei von ihren Kernzielen abzuweichen. So hat die EIB weiterhin auf eine breite 
geografische Abdeckung geachtet und ihre Finanzierungen und sonstigen Aktivitäten 
regional dort konzentriert, wo der Bedarf am größten schien. Trotz der enorm 
schwankenden Marktnachfrage und eines Niedrig- und Negativzinsumfelds, in dem die 
Marktattraktivität der EIB auf die Probe gestellt wurde, konnte die EIB ihr Produktspektrum 
und ihre Expertise weiter ausbauen und einsetzen. In der Folge hat sie mehr Risiken 
übernommen, um Investitionslücken zu verringern, eine maximale Wirkung zu erzielen und 
allgemein den „Zusätzlichkeitscharakter“ ihrer Aktivitäten zu stärken.  

Gleichzeitig arbeitet die EIB eng mit der Europäischen Kommission zusammen, um die 
mittelfristige Wirkung zentraler strategischer Instrumente zu verstärken. So war sie mit der 
Kommission an den Halbzeitüberprüfungen des mehrjährigen Finanzrahmens 2014-2020 
(MFR) und des Außenmandats 2014-2020 beteiligt. In Zusammenhang mit dem 
Außenmandat hat die Kommission eine Erhöhung der Garantien vorgeschlagen, damit die 
EIB die Initiative zur Stärkung der wirtschaftlichen Resilienz in der südlichen Nachbarschaft 
und im Westbalkan (Resilienzinitiative) umsetzen kann. Außerdem hat die Kommission die 
so genannte Investitionsoffensive für Drittländer vorgeschlagen. Zu deren Zielen dürfte die 
Resilienzinitiative deutlich beitragen.  

Nachdem die Kommission den Einsatz der EU-Garantie und die Funktionsweise des 
Garantiefonds positiv beurteilt hatte, erarbeitete sie im September 2016 einen 
Gesetzgebungsvorschlag zur Verlängerung des Europäischen Fonds für strategische 
Investitionen (EFSI). Voraussichtlich wird die Verhandlungsposition des Rates in der Sitzung 
des ECOFIN-Rats im Dezember 2016 festgelegt, und der Bericht des Europäischen 
Parlaments dürfte Ende März 2017 verabschiedet werden. Außerdem hat die EIB-Gruppe in 
Einklang mit der EFSI-Verordnung (Artikel 18 Absatz 1) die Funktionsweise des EFSI 
evaluiert. Die Evaluierung wurde am 6. Oktober 2016 der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht und dem Europäischen Parlament, dem Rat und der Kommission vorgelegt.  



Operativer Gesamtplan der EIB-Gruppe  2017-2019
 

 

Die EIB-Gruppe hat verschiedene neue Produkte entwickelt, die die Übernahme höherer 
Risiken ermöglichen, um den EFSI rasch und effizient umzusetzen. Während sich der EFSI 
noch in der Aufbauphase befindet, sieht es so aus, als werde die EIB-Gruppe das Ziel 
erreichen, zusätzliche Investitionen in Höhe von 315 Milliarden Euro zu mobilisieren. Es ist 
wichtig, dass der EFSI von der EIB-Gruppe als Ganzes umgesetzt wird. Dieser Ansatz schlug 
sich auch in der neuen Strategie für das EFSI-Eigenkapitalfenster nieder, die der Bank und 
dem EIF die nötige Grundlage gibt, um mehr Produkte einzusetzen, die entscheidend zur 
Schließung konkreter Angebotslücken am Markt durch den EFSI beitragen werden. 

Die gemeinsame Vorgehensweise der EIB-Gruppe zeigt sich auch in den Aktivitäten, für die 
der EIF ein Mandat der EIB erhalten hat (Mandat für Risikokapitalmittel (RCR) und Mandat 
der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung (EREM)). Das RCR-Mandat wurde rasch und 
hauptsächlich über das KMU-Fenster des EFSI umgesetzt, sodass nun eine Verlängerung in 
Betracht gezogen wird. Da die erste Tranche des EREM Ende 2016 ausläuft, bemühen sich 
der EIF und die EIB um eine Fortsetzung, um weiterhin möglichst viele Mittel für KMU zu 
mobilisieren.  

Ganz sicher haben wir in den nächsten Jahren keinen Grund uns zurückzulehnen, denn die 
Konsequenzen der jüngsten Entwicklungen werden sich erst im Lauf der Zeit zeigen. Mit 
Hinweis auf ihre bisherigen Erfolge legt die EIB auch den Operativen Gesamtplan 2017-
2019 mit dem Versprechen vor, sich mit ganzer Kraft um die Verwirklichung der EU-Ziele 
zu bemühen und dabei flexibel und vorausschauend zu handeln. Sie wird für die EU als 
Katalysator für Veränderungen fungieren, damit die Wirtschaft in Europa noch dynamischer 
wird, alle Bevölkerungsgruppen einbezieht und umweltfreundlich und wissensorientiert wird.  

Vor allem für 2017 lässt sich die Marktentwicklung nicht vorhersehen. Mit weiteren 
komplexen Entwicklungen im operativen Umfeld der Bank ist noch auf Jahre hinaus zu 
rechnen. Wie bisher sind der Bank durch ihre Risikotragfähigkeit Grenzen gesetzt, was ihr 
Geschäftsvolumen und den Risikomix bei neuen Unterzeichnungen angeht. Dem begegnet 
die Bank weiterhin, indem sie innovative Produkte und Dienste aus eigenen Mitteln mit 
hohem Zusatznutzen und geringen Auswirkungen auf die aufsichtsrechtlich vorgeschriebene 
Kapitalunterlegung entwickelt und einsetzt. Ergänzend nutzt sie insbesondere die EU-
Haushaltsgarantien im Rahmen des EFSI, des MFR und des Außenmandats. Die 
beiderseitigen Vorteile dieser Zusammenarbeit mit der Kommission und anderen Dritten 
werden deshalb erneut unterstrichen. 

Die Risikokennzahlen der Bank werden auch durch neue Regulierungsvorschriften 
beeinflusst. Außerdem muss die Mittelbeschaffungskapazität der Bank im Auge behalten 
werden. Dennoch ist die EIB zuversichtlich, dass sie ihre ehrgeizigen Pläne umsetzen kann 
und das so überaus wichtige Vertrauen der Anleger behalten wird. Bisher war der EIB stets 
die Unterstützung der 28 Mitgliedstaaten sicher, was das Vertrauen der Anleger weiter 
stärkte. Das britische Referendum hat das Geschäftsprofil der Bank zwar noch nicht 
geschwächt, ist aber ein klares Signal dafür, dass die Funktionsweise und die Vorteile der 
EU besser erklärt werden müssen. Die EIB ist als Bank der EU eine proaktiv und 
verantwortungsvoll handelnde Einrichtung, die kontinuierlich überprüft, „was sie tut, warum 
sie es tut und was sie damit bewirkt“, um sicherzustellen, dass sie dort handelt, wo sie am 
meisten gebraucht wird. Sie steht auf einem soliden finanziellen Fundament und ist 
bestrebt, die Auswirkungen ihres Handelns auf die Umwelt/Diversität ständig zu verbessern. 
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Gleichzeitig legt die EIB großen Wert auf Transparenz. Sie weiß, wie wichtig eine gute 
Kommunikation ist, um die Ziele und Aktivitäten der Bank breitenwirksamer zu vermitteln 
und zu zeigen, was sie im Alltag der EU-Bürger bewirkt. 

Da die Marktnachfrage stark schwankt, muss sich die EIB weiter darum bemühen, mit 
neuen Kunden, anderen öffentlichen Finanzinstituten und anderen EU-Organen zum 
beiderseitigen Vorteil zusammenzuarbeiten. Es ist besonders wichtig, eine Sprache zu 
verwenden, mit der das „Was, Warum und Wie“ einem breiten Zuhörerspektrum vermittelt 
werden kann. Dazu gehören auch klare Definitionen der Messgrößen. Nur so können 
Begriffe wie Wirkung, Zusatznutzen, Katalysatoreffekt, Mobilisierung und Zusätzlichkeit 
innerhalb der EU und, wo möglich, auch von anderen Parteien, insbesondere anderen 
öffentlichen Finanzinstituten, EU-Organen und externen Gruppen konsistent verwendet 
werden. Harmonisierte Messgrößen und Berichte werden per se dazu beitragen, die 
Wahrnehmung der Rolle der EU und der öffentlichen Finanzinstitute durch den Markt und 
die Öffentlichkeit zu verbessern. Die EIB ist in entsprechenden interinstitutionellen 
Arbeitsgruppen vertreten.  

In dieser sensiblen Phase der Geschichte der EU ist die „Kohäsion der EU“ von 
überragender Bedeutung. Die Aktivitäten der EIB sind auf zwei übergreifende EU-Ziele, die 
mit der sozialen und wirtschaftlichen Kohäsion und dem Klimaschutz zusammenhängen, 
sowie auf die vier übergeordneten Finanzierungsziele Innovation, KMU- und Midcap-
Finanzierung, Infrastruktur und Umwelt abgestimmt. Wir verfolgen diese Ziele bereits seit 
einigen Jahren, und sie bleiben auch für den laufenden Operativen Gesamtplan relevant, 
weil sie Wachstum, Beschäftigung und Wettbewerbsfähigkeit fördern. Unser besonderer 
Fokus liegt auf Projekten in den Bereichen Migration, Jugendbeschäftigung, digitale 
Wirtschaft und sonstige Innovationen. Aber in einem Finanzierungsprogramm, dem durch 
Risikokennzahlen und die Refinanzierung klare Grenzen gesetzt werden, schaffen die 
verschiedenen übergeordneten Finanzierungsziele auch potenzielle Konflikte im Hinblick 
auf die Prioritäten. Diese müssen gelöst werden, wenn für jedes übergeordnete 
Finanzierungsziel optimale Vorgaben abgeleitet und wenn tragfähige Projekte für eine 
Förderung in Betracht gezogen werden. 

Während die EIB ihren Beitrag zur „Kohäsion der EU“ leistet, wird ein großer Teil der 
zukünftigen Finanzierungen in der EU zwangsläufig weiterhin auf überwiegend hohe und 
langfristige Darlehen auf eigenes Risiko der EIB zurückgehen. Die Aufnahme des 
Kohäsionskriteriums stellt eine sinnvolle Ausweitung der EFSI-Förderkriterien dar. Dadurch 
können entsprechende risikoreichere strukturierte Produkte eingesetzt werden, die durch die 
EU-Garantie abgesichert werden und den Beitrag der EIB zur „Kohäsion der EU“ 
verstärken.  

Der Klimawandel ist weltweit ein sehr großes Problem, das sich weiter verschärft. Deshalb 
werden Klimafinanzierungen in der EU und auch außerhalb der EU, wo das Potenzial für 
eine wirksame Bekämpfung des Klimawandels am größten und der Bedarf an mehr 
Anpassungsmaßnahmen am dringendsten ist, weiterhin sehr hohe Priorität für die EIB 
haben. Die EIB hat sich frühzeitig für den Klimaschutz eingesetzt und eine Vorreiterrolle bei 
der Entwicklung von Instrumenten zur Kombination von öffentlichen und privaten 
Klimafinanzierungsmitteln übernommen. Damit positioniert sie sich klar als führendes 
Institut unter den internationalen Finanzierungsinstitutionen, die zum Kampf gegen den 
Klimawandel beitragen. Diese Position möchte sie uneingeschränkt beibehalten. 
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Tatsächlich steht die Tätigkeit der Bank außerhalb der EU mittlerweile ebenso im 
Rampenlicht wie ihre Aktivitäten innerhalb der EU. Ob es um die Bekämpfung des 
Klimawandels, das Erreichen der UN-Ziele für eine nachhaltige Entwicklung oder um 
Projekte zur Bekämpfung der Migrationsursachen geht – der EIB kommt eine Schlüsselrolle 
zu, und wir verfolgen die gemeinsame Absicht, die begrenzten Haushaltsmittel der EU und 
der Mitgliedstaaten mit maximaler Wirkung einzusetzen. Im bevorstehenden 
Programmplanungszeitraum ist die Bank mit ihrer Resilienzinitiative bereit, noch mehr zu 
tun, um die Außenpolitik der EU zu unterstützen. Sie wird sich an den gesetzgeberischen 
Diskussionen über die Vorschläge zum Außenmandat und zur Investitionsoffensive für 
Drittländer beteiligen, um dann schnell und effektiv dort handeln zu können, wo der Bedarf 
am größten scheint. 

Die Entschlossenheit der Bank, den vorliegenden Operativen Gesamtplan erfolgreich 
umzusetzen, steht außer Frage. Aber es ist auch wichtig, die Erwartungen zu steuern, denn 
neben den oben erwähnten Faktoren gibt es noch weitere externe Einflüsse, die sich 
ebenfalls darauf auswirken, inwieweit die Bank Wachstum und Beschäftigung auf Ebene der 
EU fördern kann. Um die Stabilität des Finanzsystems zu schützen und die EU besser in die 
Lage zu versetzen, wirtschaftlichen und finanziellen Schocks standzuhalten, müssen parallel 
zur Schaffung der Kapitalmarktunion vor allem die verschiedenen Komponenten der 
Bankenunion glaubwürdig umgesetzt werden.  

Vor diesem Hintergrund und wie bereits im Operativen Gesamtplan 2016-2018 erwartet, 
sind in den vergangenen zwölf Monaten Fragen aufgekommen, die die Preisfestsetzung, 
den geografischen Fokus, die Produktarten, regulatorische Entwicklungen einschließlich der 
Best Practice im Bankensektor, den Wettbewerb/die Kooperation mit Staatsfonds, andere 
IFI usw. betreffen. Weitere werden dazu kommen. Die Bank kann nicht auf alle Einfluss 
nehmen, und diese Faktoren könnten sich auf die Umsetzung des Operativen Gesamtplans 
auswirken. Die schwierige Frage, wie sich das britische Referendum auf die Pläne der EIB 
auswirken könnte, wird in diesem Operativen Gesamtplan nicht behandelt. Deshalb könnte 
es nötig sein, den Plan aus der mittelfristigen Perspektive zu überprüfen. Davon abgesehen 
stellt es eindeutig eine Herausforderung dar, die Nachfrage nach EIB-Maßnahmen im 
nächsten Programmplanungszeitraum fokussiert zu ermitteln und aufrechtzuerhalten. 
Dennoch kann die Bank 2017 ihre Leistung der vergangenen Jahre noch übertreffen. 
Voraussetzung sind robuste und verlässliche Personalressourcen sowie das Know-how und 
die Infrastruktur der EIB. Dafür hat die EIB die Unterstützung des Direktoriums und des 
Verwaltungsrats.  
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1. Allgemeines  

Die EIB, die „Bank der EU“, ist die einzige Bank, die vollständig im Eigentum der EU-
Mitgliedstaaten steht. Sie arbeitet eng mit den EU-Organen zusammen, um die Politik der EU 
umzusetzen. Gemessen am Volumen ist die EIB der größte multilaterale Anleiheemittent und 
Darlehensgeber der Welt. Sie stellt Finanzierungen und Know-how für solide und tragfähige 
Projekte bereit, die zum Erreichen der Ziele der EU beitragen. Der weitaus größte Teil ihrer 
Mittel wird in Europa vergeben. Daneben ist die EIB aber auch außerhalb der EU tätig und 
unterstützt die Entwicklungszusammenarbeit der EU. 

Der OGP 2017-2019 enthält Ergebnisrichtgrößen und fasst die wichtigsten Prioritäten und 
Maßnahmen der Gruppe für die kommenden drei Jahre zusammen. Er wird halbjährlich 
überprüft und jährlich aktualisiert. Der Schwerpunkt liegt auf den für das Jahr 2017 geplanten 
Aktivitäten, wobei sichergestellt wird, dass die Risikotragfähigkeit und die finanzielle Solidität der 
Bank langfristig erhalten werden.  

Das Jahr 2016 hat die Bank vor große Herausforderungen gestellt, denen sie sich gewachsen 
zeigte. Sie setzte ihre klassischen Aktivitäten in den Bereichen Finanzieren, Bündeln und Beraten 
auf hohem Niveau fort, brachte gleichzeitig den EFSI auf den Weg und startete die 
Beratungsplattform. Durch diesen Mix aus unterschiedlichen Aktivitäten konnte die EIB ihre 
Wirkung in der Realwirtschaft weiter maximieren und sie erzielte einen soliden Zusatznutzen. Die 
Bank setzte ihre beeindruckenden Erfolge bei der Unterstützung der EU-Ziele fort, die 
Wettbewerbsfähigkeit wiederherzustellen und ein langfristiges Wirtschaftswachstum zu sichern. 
Dank ihrer besonderen Erfahrungen im Finanzbereich und auf technischen Gebieten hat sie die 
Ziele ihres Operativen Gesamtplans erneut erreicht.  

Die Bank will sich auch im Planungszeitraum 2017-2019 ehrgeizige Ziele setzen, um auf die 
dringenden Probleme und die anhaltende Nachfrage nach EIB-Finanzierungen an den Märkten 
zu reagieren. Die Richtgrößen für Finanzierungen aus eigenen Mitteln dürften von 71 Milliarden 
Euro im Jahr 2016 auf 76 Milliarden Euro im Jahr 2019 steigen. Die Richtgrößen innerhalb der 
EU zeigen im Zeitraum 2017-2019 nach oben, während gleichzeitig auch ein Anstieg 
außerhalb der EU erwartet wird, um drängenden politischen, sozialen und 
klimaschutzbezogenen Problemen zu begegnen.  

Auch in der aktuellen Wirtschaftslage stellt es für die Bank eine komplexe Herausforderung dar, 
ihre Finanzierungsziele zu erreichen. Die allgemeinen Richtgrößen werden aufgrund der 
weiterhin unsicheren Marktnachfrage erneut mit einer möglichen Abweichung um 10 Prozent 
nach oben oder nach unten vorgelegt.  

Die Bank will ihre hohe Kreditwürdigkeit in jedem Fall beibehalten. Dies ist ein wesentlicher 
Faktor bei der Festlegung ihres Finanzierungsprogramms. Gleichzeitig strebt sie stabile Erträge 
an und will den ökonomischen Wert ihrer Eigenmittel erhalten, um sicherzustellen, dass sie ihr 
Wachstum langfristig aus eigener Kraft finanzieren kann. 

Die Mittel, die für die oben genannten operativen Richtgrößen aufgenommen werden müssen, 
dürften im Planungszeitraum 2017-2019 allmählich von 60 Milliarden Euro auf 75 Milliarden 
Euro steigen. Dabei dürften sich die wichtigsten Risikokennzahlen weiterhin innerhalb der Limits 
für die Risikobereitschaft und der satzungsmäßigen Obergrenzen der Bank bewegen.  
  

http://www.eib.org/about/structure/index.htm
http://www.eib.org/about/structure/index.htm
http://www.eib.org/about/eu-family/index.htm
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2. Konjunkturlage 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

Die Weltwirtschaft entwickelt sich weiterhin enttäuschend, und es sind Risiken für eine 
Verschlechterung erkennbar. Die im Basisszenario zugrunde gelegten Prognosen gehen davon 
aus, dass die Leistung der Weltwirtschaft im Jahr 2017 moderat steigen wird. Während 
fortgeschrittene Volkswirtschaften unterdurchschnittlich wachsen, stützt sich das weltweite 
Wachstum auf eine lebhaftere Expansion der Schwellenländer – vor allem Indiens und Chinas – 
zwischen 4 Prozent und 4,5 Prozent p. a. Die jüngsten Daten haben den IWF dazu veranlasst, 
das US-Wachstum 2016 deutlich nach unten auf 1,6 Prozent zu korrigieren. Vor diesem 
Hintergrund fällt die Erholung in der EU zwar relativ robust, aber auch heterogen aus. Sie 
entspricht der Frühjahrsprognose der Kommission, die ein BIP-Wachstum in der EU von 
1,8 Prozent für 2016 und 1,9 Prozent für 2017 vorhersagte.  

Innerhalb der EU 
Trotz entschlossener politischer Maßnahmen bleibt die Erholung in der EU schwach und 
ungleich verteilt. Daran zeigt sich auch, dass die politischen Möglichkeiten der verschiedenen 
Mitgliedstaaten beschränkt sind und Unterschiede in den Sektoren bestehen. Das 
durchschnittliche jährliche BIP-Wachstum seit 2013 hat den historischen Durchschnitt von 
1,8 Prozent kaum wieder erreicht, obwohl die Voraussetzungen günstig waren: Die 
außergewöhnlichen geldpolitischen Maßnahmen sorgten für niedrige Risiko- und 
Laufzeitprämien, die Ölpreise sind auch bei schwächerem Euro niedrig geblieben, und die 
Fiskalpolitik sendet leicht positive Impulse. Dennoch bleiben große Unterschiede bestehen, 
sowohl nach Ländergruppen als auch nach Wirtschaftszweigen betrachtet.  

An den Arbeitsmärkten lassen sich Wachstumstrends beobachten: Die Beschäftigung in der EU 
wuchs seit Beginn der Erholung um durchschnittlich 1 Prozent p. a. Die Arbeitslosenquote im 
zweiten Quartal 2016 betrug 8,6 Prozent und war damit im Jahresverlauf um einen 
Prozentpunkt gesunken. Jedoch ist die Arbeitslosigkeit in Ländern wie Griechenland, Spanien 
und Italien immer noch sehr hoch. Die Jugendarbeitslosigkeit geht zwar zurück, beträgt aber 
am Ende des zweiten Quartals 2016 immer noch 18,8 Prozent.  

Junge Arbeitssuchende wurden von der Krise besonders schwer getroffen. Neben dem Anstieg 
der Jugendarbeitslosigkeit hat die Krise auch dazu geführt, dass eine wachsende Zahl junger 
Menschen das Bildungssystem verlassen habt oder keine Arbeit (mehr) sucht. Dementsprechend 

 Innerhalb der EU: weiterhin verhaltene und heterogene konjunkturelle Erholung. 
Allmähliche, aber ungleich verteilte Verbesserung am Arbeitsmarkt. Zu schwache 
Investitionstätigkeit trotz reichlich vorhandener Liquidität. Niedrigzinsumfeld 
schränkt die Risikotragfähigkeit des Bankensektors ein. 

 Außerhalb der EU: Fortgeschrittene Volkswirtschaften setzen ihre verhaltene 
Erholung fort, während sich die geldpolitischen Positionen der großen 
Zentralbanken allmählich auseinander entwickeln; die Schwellenmärkte sind 
dynamischer, allerdings wachsen die Risiken, dass sich die chinesische Wirtschaft 
abschwächt und das Schuldenwachstum Chinas nicht nachhaltig ist; relativ 
niedrige Rohstoffpreise. 
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steigt für diese Gruppe das Risiko von langfristiger Arbeitslosigkeit, Unterbeschäftigung und 
Niedriglöhnen. Im Jahr 2015 waren 12 Prozent oder fast 7 Millionen junge Menschen in der 
EU zwischen 15 und 24 Jahren weder beschäftigt, noch besuchten sie eine Schule oder 
befanden sich in einer Berufsausbildung. Die hohe Zahl der nicht aktiven jungen Menschen, die 
weder in ihre Qualifikationen investieren noch Berufserfahrung in der EU sammeln, bereitet der 
Politik weiterhin große Sorgen und dürfte sich sehr nachteilig auf das langfristige Wachstum 
auswirken. 

Die Investitionstätigkeit in der Realwirtschaft erholt sich zwar, bleibt aber gegenüber dem 
Vorkrisenniveau relativ schwach. Auch hier gibt es große Unterschiede zwischen den 
Mitgliedstaaten. In einigen Ländern haben sich die Realinvestitionen seit 2010 allmählich 
erholt, sodass sie Ende 2015 wieder das Niveau von 2008 erreichten. In den Kohäsionsländern 
setzte die Erholung allerdings erst 2013 ein, und die Investitionen liegen immer noch rund 
9 Prozent unter Vorkrisenniveau. Dagegen bleiben die Investitionen in den von der Krise am 
meisten betroffenen Ländern etwa 27 Prozent unter dem Niveau von 2008.  

Nachdem in der EU jahrelang zu wenig in die Infrastruktur investiert wurde und die Krise diese 
Schwäche weiter verschärfte, nähern sich derzeit viele Infrastrukturanlagen dem Ende ihrer 
Nutzungsdauer. Es ist ein Investitionsstau entstanden. Gleichzeitig muss die Infrastruktur 
modernisiert werden, um den Anforderungen der Zukunft gerecht zu werden. Finanzierungen 
des öffentlichen Sektors können die Gefahr mindern, dass die EU hinter ihre Ziele zurückfällt. 
Jährlich müssten 100 Milliarden Euro in die Energienetze investiert werden, um Ökostrom 
einspeisen zu können, die Energieeffizienz zu verbessern und die Versorgungssicherheit zu 
gewährleisten. Rund 80 Milliarden Euro jährlich müssten in die Modernisierung der 
Verkehrsnetze fließen, um Staukosten zu reduzieren und Handelsengpässe zu beseitigen. 
Weitere 65 Milliarden Euro jährlich müssten bereitgestellt werden, um die Standards der 
Digitalen Agenda für Europa beim Breitbandzugang, bei den Datenverarbeitungskapazitäten 
und bei der Netzsicherheit zu erreichen. 10 Milliarden Euro jährlich müssten in modernste 
Bildungseinrichtungen investiert werden, neben den zusätzlichen 90 Milliarden Euro für 
operative Ausgaben hauptsächlich im Tertiärbereich. Schließlich sind in Anbetracht des 
Klimawandels 90 Milliarden Euro für bessere Umweltdienstleistungen und die Sicherung der 
Wasserversorgung erforderlich.1 Private Anleger alleine können die notwendigen Mittel 
offensichtlich nicht aufbringen, um die Lücke zu schließen. Um die EU-Ziele zu erreichen, ist 
deshalb eine Kombination mit öffentlichen Instrumenten, die von Zuschüssen über 
marktwirtschaftliche Instrumente bis hin zu PPP reichen, nötig. 

Die Kreditkonditionen in der EU verbessern sich weiter, was nicht zuletzt auf die enormen 
geldpolitischen Maßnahmen zurückgeht. Das Liquiditätsangebot ist sehr gut und 
Finanzierungen an den Märkten sind ungewöhnlich günstig, da die Laufzeit- und Risikoprämien 
geschrumpft sind: Staaten, Banken und große Nicht-Finanzunternehmen2 können sich günstig 
finanzieren, nicht zuletzt deshalb, weil die EZB weiterhin ihre Anleihen aufkauft. Ein schwacher 
und unsicherer wirtschaftlicher Ausblick wirkt sich sowohl auf das Angebot als auch auf die 
Nachfrage nach Finanzierungen aus. Neue Regulierungsvorschriften und in manchen Fällen der 
Umfang notleidender Darlehen beeinflussen die Arbeit der Banken.  

                                                      
1 http://www.eib.org/attachments/efs/restoring_eu_competitiveness_en.pdf 
2 Tatsächlich verfügen viele nichtfinanzielle Unternehmen über hohe Gewinnrücklagen, was auf niedrige 
Investitionen im Verhältnis zum Gewinn deutet. 
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Die Bereitschaft und die Fähigkeit, Risiken zu übernehmen, unterscheidet sich in den 
verschiedenen Instituten und Bankensystemen erheblich. Dabei bleibt die Kreditsituation in den 
labilsten Mitgliedstaaten vor allem für kleinere Unternehmen schwierig. Die unterschiedlichen 
Bedingungen an den Finanzmärkten und in der Wirtschaft bedeuten, dass die Vorteile der guten 
Liquiditätsversorgung nicht gleichmäßig zum Tragen kommen. Die Zinssätze bleiben für kleinere 
Darlehensnehmer und niedrigere Darlehen in den labilsten Finanzsystemen relativ hoch. Sowohl 
die klassischen als auch die risikoreicheren Instrumente der EIB-Gruppe können dazu 
beitragen, dass die Vorteile der guten Liquiditätsversorgung breiteren Adressatenkreisen 
zugutekommen. Darüber hinaus scheint der Bedarf an Instrumenten zu wachsen, mit denen 
Risiken ausgelagert werden können. 

Zu den langfristigen Herausforderungen gehören die Produktivität und die 
Wettbewerbsfähigkeit. Ob sie bewältigt werden können, hängt von der Quantität und Qualität 
der laufenden Investitionen ab, von der demografischen Entwicklung aufgrund der alternden 
Bevölkerung und von Umweltthemen. Bei letzteren müssen Umweltvereinbarungen umgesetzt 
werden, um ein nachhaltiges Wachstum sicherzustellen. Forschung, Entwicklung und Innovation 
bleiben für die langfristige Wettbewerbsfähigkeit besonders wichtig und haben positive 
Ausstrahlungseffekte auf die ganze Wirtschaft. Zwar wurden die Investitionen in diesen 
Bereichen in der Krise auf EU-Ebene relativ konstant fortgesetzt, allerdings fand eine 
Umverteilung unter den Mitgliedstaaten statt und das Investitionsniveau bleibt immer noch unter 
dem EU-Ziel von 3 Prozent. 

Während die Sorgen um das wirtschaftliche Wohlergehen, die Ungleichheit und die Sicherheit 
zunehmen, könnte die Unzufriedenheit unter den Wählern auch auf eine Reformmüdigkeit 
deuten. In mehreren Mitgliedstaaten wird sich die Entwicklung nach dem britischen Referendum 
erheblich auf die Wirtschaft auswirken. Die Enttäuschung der Wähler unterstreicht, wie wichtig 
es ist, wirkungsvolle Lösungen für Probleme, die alle angehen, zu finden und umzusetzen. Am 
meisten dürfte aber die Vollendung des Binnenmarktes, vor allem der Bankenunion und der 
Kapitalmarktunion, die Produktivität und die Wettbewerbsfähigkeit der EU beflügeln. Sie würde 
auch sicherstellen, dass Investitionsprojekte und Unternehmen Zugang zu tieferen, 
diversifizierteren und stabileren Kapitalmärkten haben.  

Außerhalb der EU. 
Außerhalb der EU bleiben die Wachstumsprognosen sehr unterschiedlich. Die Kommission 
prognostiziert für 2016 ein weltweites Wachstum von 3,2 Prozent und für 2017 von 
3,7 Prozent. Der Ausblick hat sich verschlechtert, da sich das US-Wachstum abschwächte, die 
Rohstoffexporteure weiter mit niedrigen Preisen kämpfen und die Sorgen über das weitere 
Wachstum in China und Indien zunehmen. Zu diesem differenzierten Ausblick trägt eine 
anhaltende Verlangsamung des Wachstums des Welthandels bei. 

IWF-Daten deuten auf ein enttäuschendes Wachstum in den USA hin, das 2016 auf 
1,6 Prozent nach unten korrigiert wurde und von 2017 bis 2021 im Durchschnitt nur 
1,9 Prozent betragen soll. Trotz dieser verhaltenen Entwicklung hat ein robustes 
Beschäftigungswachstum die Arbeitslosenquote auf unter 5 Prozent gedrückt.  

Politische Unsicherheit, eine hohe und weiter zunehmende Anfälligkeit gegenüber externen 
Einflüssen und das geringe Wachstumspotenzial wirken sich negativ auf einige 
Heranführungsländer aus. Der IWF erwartet für die Türkei trotz der politischen Unsicherheit 
nach dem missglückten Putsch und des anhaltenden Außenhandelsdefizits ein Wachstum von 
3,3 Prozent im Jahr 2016 und 3 Prozent im Jahr 2017. Auf dem Westbalkan nimmt das 
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Wachstum wieder Fahrt auf: Es soll von 2 Prozent im Jahr 2015 auf 2,7 Prozent im Jahr 2016 
und mittelfristig dann auf 3,6 Prozent steigen.  

In der östlichen Nachbarschaft bestehen erhebliche makroökonomische Ungleichgewichte. Die 
Volkswirtschaften der Region schrumpften 2015 im Durchschnitt um 2,5 Prozent. Für 2016 wird 
mit einem weiteren Rückgang um 0,25 Prozent gerechnet, während für 2017 eine langsame 
Erholung mit einem Wachstum von 1,4 Prozent erwartet wird.  

Die südliche Nachbarschaft befindet sich noch immer in einer Phase großer Veränderungen 
und steht vor zahlreichen wirtschaftlichen, politischen und sozialen Problemen. Die Schaffung 
von Arbeitsplätzen bleibt das vorrangige Ziel der politischen Entscheidungsträger in der Region. 
Dennoch dürfte die Wirtschaft 2017 voraussichtlich wieder Fahrt aufnehmen. Durch die 
verstärkten zivilen Unruhen und bewaffneten Konflikte bleiben jedoch erhebliche Risiken 
bestehen. Das Thema Vertreibung bleibt für die Region und darüber hinaus von größter 
Bedeutung. Die EU ist nur begrenzt in der Lage, die Flüchtlinge und Vertriebenen aufzunehmen, 
da die Integration vor allem kurzfristig sehr schwierig ist.  

Das Wachstum in Subsahara-Afrika hat sich in den vergangenen Jahren deutlich von 5 Prozent 
im Jahr 2014 auf knapp 1,5 Prozent 2016 abgeschwächt. Der IWF erwartet, dass das 
Wachstum in den kommenden Jahren wieder anziehen und 4,25 Prozent p. a. erreichen wird. 
In einigen Ländern wie Nigeria und Angola werden die Aussichten weiterhin durch die niedrigen 
Öl- und Rohstoffpreise gedämpft. Das Wachstum in Lateinamerika und im karibischen Raum 
hat sich seit 2010 abgeschwächt. Es fiel auf knapp unter 0 Prozent im Jahr 2015 und 
schrumpfte um weitere 0,5 Prozent im Jahr 2016. Der IWF rechnet mit einer allmählichen 
Trendwende und einem Wachstum von 2,75 Prozent p. a. Der Ausblick für den Pazifischen 
Ozean hat sich verschlechtert: Die Wirtschaftsleistung der rohstoffexportierenden Länder nimmt 
ab, während die vom Tourismus abhängigen Inselstaaten nur verhalten wachsen dürften. Der 
IWF erwartet, dass sich das Wachstum von 5,6 Prozent im Jahr 2015 auf 2,8 Prozent im Jahr 
2016 abschwächen und dann langsam wieder auf 3,5 Prozent erholen wird. Die asiatischen 
Schwellen- und Entwicklungsländer, vor allem China und Indien, wachsen weiterhin schneller 
als die übrigen Länder der Welt. Ihr Wachstum wird voraussichtlich nur leicht von 6,5 Prozent 
im Jahr 2016 auf knapp über 6,3 Prozent in den kommenden Jahren zurückgehen.  
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3. Institutionelles Umfeld in der EU  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Auch nach ihrer Überarbeitung 2015 bleibt die Strategie Europa 2020 eine übergreifende EU-
Strategie für ein intelligentes, nachhaltiges und inklusives Wachstum. Im Zentrum stehen Ziele 
in fünf Bereichen, die nicht geändert wurden: 1) Beschäftigung, 2) Forschung und Entwicklung, 
3) Klimawandel und Energie, 4) Bildung und 5) Armut und soziale Ausgrenzung. Im Verfahren 
des Europäischen Semesters wird überwacht, welche Fortschritte die Mitgliedstaaten auf dem 
Weg zu den Zielen von Europa 2020 erreichen. Das Europäische Semester beginnt mit der 
Festlegung der neuen Prioritäten für die EU, die alljährlich im November vorgelegt werden 
(Jahreswachstumsbericht der EU-Kommission), und der Erteilung länderspezifischer 
Empfehlungen.  

In der jüngsten Rede zur Lage der Union 2016 und der Erklärung von Bratislava sind die 
zukünftigen strategischen Prioritäten der EU bereits umrissen worden. Es haben sich drei 
konkrete Prioritäten herausgebildet, die die Sorgen und Bedürfnisse der europäischen Bürger 
widerspiegeln: Migration, externe und interne Sicherheit einschließlich Verteidigung sowie 
Wirtschaftswachstum und Jugendbeschäftigung. Diese gemeinsamen Herausforderungen 
werden in Angriff genommen, indem bestehende Initiativen und neue Maßnahmen umgesetzt 
werden, die das Vertrauen in die institutionelle, soziale und wirtschaftliche Zukunft der EU 
wiederherstellen sollen. Es ist jedoch ungewiss, wie sich die zukünftigen Beziehungen zwischen 
dem Vereinigten Königreich und der EU nach dem Ergebnis des britischen Referendums 
gestalten werden. Ungewiss ist auch, wie die EU zukünftig aussehen wird, nachdem wichtige 
Wahlen oder Referenden in verschiedenen Mitgliedstaaten stattgefunden haben, die sich auf 
nationaler und europäischer Ebene auf die politische Stabilität auswirken.  

Auf Ebene der EU-Institutionen werden derzeit mehrere wichtige und weitreichende 
Initiativen entwickelt, zu denen die EIB weiterhin einen Beitrag leisten wird: 

• Gemeinsame Bemühungen zum Abbau von Investitionshindernissen für 
Projekte und Unternehmen. 

• Von der Kommission vorgeschlagene Verlängerung des EFSI (EFSI 2.0); 
der EFSI soll bis Ende 2020 zusätzliche Investitionen von 500 Milliarden 
Euro mobilisieren; längerfristig sollen seine ursprüngliche Ausstattung 
verdoppelt und die Beratungsplattform EIAH ausgebaut werden.  

• Umsetzung der Klimastrategie der EIB vor dem Hintergrund des EU-
Rahmens für die Klima- und Energiepolitik bis 2030 und des Pariser 
Abkommens vom Dezember 2015. 

• Die von der Kommission vorgeschlagenen Überprüfungen des MFR und 
des Außenmandats 2014-2020 werden der EIB-Gruppe die Möglichkeit 
bieten, die Bedingungen für den Einsatz von Finanzierungsinstrumenten zu 
verbessern. 

• Neue Europäische Investitionspartnerschaft, um die Ursachen der 
Migration zu bekämpfen und weitere Entwicklungsziele zu verfolgen, 
darunter die Resilienzinitiative von Kommission, Mitgliedstaaten und EIB. 
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Am 14. September 2016 wurde vorgeschlagen, den EFSI zu verlängern, damit er bis Ende 
2020 zusätzliche Investitionen von mindestens 500 Milliarden Euro mobilisieren kann, wobei 
längerfristig seine ursprüngliche Ausstattung verdoppelt werden soll. Vorausgegangen war eine 
positive Evaluierung des Einsatzes der EU-Garantie und der Funktionsweise des Garantiefonds 
durch die Kommission. Auch der „EFSI 2.0“ soll Fälle von Marktversagen und suboptimale 
Investitionsbedingungen bekämpfen und Investitionen des Privatsektors mobilisieren. Dabei soll 
noch stärker auf das Kriterium der „Zusätzlichkeit“ und auf Transparenz geachtet werden. 
Außerdem sieht der Gesetzgebungsvorschlag den Ausbau der europäischen Plattform für 
Investitionsberatung (EIAH) vor. Diese soll sich auf wichtige Aufgaben wie die Unterstützung von 
Projekten konzentrieren, die zu den Zielen der Pariser Klimaschutzkonferenz beitragen, eine 
bessere geografische und sektorielle Diversifizierung des EFSI ermöglichen und verschiedene 
Mittelquellen kombinieren. Die EIAH soll auch die Einrichtung von Investitionsplattformen 
unterstützen. Der Rat beschloss seine allgemeine Ausrichtung zu dem Vorschlag, die Laufzeit 
des Europäischen Fonds für strategische Investitionen (EFSI 2.0) zu verlängern, auf der 
ECOFIN-Tagung im Dezember 2016. Der Bericht des Europäischen Parlaments dürfte in den 
Ausschüssen bis Mitte Mai 2017 verabschiedet werden. Daraufhin folgen Triloge. Mit der 
Abstimmung in der Plenarsitzung des europäischen Parlaments wird nicht vor dem Sommer 
2017 gerechnet. 

Die EIB-Gruppe wird weiterhin zur dritten Säule der Investitionsoffensive für Europa beitragen, 
die dem Abbau von Investitionshürden dient. Sie wird ihre Projekt- und Markterfahrungen 
einbringen, um Investitionen in der EU zu ermöglichen. Die Schlussfolgerungen des Rates zur 
dritten Säule wurden in der ECOFIN-Sitzung vom Dezember 2016 angenommen. Sie enthalten 
lobende Äußerungen zur Arbeit der EIB, um Investitionshemmnisse zu beseitigen. Außerdem 
wird die EIB aufgefordert, ihre Maßnahmen in diesem Bereich fortzusetzen. 

Die digitale Wirtschaft spielt eine maßgebliche Rolle dabei, technologische Innovationen und 
Dienstleistungen voranzutreiben. Dabei sind Internetanwendungen und -technologien weiterhin 
wichtige Motoren für Produktivitätssteigerungen. Da die Digitalisierung der Geschäftswelt 
unaufhaltsam voranschreitet, fördert die Bank vorrangig das schnelle Internet, den Ausbau der 
Mobilfunknetze und Cloud-Speicherdienste. Die direkte Unterstützung der digitalen Wirtschaft 
durch die Bank betrifft verschiedene Bereiche: IKT-Infrastruktur, Ausrüstung, Dienste und 
branchenübergreifende Anwendungen. Die EIB finanziert IKT- und E-Economy-Projekte in 
folgenden Bereichen: Mobilfunknetze, feste Breitbandnetze, Übertragungsnetze, IKT-
Anwendung und -Dienste sowie FEI in IKT-Infrastruktur, Ausrüstung und Halbleiterbranche. Die 
EIB stellt weiterhin Finanzierungen und technische Expertise für Projekte bereit, die den Zielen 
der Digitalen Agenda der EU entsprechen. 

Das Thema Energie bleibt ganz oben auf der Tagesordnung der EU, nachdem die Kommission 
im Februar 2015 das Energiepaket für die Union beschlossen hatte. Im Rahmen der Strategie 
für die Energieunion, die eine zukunftsgerichtete Klimapolitik vorsieht, wird auch vorgeschlagen, 
das EU-Emissionshandelssystem (ETS) für den Zeitraum nach 2020 zu überarbeiten. Der 
Vorschlag umfasst u. a. die Einrichtung eines „Modernisierungsfonds“, der eine Steigerung der 
Energieeffizienz und die Modernisierung der Energiesysteme in Mitgliedstaaten mit niedrigem 
Pro-Kopf-Einkommen im Zeitraum 2021-2030 zum Ziel hat. Er verweist in Bezug auf die 
Leitungsstruktur dieses Fonds explizit auf die EIB. Die EIB wird weiter nach Möglichkeiten 
suchen, die Energie- und Klimapolitik der EU noch besser zu unterstützen. Grundlage dafür sind 
ihre Finanzierungskriterien für Energieprojekte, die bereits auf diese Politik zugeschnitten sind, 
und ihre Klimastrategie.  
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Die Bank wird in Einklang mit der Städteagenda für die EU weiterhin eine nachhaltige 
Stadtentwicklung unterstützen, wie der im Mai 2016 unterzeichnete Pakt von Amsterdam zeigt. 
Dies fand auch Niederschlag in der Überprüfung ihrer Stadtentwicklungsfinanzierungen. 
Bereitgestellt werden die Finanzierungen in Form von Rahmendarlehen für Kommunen und 
Regionen in mehreren Sektoren, Darlehen, die über Entwicklungs- und Förderbanken 
weitergeleitet werden, Beteiligungen an speziellen Stadt- oder Regionalentwicklungsfonds und 
Projektdarlehen. Es werden mehr risikoreichere Projekte, die Unterstützung durch den EFSI 
benötigen, in die Pipeline aufgenommen. Da derzeit zahlreiche Asylanträge bearbeitet werden 
und der Bedarf an Unterkünften und Integrationsmaßnahmen für Flüchtlinge planbarer wird, 
sind auch weitere Finanzierungen für Unterkünfte und Maßnahmen zur sozialen Inklusion 
vorgesehen. Geplant ist auch eine Pipeline von Operationen, die Unterkünfte und Infrastruktur 
betreffen, um die Widerstandsfähigkeit von Gemeinden und Regionen zu stärken, sowie von 
Operationen, mit denen die Migrationsursachen auf dem Westbalkan und in den Ländern der 
Nachbarschaft bekämpft werden sollen. Es wird eine starke Unterstützung der neuen 
Städteagenda erwartet, die auf der UN-Habitat-III-Konferenz in Quito 2016 verabschiedet 
werden soll. 

Die Strategie der EIB-Gruppe zur Geschlechtergleichstellung und zum wirtschaftlichen 
Empowerment von Frauen zielt darauf ab, dass sich die EIB noch stärker dazu verpflichtet, die 
Gleichstellung der Geschlechter bei der Tätigkeit der EIB-Gruppe zu berücksichtigen. Es werden 
Maßnahmen erarbeitet, um die Rechte von Frauen und Mädchen zu schützen, sicherzustellen, 
dass Frauen und Männer in gleichem Maße von den von den EIB-Finanzierungen bewirkten 
Vorteilen profitieren, und das wirtschaftliche Empowerment von Frauen in den Mittelpunkt zu 
stellen. Der Schwerpunkt der Strategie wird auf drei spezifischen Zielsetzungen liegen: a) Schutz 
der Rechte der Frauen und keine Verstärkung von bereits bestehenden geschlechtsbedingten 
Ungleichheiten, b) Vermeidung einer geschlechtsbedingten Diskriminierung beim Zugang zu 
Vermögenswerten, Vorteilen und Chancen, die durch die Finanzierungstätigkeit der EIB-Gruppe 
entstehen und c) Reduzierung der Geschlechterdiskrepanz bei der Beschäftigung und Förderung 
des wirtschaftlichen Empowerments von Frauen. Hierzu sollen gezielt relevante 
Investitionsmöglichkeiten und Märkte identifiziert werden, die die gleichberechtigte Beteiligung 
von Frauen am Wirtschafts- und Erwerbsleben verbessern. Die EIB-Gruppe wird 2017 ihren 
Gender-Aktionsplan erarbeiten, um die wichtigsten operativen Ziele und Aktivitäten zu 
formulieren, die für die Integrierung der Gender-Strategie in ihr Geschäftsmodell von 
Bedeutung sind. Parallel dazu werden auf diesem Gebiet interne Schulungen und 
Sensibilisierungsmaßnahmen stattfinden. 

Der Umweltschutz bleibt eine zentrale Priorität der Bank. Das Wassermanagement spielt eine 
entscheidende Rolle für die Wirtschaft und die Umwelt in Europa – das Querschnittsthema wird 
für die EIB die Verbesserung der Sicherheit der Wasserversorgung sein. Mehr Investitionen in das 
Abfallmanagement, das Recycling und die Energierückgewinnung aus Abfall bringen Vorteile für 
Umwelt und Klima, schonen die natürlichen Ressourcen und fördern Beschäftigung und 
Wirtschaftswachstum. Die Bank wird auch weiterhin Investitionen fördern, die zum Übergang der 
EU in eine Kreislaufwirtschaft beitragen, einem Ziel, das weit oben auf der Agenda der EU 
bleibt. Ebenso wird sie weiterhin einen Beitrag zu Investitionen in die Land- und Forstwirtschaft 
leisten, die direkt der Bekämpfung der Ursachen und Folgen des Klimawandels dienen und die 
Bereitstellung von öffentlichen Umweltgütern fördern. 

Die Klimastrategie der EIB unterstützt die Umsetzung aller Kernziele des Pariser Abkommens und 
der relevanten EU-Strategien. Diese schließen eine CO2-arme Entwicklung und die Steigerung 
der Klimaresilienz weltweit ein. Im OGP-Zeitraum 2017-2019 wird die Bank versuchen, 
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weiterhin der größte multilaterale Anbieter von Klimafinanzierungen zu bleiben und ihr 
Versprechen einzulösen, den Anteil der Klimafinanzierungen an den Gesamtfinanzierungen in 
den Entwicklungsländern im Zeitraum bis 2020 von 25 Prozent auf 35 Prozent zu steigern. Die 
Ergebnisse der weltweiten Klimafinanzierungen der EIB kommen somit den Industrie- und den 
Entwicklungsländern gleichermaßen zugute.  

Im Juli 2016 legte die Kommission ein Paket von Maßnahmen vor, um den Übergang Europas 
zu einer CO2-armen Wirtschaft in allen Sektoren – also auch im Verkehrssektor – zu 
beschleunigen. In der Mitteilung „Eine europäische Strategie für emissionsarme Mobilität“ 
werden die Grundlagen für europaweite Maßnahmen dargelegt, um den Verkehr effizienter zu 
gestalten und emissionsarme Alternativen im Verkehrswesen ebenso zu entwickeln wie 
emissionsarme/emissionsfreie Fahrzeuge. Diese Maßnahmen sind Teil der Strategie der 
Europäischen Union im Hinblick auf eine zukunftsorientierte Klimapolitik und ergänzen den 
„Fahrplan zu einem einheitlichen europäischen Verkehrsraum“. Dadurch werden die 
Mitgliedstaaten dabei unterstützt, für die Zukunft gerüstet zu sein und wettbewerbsfähig zu 
bleiben. Die Bank wird nachhaltige Verkehrsträger weiterhin fördern. Dies umfasst auch die 
Optimierung und Ausweitung ihrer Tätigkeit zur Förderung umweltfreundlicherer 
Verkehrsinfrastrukturen und Fahrzeuge.  

Im September 2016 legte die Kommission auch eine Mitteilung über die Halbzeitüberprüfung 
des MFR 2014-2020 vor, die sich an den Kriterien der Initiative „Ergebnisorientierter EU-
Haushalt“ orientiert. Die Kommission schlägt vor, mehr Mittel für vorrangige Bereiche wie 
Wachstum und Beschäftigung, Investitionen, Sicherheit und Migration (insgesamt rund 
13 Milliarden Euro) bereitzustellen, ohne insgesamt die Obergrenzen des laufenden MFR 
anzuheben. Sie schlägt ferner vor, den EU-Haushalt flexibler zu gestalten, indem die 
Obergrenzen des Flexibilitätsinstruments und der Soforthilfereserve verdoppelt werden und eine 
neue EU-Krisenreserve gebildet wird, finanziert aus nicht beanspruchten Mitteln. In Ergänzung 
des MFR-Verfahrens auf der Regulierungsseite und über die rein quantitativen Änderungen 
hinaus schlägt die Kommission Verbesserungen bei der Verwendung von EU-Mitteln vor. Dazu 
sollen die Ergebnisse der Haushaltsausgaben der EU stärker in den Mittelpunkt gerückt werden. 
Ein gestraffter und vereinfachter Rahmen für den effizienten Einsatz der EU-
Finanzierungsinstrumente, der Haushaltsgarantien und anderer Mittel hat für die EIB-Gruppe 
hohe Priorität.  

Das Mandat für Finanzierungen außerhalb der Europäischen Union im Zeitraum 2014-2020 
sieht für die EIB eine Garantie zu Lasten des EU-Haushalts vor, die für Finanzierungen von 
höchstens 27 Milliarden Euro in den Heranführungs-, Nachbar- und ALA-Ländern sowie in 
Südafrika gelten soll. Nach einer im Juni 2016 abgeschlossenen Evaluierung schlug die 
Kommission vor, das zusätzliche Mandat von 3 Milliarden Euro in voller Höhe und ein weiteres 
Mandat von 2,3 Milliarden Euro freizugeben, um die Resilienzinitiative der EIB zu unterstützen. 
Durch den Kompromiss der slowakischen Präsidentschaft konnte ein neues Mandat im Umfang 
von 32,3 Milliarden Euro bestätigt werden, das auch die Resilienzinitiative der EIB abdeckt. Im 
Juni 2018 ist eine neue Evaluierung des Mandats vorgesehen. Seit Juli 2014 wurden 
8,3 Milliarden Euro der verfügbaren Mittel unterzeichnet, und 4,1 Milliarden Euro wurden 
genehmigt. Damit macht die EIB vom Mandat für Finanzierungen außerhalb der EU lebhaften 
Gebrauch. Die vorgeschlagene Obergrenze von 32,3 Milliarden Euro wird jedoch zur Folge 
haben, dass sich das Jahresvolumen in für die EU vorrangigen Regionen gegenüber 2015 
verringert. Die Fazilitäten auf eigenes Risiko müssen aufgestockt werden, um wichtige vorrangige 
Ziele der EU umzusetzen (Klimaschutz, die UN-Ziele für eine nachhaltige Entwicklung, die 
europäische Wirtschaftsdiplomatie). (vgl. auch Abschnitt 6).  
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Nach der Zustimmung des Europäischen Rates im Juni 2016 stellt die gemeinsame 
Resilienzinitiative von Kommission, Mitgliedstaaten und EIB für die südliche Nachbarschaft und 
den Westbalkan vor dem Hintergrund der Investitionsoffensive für Drittländer einen ersten 
konkreten Schritt dazu dar, die Antwort der EU auf die externen Herausforderungen zu 
verstärken. Während sie noch auf den Abschluss der Prüfung des Außenmandats wartet, wird die 
EIB schon jetzt rasch Operationen im Rahmen der Resilienzinitiative auf den Weg bringen. In 
diesem Zusammenhang wurde auch das „AKP-Migrationspaket“ gemeinsam von den EU-
Mitgliedstaaten und der Kommission im September 2016 genehmigt, mit dem weitere 
Finanzierungen für Projekte mit Migrationsfokus bereitgestellt werden. 

Die EIB arbeitet mit der Kommission, dem EAD und den Mitgliedstaaten auch bei der Planung 
einer neuen Investitionsoffensive für Drittländer (EIP) zusammen, mit der nachhaltigen 
Entwicklungsziele der Agenda 2030 erreicht werden sollen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
dabei auf nachhaltigem Wachstum und der Schaffung von Arbeitsplätzen, um die Ursachen der 
Migration zu bekämpfen. Der im Rahmen dieser Offensive vorgeschlagene Europäische Fonds 
für nachhaltige Entwicklung könnte ein wichtiger Schritt auf dem Weg dahin sein, die Bündelung 
von EU-Mitteln zu verbessern und die weitere Zusammenarbeit mit internationalen Partnern 
durch die neue Garantie zu fördern. Gestützt auf ihre umfangreichen Erfahrungen mit der 
Investitionsoffensive für Europa, hat die EIB ein Paket mit Diensten und Beiträgen geschnürt, das 
sie anbieten kann, um die Investitionsoffensive für Drittländer so effektiv und effizient wie 
möglich zu machen.  

Als „Bank der EU“ und als multilaterale Entwicklungsbank will die EIB die Agenda 2030 
unterstützen und zum Erreichen der UN-Entwicklungsziele beitragen. Da die UN-Ziele für eine 
nachhaltige Entwicklung sehr breit gefasst sind, tragen die meisten EIB-Operationen potenziell 
zum Erreichen eines oder mehrerer dieser Ziele bei. In Bereichen, in denen die EIB ein Mandat 
und einen komparativen Vorteil hat, wird sie in der Lage sein, Prioritäten einzelner Länder zu 
unterstützen. Im Jahresverlauf 2017 wird die Bank mit bilateralen und multilateralen 
Partnerinstituten sowie mit der Kommission Gespräche führen, um herauszufinden, wie sie ihr 
Vorgehen noch weiter verbessern kann, um in Zukunft bestmöglich zum Erreichen der UN-Ziele 
für eine nachhaltige Entwicklung und der EIP-Ziele beizutragen. 
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4.  Finanzierungsprogramm  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Programm für Finanzierungen aus eigenen Mitteln der EIB 
Die Ziele des Finanzierungsprogramms sind nur erreichbar, wenn zuvor die wichtigen 
Herausforderungen ermittelt und analysiert werden. Danach lassen sich die Motoren und 
Prioritäten bei der Festlegung des Umfangs des Programms und bei seiner Umsetzung 
definieren, damit die erforderlichen Maßnahmen entsprechend ausgerichtet werden können. 

Auf den ersten Blick bleiben mehrere wichtige Motoren und Prioritäten im 
Finanzierungsprogramm im Wesentlichen gleich wie im Operativen Gesamtplan 2016-2018. 
Sie sollen dafür sorgen, dass die Bank die übergeordneten Finanzierungsziele umsetzt, das 
Marktversagen bei der Risikoübernahme bekämpft und ihr Geschäftsmodell und ihren Status als 
erstklassiger Emittent am Kapitalmarkt beibehält.  

Aber vielfach ist es dramatisch schwieriger geworden, diese Aufgaben zu bewältigen. Die 
Gründe sind widersprüchliche Finanzierungsprioritäten, das politische Klima in der EU 
einschließlich der jüngsten und der bevorstehenden Wahlen oder Referenden in 
Mitgliedstaaten, der Bedarf an klareren Definitionen und Messgrößen dafür, wie die Bank 
„einen Unterschied“ bewirkt, sowie das immer strengere Regulierungs-, Kontroll- und 
Compliance-Umfeld. Deshalb muss die Bank ihren Umgang mit diesen Fragen anpassen und 
neue Möglichkeiten finden, wie sie ihre Geschäfte betreibt. 

 Finanzierungsvolumen und Risikomix müssen weiter optimiert werden, um 
die Wettbewerbsfähigkeit der EU zu verbessern und eine spürbare Wirkung 
zu erzielen.  

 Die jährlichen Volumina und der Risikomix ergeben sich weitgehend aus den 
Grenzen, die der Risikotragfähigkeit und der Refinanzierung durch das 
Geschäftsmodell gesetzt werden, sowie aus anderen Herausforderungen. 

 Ehrgeizige Ziele im Planungszeitraum 2017-2019: Die Finanzierungen aus 
eigenen Mitteln steigen von 71 Milliarden Euro im Jahr 2016 auf 
76 Milliarden Euro im Jahr 2019, wovon die Sonderaktivitäten einen 
Umfang von 19-25 Milliarden Euro p. a. haben. 

 Voraussichtlich werden die Aktivitäten innerhalb der EU im Planungszeitraum 
weiter zunehmen; gleichzeitig treten neue Schwierigkeiten auf, etwa 
widersprüchliche Prioritäten, die um EIB-Mittel konkurrieren. 

 Anstieg der Aktivitäten außerhalb der EU, um dringende politische 
Herausforderungen in Angriff zu nehmen. 

 Die Kreditverbesserungsinstrumente des EIF im Rahmen seines EIB-Mandats 
spielen weiterhin eine wichtige Rolle für die allgemeine Risikoübernahme 
durch die EIB-Gruppe.  

 Das sich ändernde Marktklima und das politische Umfeld schaffen 
Unsicherheit und können die Umsetzung des operativen Gesamtplans noch 
beeinflussen. 
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Weitere neue Motoren und Prioritäten des Finanzierungsprogramms 2017-2019 haben sich 
aus aktuellen wichtigen und hochpolitischen Herausforderungen ergeben. An erster Stelle ist 
hier die sehr komplexe Migrationssituation zu nennen.  

Finanzierungsprogramm – die größten Herausforderungen  
Die Bank muss bei ihrer Tätigkeit stets darauf achten, dass sie über ausreichende eigene Mittel 
verfügt und ihre Risikotragfähigkeit gewährleistet ist, um ihre hohe Kreditwürdigkeit nicht zu 
gefährden. Diese Kreditwürdigkeit steht im Mittelpunkt des Geschäftsmodells der Bank und ist 
Voraussetzung dafür, dass sie Darlehen zu günstigen Konditionen vergeben kann. Zukünftige 
Änderungen der Marktbedingungen und eine strengere Regulierung können sich auf die 
Finanzkraft der Bank und ihre Risikokennzahlen und in der Folge auf das Erreichen der Ziele 
des Operativen Gesamtplans auswirken. 

Investitionshindernisse stellen in allen EU-Mitgliedstaaten weiterhin ein Problem dar. Die 
Kleinteiligkeit und Komplexität der vielen einzelnen Schwierigkeiten ergeben 
zusammengenommen erhebliche Investitionshindernisse, die nicht auf bestimmte 
Mitgliedstaaten oder Regionen begrenzt sind. Außerhalb der EU sind die 
Finanzierungsaussichten ungewisser, da sie stark vom politischen Umfeld abhängen, vor allem 
gerade jetzt in den Heranführungsländern und in den Ländern der östlichen und südlichen 
Nachbarschaft. 

Die zunehmende Bedeutung der Tätigkeit der EIB-Gruppe innerhalb und außerhalb der EU 
geht mit zusätzlichen Aufgaben einher. Von der EIB wird erwartet, dass sie nicht nur die 
finanzielle Seite ihrer Aktivitäten erfasst, sondern auch die Art und Weise, wie diese die 
Wirtschaft im allgemeineren Sinn beeinflussen. Die Frage der Wirkungsmessung einschließlich 
der Messung des Zusatznutzens (3-Säulen-Bewertung) wird immer relevanter. In ihrem 
Finanzierungsprogramm muss die Bank berücksichtigen, wie und wo sie die größte Wirkung 
erzielt. Konkreter liegen die größten Herausforderungen dafür im Jahr 2017 in folgenden 
Bereichen: 

a. Von der EIB wird erwartet, dass sie stärker dazu beiträgt, neue und bestehende 
Herausforderungen innerhalb und außerhalb der EU zu meistern; dies führt zu teilweise 
widersprüchlichen Finanzierungsprioritäten und erfordert eine verstärkte Steuerung der 
Geschäfte. Bei der Verwaltung der Pipeline muss sorgfältig darauf geachtet werden, dass 
die Kundenbeziehungen nicht beeinträchtigt werden und die Bank kein negatives Image am 
Markt erhält.  

b. Die Art und Weise, in der das Austrittsreferendum des Vereinigten Königreichs umgesetzt 
wird, wird erhebliche Auswirkungen auf die Wirtschaft in der EU haben. Wichtige 
bevorstehende nationale Wahlen oder Referenden in verschiedenen Mitgliedstaaten 
schaffen zusätzliche politische Instabilität.  

c. Strengere Regulierungsvorschriften und Verwaltungsverfahren mit schärferen Kontroll- und 
Compliance-Anforderungen verteuern die Projekte. Der negative Effekt der regulatorischen 
Hürden vervielfacht sich bei grenzüberschreitenden Projekten, denn hier bereiten 
Unterschiede in den nationalen Systemen und Vorschriften zusätzliche Schwierigkeiten. 

d. Finanzierungen außerhalb der EU könnten dadurch beschränkt werden, dass dafür 
zusätzliche Unterstützung durch die Garantie der EU oder der Mitgliedstaaten benötigt 
wird: Die Ausschöpfungsquote des Außenmandats mit EU-Garantie ist bereits recht hoch 
(vgl. Abschnitt 6). Gleichzeitig erfordert der EIB-Beitrag zum internationalen Aktionsplan für 
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die Ukraine möglicherweise eine zusätzliche regionale Zuweisung im Rahmen des 
Außenmandats.  

e. Bei ihren Auszahlungen steht die Bank derzeit vor den folgenden Herausforderungen: 

i. In der EU hängt die Inanspruchnahme der EIB-Mittel stark von der Attraktivität der Zinssätze 
der EIB und ihrer Fähigkeit ab, finanziellen Zusatznutzen zu schaffen.  

ii. Außerhalb der EU unterliegen die Auszahlungen deutlich stärkeren Schwankungen, weil die 
Unsicherheit in einem politisch und wirtschaftlich weniger stabilen Umfeld größer ist. 
Zusätzlich wirken sich administrative Hürden und eine schleppende Projektdurchführung auf 
die Auszahlungen aus. 

Zwischen Unterzeichnungen und Auszahlungen wird unweigerlich immer eine Lücke bestehen, 
die von den Fortschritten bei der Projektdurchführung und/oder den Mittelverwendungen 
abhängt. Im Planungszeitraum 2017-2019 dürften sich die Auszahlungen auf einem 
signifikanten Niveau zwischen 61 Milliarden Euro und 67,5 Milliarden Euro einpendeln. In den 
vergangenen Jahren führten steigende Unterzeichnungen zu einer Erhöhung des Bestands an 
nicht ausgezahlten Darlehen, den die Bank weiterhin aktiv verwalten wird. 

Finanzierungsprogramme – die wichtigsten Motoren und Prioritäten  
Die EIB-Gruppe wird weiterhin gemeinsam und koordiniert versuchen, auf strategische Ziele 
und Marktbedürfnisse zu reagieren. Dabei werden die EIB und der EIF ihre jeweiligen 
Kernkompetenzen und ihr Know-how bestmöglich einsetzen. Außerdem will die Gruppe die 
Zusammenarbeit mit ihren wichtigsten Partnern, vor allem der Kommission (vgl. Abschnitt 6), 
verstärken. Wie die Erfahrung zeigt, hat eine solche Zusammenarbeit erhebliche Vorteile für 
beide Seiten. 

Dies ist gerade in einer Zeit, in der das Modell der europäischen Integration per se auf dem 
Prüfstand steht, von entscheidender Bedeutung. Die EIB trägt als Bank der EU Verantwortung 
dafür, dass ihre Rolle und ihre Wirkung erkannt und verstanden werden. Sie muss anhand 
glaubwürdiger Messgrößen und Erfolge den Nutzen ihrer Arbeit beweisen. 

Gleichzeitig muss die EIB darauf achten, dass das Volumen ihrer Aktivitäten in einem 
unsicheren wirtschaftlichen und politischen Umfeld finanziell nachhaltig bleibt, und dass es vor 
dem Hintergrund ihres Kreditratings auf ihre Risikotragfähigkeit abgestimmt wird. Sie 
unterschätzt deshalb die Auswirkungen der schärferen Regulierungsvorschriften keineswegs. 
Beim Finanzierungsprogramm sind auch die Obergrenzen für die Mittelbeschaffung zu 
berücksichtigen, da der Status der Bank als erstklassiger Emittent auf den Kapitalmärkten davon 
abhängt, ob sie ihr Geschäftsmodell insgesamt aufrechterhalten kann. Die EIB muss auch in 
einem Niedrigzinsumfeld günstige Mittel an den Kapitalmärkten aufnehmen können, um 
sicherzustellen, dass ihre Zinssätze marktrelevant sind.  

Dennoch will die Bank im Zeitraum 2017-2019 an ehrgeizigen Zielen festhalten und dabei in 
Einklang mit ihrem Geschäftsmodell handeln. Tatsächlich werden die Richtgrößen für 
Finanzierungen innerhalb und außerhalb der EU angehoben, damit die Bank auf die 
dringenden politischen Herausforderungen und die anhaltende Marktnachfrage nach EIB-
Mitteln reagieren kann. In den Richtgrößen für 2019 ist die potenzielle Verlängerung des EFSI 
berücksichtigt. Das erwartete Risikoprofil der Operationen wird noch von der Bestätigung der 
Bedingungen für den EFSI 2.0 abhängen.  
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Um die Wettbewerbsfähigkeit der EU zu stärken, um Wachstum und Beschäftigung spürbar zu 
fördern und um einen Beitrag zur Bewältigung der aktuellen politischen Herausforderungen 
innerhalb und außerhalb der EU leisten zu können, muss die EIB ihre übergeordneten 
Finanzierungsziele – Innovation, KMU- und Midcap-Förderung, Infrastruktur, Umwelt, 
wirtschaftliche und soziale Kohäsion und Klimaschutz – weiterverfolgen. Diese sind in den 
Tabellen in Abschnitt 10 näher beschrieben und werden in Anhang 1 erläutert. 

Die EIB versucht weiterhin, die unterschiedlichen Bedürfnisse der Märkte und Wirtschaftszweige 
in der EU zu befriedigen. Dazu gehört es, dass sie ihr Produktangebot und den Schwerpunkt 
ihrer Tätigkeit an unterschiedliche Bedingungen, an Engpässe und an die relativen 
Finanzierungskosten in den Mitgliedstaaten anpasst. Wir setzen die Verbreiterung unserer 
Kundenbasis fort und verstärken die Schnittstellen zu Finanzinstituten und insbesondere zu 
nationalen Förderinstituten in der EU, um private Investitionen zu mobilisieren und den Hebel 
der EU-Haushaltsmittel und der Beiträge der Mitgliedstaaten zu erhöhen. Im Jahr 2016 waren 
rund 49 Prozent der Kunden (das sind rund 140 Kunden) Neukunden für die EIB.3 Im Jahr 
2016 haben die Projekte zur Innovationsförderung erheblich zur Kundendiversifizierung 
beigetragen. Die Quote beträgt für das Innovationsziel etwa 60 Prozent, bei der KMU- und 
Midcap-Förderung 30 Prozent, bei der Infrastruktur 50 Prozent und bei Umweltprojekten 
40 Prozent. Außerdem ist seit Anfang 2016 die durchschnittliche Höhe neuer Darlehen um 
20 Prozent auf 142 Millionen Euro gesunken. Die in diesem Jahr noch zur Unterzeichnung 
anstehenden Operationen lassen darauf schließen, dass dieser Betrag noch weiter sinken wird. 
Anhang 2 enthält weitere Informationen zu neuen Kunden und zur Darlehenshöhe. 

Abbildung 1 zeigt die bisherige und die voraussichtliche Entwicklung der Finanzierungen aus 
eigenen Mitteln der EIB.  

                                                      
3 Erstkunden einschließlich solcher Kunden, die seit fünf Jahren keinen neuen Finanzierungsvertrag mit der EIB geschlossen haben. 
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Abbildung 1: Entwicklung der Finanzierungen der EIB 

 
* Bei der Betrachtung der Zusammensetzung der Ziele für den Zeitraum 2017-2019 in 

Gegenüberstellung zum Jahr 2016 darf nicht außer Acht gelassen werden, dass 
Abbildung 1 auf dem prognostizierten Ergebnis für 2016 beruht und dass sich das Ziel für 
die Gesamtunterzeichnungen im Jahr 2016 auf 71 Milliarden Euro – davon 18,7-
23,7 Milliarden Euro für Sonderaktivitäten – belief.  

Nachweis der Wirkung/ des Zusatznutzens/ der „Zusätzlichkeit“ der 
Finanzierungsaktivitäten der EIB  

Das „Was, Warum und Wie“ der Aktivitäten der EIB muss so erklärt werden, dass es für ein 
breites Publikum verständlich ist. Außerdem sind klare Definitionen der Messgrößen 
erforderlich, damit Begriffe wie Wirkung, Zusatznutzen, Katalysatorwirkung, Mobilisierung und 
Zusätzlichkeit verstanden werden und Sinn ergeben. Die Bank hat das 3-Säulen-
Bewertungssystem für Operationen (3PA) innerhalb der EU und den Rahmen für die 
Ergebnismessung (REM) für Operationen außerhalb der EU eingerichtet. Wie unten beschrieben 
beteiligt sie sich an allgemeineren Initiativen mit dem Zweck, die Definitionen der Wirkung und 
des Merkmals der „Zusätzlichkeit“ zu harmonisieren. 

Das 3-Säulen-Bewertungssystem und der Rahmen für die Ergebnismessung dienen dazu, die 
Qualität und die Wirkung der Operationen der Bank in der Realwirtschaft zu messen. Jedes von 
der Bank geprüfte Projekt wird anhand eines Katalogs von qualitativen und quantitativen 
Kriterien (die drei Säulen) eingestuft, um zu ermitteln, 1) welchen Beitrag es zu den EU-Zielen 
leistet, 2) wie volkswirtschaftlich, technisch und finanziell tragfähig es ist, und 3) welchen 
Zusatznutzen die EIB für das Projekt bewirkt. In diesen Kriterien zur ex-ante-Beurteilung sind 
quantitative Indikatoren enthalten, die die direkten Auswirkungen des Projekts auf die Wirtschaft 
erfassen. Die Investitionen, die durch den Beitrag der EIB mobilisiert wurden, und die 
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Beschäftigungseffekte des Projekts (während der Durchführung und im Betrieb) sind 
Kernindikatoren, die für alle Operationen der EIB verwendet werden.4 Diese Indikatoren werden 
durch sektorspezifische Messgrößen für die konkreten Leistungen und den unmittelbaren Nutzen 
der Operation ergänzt. 

Die Zahlen für die Wirkung der im Jahresverlauf unterzeichneten Operationen werden in den 
Jahresberichten über die EIB-Operationen innerhalb der EU (3PA) und außerhalb der EU 
(REM), die beide auf der Website der Bank veröffentlicht werden, vorgelegt. In den Berichten 
werden besondere Vorzeigeprojekte der Bank vorgestellt, und es wird detailliert über die 
Wirkung berichtet, gegliedert nach übergeordneten Finanzierungszielen und ergänzt durch 
Projektbeispiele und Fallstudien.  

Die Bank arbeitet weiter daran, ihre Wirkungsberichterstattung zu verfeinern, um etwa die 
Investitionen korrekt zu erfassen, die durch verschiedene Finanzierungskonstruktionen mit 
zwischengeschalteten Partnern und durch neue Produkte mobilisiert wurden. Gleichzeitig haben 
die Bank und andere multilaterale Entwicklungsbanken gemeinsame Schritte unternommen, um 
Schlüsselaspekte der Wirkungsberichterstattung zu harmonisieren. Die Harmonisierung der 
Berichterstattung über Klimafinanzierungen ist abgeschlossen. Derzeit sind Bemühungen im 
Gang, um die Berichterstattung über Finanzierungen in allen Sektoren zu harmonisieren.  

Die EIB berücksichtigt die volkswirtschaftlichen Auswirkungen ihrer Operationen und bezieht 
dabei Wechselwirkungen zwischen ihren Operationen und anderen Aktivitäten in der Wirtschaft 
ein, auch positive und negative Ausstrahlungseffekte. Derzeit arbeitet die EIB an einem Modell, 
mit dem sie die volkswirtschaftliche Wirkung ihrer Tätigkeit messen will, wobei der Schwerpunkt 
auf der Wirkung der EFSI-Operationen liegt. Zu den Hauptstärken dieses Modells gehört es, 
dass es nicht nur die kurzfristige Wirkung auf die Wirtschaftsaktivitäten erfasst, sondern auch 
eine Schätzung ermöglicht, wie Investitionen die Produktivität und letztlich das längerfristige 
Wachstum fördern. 

Die EIB wird sich auch weiterhin auf die Ergebnisse der jährlichen Umfrage „Investment and 
Investment Finance“ (EIBIS) der EIB-Gruppe stützen. Diese Umfrage ermöglicht es der Bank, 
Veränderungen im Investitionsverhalten in der Wirtschaft zu erkennen, Investitionsbedürfnisse zu 
ermitteln und Investitionshindernisse zu verstehen. Abgerundet wird das Bild durch eine 
Kundenzufriedenheitsumfrage.  

Die EIB-Gruppe wurde mit der Umsetzung des EFSI betraut, der Finanzierungskomponente der 
Investitionsoffensive für Europa, die Investitionen und Finanzierungen für Wachstum, 
Beschäftigung und Wettbewerbsfähigkeit in der EU fördern soll. Der Zweck des EFSI ist es, 
Investitionen zu mobilisieren und Unternehmen mit bis zu 3 000 Mitarbeitern den Zugang zu 
Finanzierungen zu erleichtern. Durch den EFSI wird die Risikotragfähigkeit der EIB-Gruppe 
erhöht, sodass diese mehr risikoreiche Finanzierungen für wirtschaftlich tragfähige 
Investitionsvorhaben und für KMU und Midcaps in mehr Bereichen vergeben kann. In beiden 
Segmenten deckt der Markt immer noch nicht den Bedarf, sodass in ganz Europa suboptimale 
Investitionsbedingungen vorliegen. Der EFSI soll vorhandene verfügbare Ressourcen ergänzen 
(EIB, EIF, EU-Instrumente und andere Geldgeber). Er ermöglicht es der Bank, ihre Risikotoleranz 
zu erhöhen, sowohl bei einzelnen Operationen als auch im Hinblick auf das Gesamtvolumen 

                                                      
4 Die mit Hilfe der EIB mobilisierten Investitionen werden für Operationen erfasst, die seit Anfang 2016 geprüft wurden und sind deshalb im 
3PA-Bericht 2015 nicht enthalten. 
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der Operationen mit einem Risikoprofil, das laut Satzung den Sonderaktivitäten zuzuordnen ist. 
Dies wiederum hat die Entwicklung neuer Produkte erleichtert. Bislang unterversorgte Märkte 
und Kundengruppen konnten besser unterstützt werden. EFSI-Operationen müssen das 
Kriterium der Zusätzlichkeit erfüllen, das als gegeben gilt, wenn sie das Risikoprofil von 
Sonderaktivitäten aufweisen. So werden förderfähige Projekte unterstützt, die ohne den EFSI in 
diesem Umfang nicht hätten durchgeführt werden können. Andere Aspekte der Zusätzlichkeit 
können sich aus den Konditionen der EFSI-Finanzierungen ergeben, die über das hinausgehen, 
was andere Geldgeber etwa im Hinblick auf Laufzeit, strukturelle oder vertragliche 
Nachrangigkeitsmerkmale oder eigenkapitalähnliche Merkmale anbieten. Dadurch 
beschleunigt und erleichtert der EFSI die Durchführung risikoreicherer, aber wirtschaftlich 
tragfähiger Projekte, die den EU-Zielen dienen. 

Bei allen Operationen außerhalb der EU werden der Beitrag zu den EU-Zielen, die Qualität 
und Solidität des Projekts und der spezielle technische oder finanzielle Beitrag der EIB gemessen 
an anderen Finanzierungsquellen am Markt geprüft, wobei von der standardisierten Methode 
zur Ergebnismessung (ReM) ausgegangen wird. Für das Außenmandat hat eine unabhängige 
Evaluierung bestätigt, dass dieses Instrument klaren Zusatznutzen und Additionalität bewirkt, da 
die EIB einen technischen und finanziellen Beitrag zu Projekten leistet, die zu den EU-Zielen 
beitragen, der der EIB ohne die EU-Haushaltsgarantie nicht möglich gewesen wäre. Die Bank 
setzt die EU-Haushaltsgarantie speziell für Projekte ein, die risikoreicher und komplexer sind als 
die, die die EIB auf eigenes Risiko finanzieren könnte. Für die Endbegünstigten hat dies 
Finanzierungen zur Folge, die sie sonst nicht erhalten würden, oder Finanzierungsbedingungen, 
die auf diesen Märkten in der Regel kaum verfügbar sind. Dazu zählen niedrigere Zinssätze, 
längere Darlehenslaufzeiten und längere tilgungsfreie Zeiträume, die besser auf die Struktur der 
mitfinanzierten Projekte abgestimmt sind.  

Der Zusatznutzen des Außenmandats zeigt sich auch bei nichtfinanziellen Kriterien. Das 
technische Know-how, das die Bank für die Entwicklung und Prüfung tragfähiger 
Investitionsvorhaben bereitstellt, leistet hierbei einen wesentlichen Beitrag. Durch die von der 
EIB verwaltete Hilfe erwerben die jeweiligen Interessenträger neues Wissen und Expertise beim 
Projektmanagement und bei der Projektumsetzung. Außerdem werden sie dabei unterstützt, die 
EU-Auftragsvergabeverfahren einzuhalten.  
 
Finanzierungsprogramm – Schwerpunkte und Herangehensweise 
 

Tabelle 1 enthält die Unterzeichnungen und Auszahlungen aufgeschlüsselt nach Regionen. 
 

Tabelle 1: Unterzeichnungen und Auszahlungen aus eigenen Mitteln der EIB – 
 innerhalb und außerhalb der EU 

 

Durchschnitt
   2017 2018       2019 2017-2019   %

Auszahlungen in der EU insgesamt 59,1 55,6 55,0-61,0 54,5 -60,5 55,3-61,3 54,9-60,9 90,1-90,9

Auszahlungen außerhalb der EU insgesamt 5,0 4,9 6,0 6,0 6,2 6,1 9,9-9,1

Auszahlungen insgesamt 64,1 60,5 61,0-67,0 60,5-66,5 61,5-67,5 61,0-67,0 100,0

Unterzeichnungen in der EU insgesamt 69,7 65,6 65,0 66,0 67,0 66,0 88,0

Unterzeichnungen außerhalb der EU insgesamt 7,3 7,8 9,0 9,0 9,0 9,0 12,0

Unterzeichnungen insgesamt 76,9 73,4 74,0 75,0 76,0 75,0 100,0

Richtgrößen
Mrd. EUR

Prognose
2016

Ist-Zahlen
2015
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Die Richtgrößen für die Unterzeichnungen sehen erneut einen Spielraum von 10 Prozent nach 
oben und unten vor, damit die Bank flexibel auf die nach wie vor unsichere Marktnachfrage 
reagieren kann. Die Auszahlungen orientieren sich an den Richtgrößen für die 
Unterzeichnungen und sind als Spannen angegeben.  

Die EIB bleibt ein Hauptakteur für die Beschaffung und Verteilung von Finanzierungsmitteln, 
und ihre Standardprodukte verlieren nichts von ihrer großen Bedeutung. In vielen 
Mitgliedstaaten ist der Zugang zu Krediten immer noch schwierig. Hier spielt die EIB eine 
wichtige Rolle dabei, Kredite über Partner weiterzuleiten, vor allen an KMU, die zahlreiche 
Arbeitsplätze bieten.  

Darüber hinaus könnten auch die Risikoteilungsprodukte der EIB die Kreditkonditionen für die 
Endkreditnehmer verbessern. Gleichzeitig werden die vorherrschenden niedrigen 
Finanzierungskosten die Nachfrage wahrscheinlich zum risikoreicheren Eigenkapitalsegment hin 
verlagern.  

Das Gesamtvolumen (aus eigenen Mitteln) in der EU wird sich voraussichtlich erhöhen. Für 
2019 würde die Richtgröße für Finanzierungen innerhalb der EU (eigene Mittel) 67 Milliarden 
Euro erreichen. Während dieses Zeitraums bleiben die Sonderaktivitäten einschließlich des EFSI 
auf dem hohen Niveau, das schon im Operativen Gesamtplan 2016-2018 erwartet wurde.  

Die Bank erwartet eine Erhöhung des Außenmandats. Dies würde es ihr ermöglichen, vor allem 
den Privatsektor außerhalb der EU zu unterstützen und eine wichtige Rolle bei der Umsetzung 
der anstehenden Investitionsoffensive für Drittländer (Näheres in Abschnitt 3 und Abschnitt 6) zu 
spielen.  

Parallel zur Halbzeitüberprüfung strebt die Bank eine Erhöhung des Mandats auch im Rahmen 
der Resilienzinitiative in der südlichen Nachbarschaft und auf dem Westbalkan an. Damit will 
sie die von der Migrationskrise am meisten betroffenen Volkswirtschaften unterstützen. Die 
ersten Projekte der Resilienzinitiative können bereits an den Start gehen. Die volle Umsetzung 
hängt aber von der Bereitstellung der Garantie und der Zuschüsse der EU ab. Für die 
Projektionen, die dem Operativen Gesamtplan zugrunde liegen, wurde angenommen, dass die 
Garantie und die Zuschüsse in der ersten Jahreshälfte 2017 in der erforderlichen Höhe und 
Qualität bereitstehen. Nach vollständiger Umsetzung würde die Resilienzinitiative die Regionen 
mit zusätzlich 7 Milliarden Euro unterstützen und zusätzliche Investitionen von 15 Milliarden 
Euro mobilisieren.  

Die Resilienzinitiative geht auch eindeutig über das hinaus, was die EIB derzeit bieten kann: Sie 
stimuliert den Privatsektor, auch in fragilen und von Konflikten betroffenen Ländern, sie bietet 
bei Bedarf höhere Vergünstigungen, sie fördert Impact-Finanzierungen und sie ermöglicht es, 
mehr technische Hilfe zu leisten und mehr Mitarbeiter dafür einzusetzen, auch in den Ländern 
selbst.  

Zusammen mit einem höheren Finanzierungsvolumen bei den Fazilitäten der Bank auf eigenes 
Risiko, vor allem für Klimaschutzprojekte in Asien und Lateinamerika, dürfte sich das 
Gesamtvolumen der Finanzierungsoperationen außerhalb der EU ab 2017 um 2 Milliarden 
Euro auf 9 Milliarden Euro erhöhen. Die Fazilitäten auf eigenes Risiko werden parallel zur 
Halbzeitüberprüfung des Außenmandats überprüft. 

Der schnelle und wichtige Ausbau des Netzes der Außenbüros der EIB gehört zu den wichtigsten 
Maßnahmen, mit denen die Bank mit den schnellen Veränderungen an den Märkten Schritt 
halten und sonstige Herausforderungen bewältigen will. Durch ihre Außenbüros kann die EIB 
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mehr Adressaten erreichen und ihre Bekanntheit vergrößern. Außerdem erhält sie direkt an der 
Quelle einen besseren Zugang zu Informationen darüber, welche Wirkung sie erzielt. Bei der 
Investitionsoffensive für Europa ist die Präsenz der EIB-Gruppe in der EU wichtig geworden, um 
die Nähe zu ihrem „Kundenstamm“ zu verbessern und enger mit den nationalen 
Förderinstituten und den Mitgliedstaaten zusammenarbeiten zu können.  

Es wird erwogen, eine Reihe von Diensten der EIB-Gruppe gegebenenfalls über die Außenbüros 
in der EU bereitzustellen, darunter Finanzierungen, Beratungsdienste, technische Hilfe, 
Kommunikation und institutionelle Beziehungen. Dafür muss das Personal in den Außenbüros 
durch gezielte Einstellungen oder die Versetzung von Mitarbeitern vom Sitz in Luxemburg 
aufgestockt werden. Außerhalb der EU verstärkt die Bank derzeit, wie im Rahmen der 
Außenmandate versprochen, ihre Präsenz in den wichtigsten Partnerländern und -regionen.  

Sonderaktivitäten5 – innerhalb der EIB  
Die Sonderaktivitäten ermöglichen es der Bank, ihren Kunden- und Darlehensbestand zu 
diversifizieren und vorrangige Vorhaben durch die Übernahme eines höheren Risikos zu 
unterstützen. Im Jahr 2016 dürfte das Volumen der unterzeichneten Sonderaktivitäten so hoch 
sein wie noch nie. Dies geht hauptsächlich auf eine deutliche Verlagerung des operativen Fokus 
auf EFSI-Operationen zurück. Insgesamt werden für den Planungszeitraum 2017-2019 
Sonderaktivitäten in Höhe von 19-25 Milliarden Euro erwartet. 

Auch wenn die Sonderaktivitäten im vergangenen Jahr bereits deutlich zugenommen haben, 
wird die Bank weiterhin besondere Anstrengungen unternehmen, um die ehrgeizigen Ziele für 
die Sonderaktivitäten zu erreichen. Die risikoreicheren Finanzierungskonstruktionen und 
Operationen dürften eine größere Wirkung haben und stellen sicher, dass die Bank den Kreis 
neuer Kunden und Märkte vergrößern kann.  

EFSI-Operationen sind komplexer und in der Regel kleiner als durchschnittliche Operationen. 
Häufig arbeiten die Darlehensnehmer zum ersten Mal mit der EIB zusammen. Etwa drei von vier 
neuen Kunden, die von der EFSI-Garantie profitieren, sind neu. Dieser Anteil ist erheblich höher 
als bei den sonstigen Geschäften der Bank. Dies zeigt, dass die EIB dank des EFSI Projekte 
finanzieren kann, die sie sonst nicht im gleichen Zeitrahmen oder im gleichen Ausmaß hätte 
durchführen können.  

Die Dokumentations- und Transparenzanforderungen des EFSI sind umfangreich, und die 
Entscheidungsprozesse umfassen mehrere Schritte. Im Allgemeinen wird für die Ermittlung, 
Prüfung und Verhandlung von EFSI-Operationen mehr Zeit benötigt als bei anderen 
Operationen. Berücksichtigt man, dass EFSI-Operationen eher kleiner als durchschnittliche 
Standardoperationen sind, ist es trotz der zuletzt aufgestockten personellen Ressourcen 
schwieriger, die angestrebten Volumina zu erreichen.  

Ausgangspunkt für neue Produktentwicklungen, denen sich die Bank weiterhin intensiv widmet, 
sind die Marktbedürfnisse. Um die Umsetzung des EFSI zu erleichtern, wurden neue skalierbare 
Produkte entwickelt, vor allem Garantien, bei denen die EIB die Risiken eines Projektportfolios 
                                                      
5 In der Satzung der Bank werden die Sonderaktivitäten als Finanzierungsoperationen bezeichnet, die ein spezifisches 
Risikoprofil aufweisen. Laut Definition der Sonderaktivitäten sind diese zum Teil mit einem höheren Risiko verbunden, als es 
normalerweise von der Bank akzeptiert wird (sogenannte „risikoreichere“ Sonderaktivitäten). Im Fall von Bonitätsverbesserungen 
aus EU-Haushaltsmitteln – wie etwa im Rahmen der InnovFin-Vereinbarung mit der Kommission – werden die betreffenden 
Operationen als Sonderaktivitäten eingestuft, da von dem zugrundeliegenden Risikoprofil ausgegangen wird, selbst wenn das 
Restrisiko nach der Bonitätsverbesserung einem für die Bank in der Regel akzeptablem Risiko entspricht (sogenannte 
„Risikoteilung“).  
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mit nationalen Förderinstituten oder Geschäftsbanken teilt, oder (weit nachrangige) 
Hybriddarlehen für Versorgungsunternehmen in regulierten Wirtschaftszweigen. Die Pipeline von 
Risikoteilungsoperationen ist solide. Außerdem entwickelt die Bank neue Plattformen für 
langfristige Finanzierungen, um die Vergabe langfristiger Mittel zu straffen und so beispielsweise 
KMU- oder Infrastrukturfinanzierungen zu erleichtern. Die Bank spielt auch weiterhin eine 
wichtige Rolle dabei, PPP-Verkehrsprojekte mit Hilfe des EFSI stärker zu unterstützen, um private 
Investitionen zu mobilisieren. Näheres dazu ist in Anhang 1 enthalten. 

Auf der Grundlage der jüngst genehmigten Eigenkapitalstrategie werden mehr 
eigenkapitalähnliche Operationen geprüft. Die EIB will mit ihrer Strategie dazu beitragen, die 
Lücke bei Eigenkapitalfinanzierungen in den Bereichen Innovation und Infrastruktur vor allem in 
Europa zu schließen. Durch die neue Strategie stärkt die EIB-Gruppe ihre Präsenz insbesondere 
in zwei Marktbereichen: indirekte Eigenkapitalfinanzierung (Beteiligung an Infrastrukturfonds, 
Ko-Investitionsprogramme) und direkte eigenkapitalähnliche Finanzierungen (Quasi-
Eigenkapitaldarlehen an Unternehmen, Quasi-Eigenkapitaldarlehen an Midcap-Unternehmen) 
mit einem Mix aus direkten und indirekten Instrumenten (Beteiligungsfonds und partiarische 
Darlehen).  

Die Bank versucht nach Möglichkeit, die Bearbeitung neuer Operationen durch die 
Delegierung von Entscheidungen zu vereinfachen und zu beschleunigen (Programmdarlehen) 
und ihre Produkte weiter zu standardisieren, um sie in größerem Maßstab einsetzen zu können. 
Außerdem strafft sie ihre internen Prüfungs- und Entscheidungsverfahren. 

Die Aufbauphase des EFSI ist noch im Gang und dürfte bis 2017 dauern. Ungeachtet der 
potenziellen Verlängerung des EFSI bis 2020, die mit einem höheren angestrebten 
Investitionsvolumen einhergeht (vgl. Abschnitt 3) bleibt die Bank auf einem guten Weg, um das 
Ziel von 315 Milliarden Euro an mobilisierten Investitionen im Jahr 2018 zu erreichen.  

Die EFSI-Operationen werden voraussichtlich einen fünf Mal höheren Beitrag zur Mobilisierung 
von Investitionen in der Wirtschaft als EIB-Finanzierungen leisten. Der externe Multiplikator der 
unterzeichneten oder genehmigten EFSI-Operationen bestätigt diese Erwartungen bislang. In 
Zukunft dürften die im vorliegenden Operativen Gesamtplan vorgesehenen 
Unterzeichnungsvolumina Investitionen im Bereich von 270 Milliarden Euro p. a. fördern, 
davon zwischen 25 Prozent und 30 Prozent im Rahmen des EFSI.  

Andere Risikoteilungsoperationen, etwa im Rahmen von InnovFin und der Connecting-Europe-
Fazilität (CEF), sind ähnlich komplex wie EFSI-Operationen. Die besonderen Anstrengungen, 
die auf den Aufbau der Pipeline von EFSI-Operationen verwendet wurden, wirkten sich auf die 
Pipeline der InnovFin- und der CEF-Projekte aus. Da mehr neue Operationen für den EFSI 
bestimmt sind, dürfte das Ergebnis für InnovFin und die CEF zum Jahresende unter den 
ursprünglichen Erwartungen liegen.  

Für InnovFin wird im ersten Quartal 2017 eine Halbzeitüberprüfung durchgeführt. Dabei wird 
auch geprüft, wo sich InnovFin und der EFSI ergänzen könnten. In diesem Zusammenhang wird 
die Entwicklung neuer Produkte, darunter Risikoteilungsinstrumente, in Betracht gezogen, um 
Innovationen in den Nachbarländern zu fördern, die sich jüngst dem Horizont 2020-Programm 
angeschlossen haben (Ukraine, Georgien, Tunesien und Moldau).  

Für die CEF dürfte in Zukunft ein jährliches Volumenziel von 400 Millionen Euro für neue 
Produkte und Sonder-/Pilotoperationen realistischer sein. 

Außerhalb der EU wird das Volumen der 2016 unterzeichneten Sonderaktivitäten 
wahrscheinlich relativ niedrig bleiben. Es umfasst insbesondere die Förderung des Privatsektors 
durch zwischengeschaltete Institute sowie ein Telekommunikationsprojekt im südlichen 
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Mittelmeerraum. In Zukunft wird ein höheres Volumen erwartet, da bereits Operationen zur 
Entwicklung des Privatsektors als „Vorlaufoperationen“ vorhanden sind, die später als 
Bestandteil der Resilienzinitiative von der EU-Garantie für das Außenmandat abgedeckt werden 
sollen (vgl. auch Abschnitt 3). Dies würde eine stärkere Zusammenarbeit mit privaten Banken in 
der südlichen Nachbarschaft und auf dem Westbalkan erfordern.  
 

In Tabelle 2 sind die voraussichtlichen Richtgrößen für die Sonderaktivitäten dargestellt. 

Tabelle 2: Risikoreichere Sonderaktivitäten, Finanzierungen mit Risikoteilung 
und EFSI-Operationen  

 

Sonderaktivitäten – innerhalb des EIF 
Mandate, die die Bank dem EIF erteilt, sind ein wichtiges zusätzliches Element der allgemeinen 
Risikoübernahme der EIB-Gruppe. So hat der EIF im Jahr 2016 im Rahmen des Mandats für 
Risikokapitalmittel 2,2 Milliarden Euro zugesagt (50 Prozent davon fallen unter den EFSI). Diese 
Mittel werden im Zeitraum 2017-2019 in leicht abgeschwächtem Tempo von 1,2 Milliarden 
Euro bis 2 Milliarden Euro p. a. weiterhin eingesetzt.  

Aus der ersten Tranche des Mandats der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung (EREM) hat der EIF 
mittlerweile fünf von den acht vorgesehenen Instrumenten umgesetzt (Bonitätsverbesserung für 
ABS, KMU-Initiative, Kreditfonds, Social-Impact-Finanzierungen und Geschäftsbanken und 
kleinere Institute). Der Gesamtbetrag, der für Operationen vorgesehen ist, die mit den bereits 
Ende 2016 vorhandenen Instrumenten durchgeführt werden, wird voraussichtlich rund 
70 Prozent der ersten EREM-Tranche ausmachen.  

Im Rahmen des EFSI-Finanzierungsfensters „Infrastruktur und Innovation“ (IuI), das Teil der 
Eigenkapitalstrategie der EIB ist, will die Bank die Eigenkapitallücke wie folgt verkleinern: 
a) durch Ko-Investitionen mit EIF-Fonds, um KMU und Midcaps zu finanzieren, und b) durch die 
Aufstockung von EIF-Fonds, die sich auf KMU und kleine Midcaps konzentrieren. Diese 
gemeinsamen Geschäfte werden bis 2018 Zusagen von rund 1 Milliarde Euro umfassen. 

In den Zahlen in Tabelle 2 sind nicht die Maßnahmen zur Bonitätsverbesserung enthalten, die 
der EIF im Rahmen der von ihm verwalteten Mandate der EIB durchführt. Diese Angaben sind in 
Tabelle 3a enthalten. 

 

   
2017 2018 2019

Sonderaktivitäten (risikoreicher)*/EFSI 5,7 11,3-13,9 16,9-21,4 17,0-21,5 16,0-20,5

Sonstige Aktivitäten mit Risikoteilung/Partnerschaften 1,0 1,0-1,2 2,5-3,0 2,5-3,0 2,5-3,0

Sonderaktivitäten insgesamt 6,7 12,3-15,1 19,4-24,4 19,5-24,5 18,5-23,5

Voraussichtlich durch den EFSI ermöglichte Investitionen 11,9 44,0-53,9 72,1-91,9 72,6-92,4 67,6-87,5
* davon entfallen etwa 2,7 Mrd. EUR p. a. auf Sonderaktivitäten auf eigenes Risiko der EIB (Prognose 2016: 2,6 Mrd. EUR).

Mrd. EUR
RichtgrößenPrognose

2016
Ist-Zahlen

2015
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Tabelle 3 a: EIB-Mandate, die der EIF im Auftrag der EIB verwaltet (einschließlich 
EFSI) 

 
 

Die erste Phase der Umsetzung des KMU-Fensters des EFSI (Umsetzung Risikokapitalmittel-EFSI, 
Vorziehen von Cosme- und InnovFin-Garantien) ist mit Zusagen von 3,6 Milliarden Euro und 
mobilisierten Investitionen von voraussichtlich 50 Milliarden Euro fast abgeschlossen. Zur 
zweiten Phase gehören Aufstockungen der Cosme- und InnovFin-Garantien und des EaSi 
micro, das neue Eigenkapitalfenster in Höhe von 1,27 Milliarden Euro, das im Juli 2016 
unterzeichnet wurde und der Förderung von Wachstums-, Frühphasen- und 
gesamteuropäischen Risikokapital-Dachfonds dient, sowie weitere neue Produkte wie 
Verbriefungen. Das neue Eigenkapitalfenster und die Verbriefungsprodukte werden das 
Rückgrat der Kooperationsplattformen bilden, die mit nationalen Förderinstituten eingerichtet 
werden.  

 

Tabelle 3b vermittelt einen Überblick über die Zusagen des EIF im Rahmen des EFSI-KMU-
Fensters: 

Tabelle 3 b: EFSI-Finanzierungsfenster „KMU“ – vom EIF umgesetzt 
 

 

Programm für Finanzierungen, die aus Mitteln Dritter durchgeführt werden  
JESSICA (2007-2013): Die Bank arbeitet weiterhin mit Verwaltungsbehörden und Banken 
zusammen, um die Mittel der EU-Strukturfonds auszuschöpfen und mehr Investitionen 
anzustoßen. In Anbetracht der erfolgreichen Umsetzung der JESSICA-Initiative wurde die EIB 
von den Verwaltungsbehörden gebeten, über den offiziellen Abschluss des MFR 2007-2013 
hinaus in rund 12 Holdingsfonds weiterhin Verwaltungsdienste für den aufgebauten Bestand zu 
erbringen. Während des Zeitraums, in dem sich die Operationen noch im Bestand befinden (in 
einigen Fällen bis 2023), wird die Bank weiter als Manager der Holdingfonds fungieren und 
versuchen, revolvierende Investmentaktivitäten durchzuführen (einige werden bereits 
durchgeführt.) 

2017 2018 2019

Tätigkeit des EIF im Rahmen der Mandate (einschl. EFSI) 2 017 3 200 2 050 2 800 3 150
Risikokapitalmittel (RCR) 1 542 2 200 1 200 1 800 2 000
 davon:
- EFSI 1 393 1 107 - 500 1 000

Mandat der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung (EREM) 475 1 000 850 1 000 1 150

Prognose
2016

RichtgrößenIst-Zahlen
2015Mio. EUR

   
2017 2018 2019

EFSI 1+2- KMU-Fenster (Unterzeichnungen) 1 806 1 907 1 545 2 020 2 890
davon:
- von der EIB unterstützt (risikoreicher)/RCR 1 393 1 107  - 500 1 000
- von der EU unterstützt (Risikoteilung) 413 800 1 545 1 520 1 890

Voraussichtlich durch den EFSI ermöglichte Investitionen: 25 065 28 605 23 175 30 300 43 350

Ist-Zahlen
2015

Prognose
2016

Richtgrößen
Mio. EUR
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Dezentrale Finanzierungsinstrumente (DFI): Von der EIB-Gruppe wird während des MFR 2014-
2020 erwartet, dass sie sich Aufträge für die Verwaltung neuer dezentraler 
Finanzierungsinstrumente übernimmt. Der erste neue gebührenbasierte Auftrag für einen 
Dachfonds wurde 2015 unterzeichnet. Derzeit werden sieben Fondsmanagementaufträge für 
dezentrale Finanzierungsinstrumente vorbereitet. 

Im Zeitraum 2017-2019 wird die Entwicklung des Privatsektors weiterhin das übergeordnete 
Ziel der Finanzierungen im Rahmen der AKP-Investitionsfazilität (IF) bleiben. Dies soll durch die 
Weiterleitung verschiedener Finanzierungsmittel (einschließlich Beteiligungen) an KMU, Midcap-
Unternehmen und Mikrofinanz-Initiativen in der AKP-Region erfolgen, wodurch die Entwicklung 
der einheimischen Finanzmärkte und die Schaffung von Arbeitsplätzen gefördert werden sollen. 
Im Jahr 2017 wird die Abschlussevaluierung der IF für den Zeitraum 2011-2015 durchgeführt. 
In den kommenden Jahren werden die Finanzierungsvolumina im Rahmen der IF voraussichtlich 
weiter steigen und 800-900 Millionen Euro jährlich gegen Ende des Cotonou-Mandats 
erreichen. Die IF bleibt auch auf einem guten Weg, um finanziell autonom zu werden. Dann 
würden Auszahlungen in vollem Umfang aus Rückflüssen gedeckt, sodass keine weiteren Mittel 
der Mitgliedstaaten benötigt würden. Weitere Prioritäten der IF betreffen Direktdarlehen für die 
Bereiche Unternehmen/Industrie, Landwirtschaft und Ernährungssicherheit sowie Gesundheit. 
Die Mittel für Finanzierungen mit besonderem Entwicklungseffekt (IFE), die die Übernahme 
höherer Risiken ermöglichen, werden ein wichtiges Instrument zum Erreichen dieser Ziele sein. 
Finanzierungen für den privaten Sektor werden durch Finanzierungen für die Entwicklung des 
öffentlichen Sektors ergänzt, insbesondere für Basisinfrastruktur, die als Voraussetzung für eine 
nachhaltige Entwicklung und für die Armutsbekämpfung erachtet wird. Finanzierungen für den 
öffentlichen Sektor, die hauptsächlich aus eigenen Mitteln durchgeführt werden, könnten ab 
2018 nur noch eingeschränkt möglich sein, weil der Finanzierungsrahmen begrenzt ist. In allen 
Sektoren bleibt die Finanzierung des Klimaschutzes für die Bank eine übergreifende Priorität in 
der AKP-Region. Da die Bank zu den Durchführungsstellen für die finanzielle Zusammenarbeit 
im Rahmen von Cotonou gehört, wird sie sich aktiv an der Debatte über die Zeit nach Cotonou 
beteiligen.  
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5. Beratungsdienste (innerhalb und außerhalb 
der EU) 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bank bietet öffentlichen und privaten Projektträgern einen umfassenden Katalog von 
Beratungsdiensten an: Unterstützung von Projekten und Investitionsvorhaben (über JASPERS, 
ELENA, EPEC und Programme zur Unterstützung der Projektdurchführung), Beratung für eine 
bessere und intelligentere Nutzung von EU-Mitteln (über fi-compass und bilaterale Dienste für 
Verwaltungsbehörden) und Finanzberatungsdienste, um die Bankfähigkeit innovativer Projekte 
zu fördern (über InnovFin Beratung). Die Beratungsplattform EIAH soll den Zugang zu diesen 
Diensten erleichtern. Sie ermöglicht es, Know-how flexibel einzusetzen und neue Dienste zu 
konzipieren, um bislang noch nicht befriedigte Bedürfnisse zu erfüllen. Die Plattform ermöglicht 
auch die europaweite Kooperation in einem Netzwerk von Partnern (vor allem nationalen 
Förderinstituten) und trägt damit zu einer breiteren geografischen Abdeckung und zur 
Erbringung von Beratungsleistungen vor Ort bei. Sollte der Kommissionsvorschlag zur 
Verlängerung des EFSI (EFSI 2.0) angenommen werden, müssten potenzielle Projekte auf der 
Plattform priorisiert werden – nach potenziellen EFSI-Projekten, nach Projekten, die das Pariser 
Klimaschutzabkommen betreffen, und nach grenzüberschreitenden Projekten. Auch die 
Beratung zum Aufbau von Investitionsplattformen, zur Entwicklung innovativer Projekte und zum 
Kompetenzaufbau würde gestärkt, damit Projektträger ihr Investitionspotenzial möglichst voll 

 Innerhalb der EU werden die Beratungsdienste weiterentwickelt, sowohl im 
Rahmen vorhandener Programme (JASPERS, ELENA, EPEC, fi-compass und 
InnovFin Beratung) als auch im Rahmen der Aufbauphase der 
Beratungsplattform EIAH, um die Vorbereitung und Durchführung von 
Projekten und Investitionsvorhaben zu unterstützen.. Vorrang werden dabei 
Projekte haben, die potenziell von der EIB in einer relativ kurzen Zeitspanne 
finanziert werden können und Innovationen fördern, für den EFSI geeignet 
sind, der Umsetzung des Pariser Klimaschutzabkommens dienen und 
grenzüberschreitend sind, vor allem in Ländern mit dem größten Bedarf; 
dabei sollen die Mittel nach Möglichkeit geografisch gleichmäßiger verteilt 
werden. 

 Außerhalb der EU werden sich die Beratungsdienste nach Maßgabe der 
Überprüfung des Außenmandats weiterentwickeln. Besonderes Augenmerk 
gilt dabei Projekten, die für die erwartete Investitionsoffensive für Drittländer 
und die Resilienzinitiative in Betracht kommen.  

 Die Dienste werden von in Luxemburg und vor Ort eingesetzten EIB-
Mitarbeitern in einem geeigneten Mix geleistet. Durch Partnerschaften mit 
internationalen und nationalen Instituten kann die EIB mehr Regionen 
erreichen, und die Beratungsdienste können häufiger vor Ort erbracht 
werden. 
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ausschöpfen können. In der Anlaufphase der Plattform wird für einen effektiven Einsatz des 
verfügbaren Budgets gesorgt, damit sie bedarfsgerecht und mit optimaler Kapazität arbeitet. 

Was die Unterstützung von Projekten/Investitionsvorhaben angeht, wird JASPERS weiterhin die 
Vorbereitung von mit EU-Mitteln geförderten Projekten unterstützen. Dies erfolgt über die 
Beratungsdienste für Mitgliedstaaten und Verwaltungsbehörden, den Aufbau von Kompetenzen 
von Vertragspartnern und die Prüfung von Projekten vor oder nach Vorlage bei der 
Kommission. Auf Klimawandel, Energieabhängigkeit und intelligente Entwicklung wird ein noch 
größeres Augenmerk gerichtet. Das ELENA-Programm soll die notwendige Nähe zu potenziellen 
und tatsächlichen Begünstigten im Energiebereich sicherstellen, möglicherweise mit einem 
höheren Beitrag der Kommission, der für nachhaltige Verkehrssysteme eingesetzt würde. Die EIB 
wird die nachgelagerte Phase des Projektzyklus weiterhin über die Hilfe bei der 
Projektdurchführung und über zweckgebundene nationale Unterstützungsprogramme begleiten. 
Ein Beispiel ist Griechenland, wo die Hilfe dazu dient, Bedürfnisse zu priorisieren und Projekte 
so schnell wie möglich zur Reife zu bringen.  

Das EPEC wird seine vorgelagerten PPP-Projektaktivitäten und strategischen bilateralen 
Aktivitäten weiter ausbauen. Dabei wird es seine Mitglieder und die Projektträger des 
öffentlichen Sektors unterstützen und mit den Dienststellen der Bank zusammenarbeiten, wann 
immer dies angebracht ist. Die Unterstützungsprogramme werden im Rahmen von zwei 
konkreten Mandaten umgesetzt (Griechenland und Westbalkan), die dazu dienen, die 
Kompetenz des öffentlichen Sektors zur Durchführung von PPP zu stärken. Das EPEC wird auch 
weiterhin im gesamten Netz strategische Aktivitäten durchführen, um mehr privates Kapital für 
Infrastrukturinvestitionen zu mobilisieren. So unterstützt es derzeit Eurostat dabei, die bilanzielle 
Behandlung von PPP zu klären, da dies ein wichtiger Aspekt auf dem PPP-Markt ist. Es wird 
Hilfe bei der Entwicklung von Initiativen der dritten Säule und bei der Beseitigung von 
Hindernissen für private Infrastrukturinvestitionen geleistet. Wo immer möglich, wird sich das 
EPEC weiter daran beteiligen, Anfragen von Behörden an die Plattform zu beantworten und an 
der Aufgabe der Plattform mitzuwirken, Zugang zu geeigneten Beratungsquellen zu eröffnen. 
Nach der jüngsten Vorlage seiner Leitlinien für die Kombination von ESIF-Mitteln und in enger 
Zusammenarbeit mit JASPERS geht das EPEC davon aus, dass es öffentliche Vergabebehörden 
unterstützen wird, die Projekte entwickeln möchten, die EU-Mittel mit privatem Kapital 
kombinieren.  

Bei den finanziellen Beratungsdiensten, mit denen der Einsatz von EU-Mitteln gefördert werden 
soll, wird fi-compass weiterhin öffentliche Einrichtungen bei der Gestaltung und Umsetzung von 
Finanzierungsinstrumenten unterstützen. Der Schwerpunkt wird darauf liegen, praktische 
Erfahrungen über interaktive Workshops zu vermitteln, ergänzt um Veranstaltungen zum 
Wissensaustausch auf Basis gesetzgeberischer und orientierender Dokumente sowie Studien 
über neue Einsatzmöglichkeiten von Finanzierungsinstrumenten. Auch die Machbarkeit von 
Investitionsplattformen und von Vorschlägen zur Kombination von ESIF-/EFSI-Mitteln wird 
untersucht.  

Das Programm InnovFin Beratung wird weiterhin finanzielle Beratungsleistungen sowohl auf 
Projektebene als auch über horizontale Maßnahmen bieten, um die Bankfähigkeit von FEI-
Projekten zu verbessern und dafür zu sorgen, dass sie für Investoren attraktiv werden, vor allem 
in Ländern und Regionen, in denen der Bedarf am größten ist. Wie die Erfahrung zeigt, führen 
horizontale Aktivitäten häufig zur Entwicklung neuer Produkte und zu neuen 
Investitionsmöglichkeiten in Schlüsselsektoren der Wissenswirtschaft (z. B. Biowissenschaften, 
Schlüsseltechnologien oder Kreislaufwirtschaft). Auch 2017 werden neue Aufträge in den 
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Bereichen Agrarlebensmittel, innovativer Verkehr und digitale Wirtschaft weitergeführt. 
Weiterentwickelt wird auch die Projektberatung „light“, bei der ein breites Spektrum von 
Partnern beraten wird, um sie auf eine potenzielle Projektprüfung vorzubereiten.  

Außerhalb der EU werden die Beratungsaktivitäten der Bank im Rahmen der 
Halbzeitüberprüfung des Außenmandats und des erwarteten Starts der Investitionsoffensive für 
Drittländer, zu der die Resilienzinitiative als wichtiger Bestandteil gehört, weiterentwickelt. Unter 
Säule 2 der Investitionsoffensive für Drittländer ist die EIB vorbehaltlich einer zufriedenstellenden 
Finanzierung bereit, ihr technisches Know-how und ihre Beratungskapazitäten Projektträgern 
und Behörden in Ländern mit dem größten Bedarf (AKP, östliche und südliche Nachbarschaft) 
zur Verfügung zu stellen, um die Projektvorbereitungs- und Projektumsetzungskompetenzen zu 
verbessern und eine größere Anzahl von bankfähigen Projekten zu entwickeln. Insbesondere will 
die Bank ihre Beratungsdienste für den Privatsektor stärken (etwa KMU, Mikrofinanzinstitute und 
andere Finanzintermediäre), sie will sich weiter auf die gezielte Projektvorbereitung 
und -durchführung in den Sektoren Umwelt, Verkehr und Wasser konzentrieren, und sie will 
weiterhin dazu beitragen, Best Practices zu verbreiten, auch für PPP und 
Finanzierungsinstrumente. 

Es wird erwartet, dass im Zusammenhang mit der Investitionsoffensive für Drittländer zusätzliche 
Finanzierungen zur Förderung eines nachhaltigen Wachstums, wichtiger Infrastruktur und des 
sozialen Zusammenhalts mobilisiert werden können, um dringend benötigte projektbezogene 
Beratungsleistungen zu erbringen. Auch auf dem Westbalkan (als Fortsetzung der WBIF-EDIF-
Initiative) sowie in den Nachbarländern werden KMU und innovative Projekte voraussichtlich 
verstärkt unterstützt. Im Rahmen der MeHSIP-Initiative werden bis Mitte 2018 weiterhin 
Investitionsprojekte mit Fokus auf die Sektoren Wasser, Abfall und Umweltsanierung vorbereitet, 
während die SNAP-T-Initiative im Jahr 2017 abgeschlossen wird. Die aus SNAP-T und MeHSIP 
gewonnenen Erfahrungen und Kenntnisse werden für die Umsetzung der Resilienzinitiative 
genutzt.  

Die EIB wird für ihre Beratungstätigkeit innerhalb und außerhalb der EU Mitarbeiter in 
Luxemburg und Ressourcen in Büros vor Ort in einem angemessenen Mix einsetzen. Sie 
beauftragt auch externe Berater, um die Projektträger zu unterstützen. Außerdem geht sie 
Partnerschaften mit internationalen und nationalen Einrichtungen ein, um sicherzustellen, dass 
sich ihre Angebote sinnvoll ergänzen. Die Mitte Juli 2016 in Kraft getretene 
Rahmenvereinbarung für die Vergabe von Beratungsaufträgen wird es leichter machen, Berater 
zu beauftragen. Sie wird insgesamt zu einer effizienteren Verwaltung von Technische-Hilfe-
Operationen innerhalb und außerhalb der EU beitragen. 
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6. Zusammenarbeit der EIB-Gruppe mit der 
Europäischen Kommission und anderen 
Akteuren  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Investitionsplan für Europa  
Beim Investitionsplan für Europa liegt der Schwerpunkt darauf, Investitionshemmnisse zu 
beseitigen, die Qualität der Projekte durch technische Hilfe zu verbessern und neue sowie 
bestehende finanzielle Mittel intelligenter einzusetzen. Eine wichtige Säule der 
Investitionsoffensive für Europa ist der Europäische Fonds für strategische Investitionen (EFSI). 
Ihren Jahresbericht 2015 für den EFSI hat die EIB-Gruppe dem Europäischen Parlament und 
dem Rat im Juli 2016 vorgelegt. Gleichzeitig genehmigte der Lenkungsrat des EFSI die 
Übertragung von 500 Millionen Euro aus dem Finanzierungsfenster „Infrastruktur und 
Innovation“ (IuI) auf das KMU-Fenster, damit die EIB-Gruppe ihre Maßnahmen besser auf die 
Marktbedürfnisse abstimmen kann.  

Wie in der EFSI-Verordnung vorgesehen, schloss die Kommission ihre Evaluierung des 
Einsatzes der EU-Garantie und der Funktionsweise des Garantiefonds ab. Auch die EIB schloss 
ihre Evaluierung der Funktionsweise des EFSI ab. In Anbetracht des Erfolgs des EFSI schon in 
seinem ersten Jahr hat die Kommission eine Verlängerung (EFSI 2.0) vorgeschlagen (vgl. 
Abschnitt 3). Die von der Kommission in Auftrag gegebene unabhängige Evaluierung als 
Grundlage für das Gesetzgebungsverfahren für den EFSI 2.0 wurde am 14. November 
veröffentlicht. Der Europäische Rechnungshof veröffentlichte ebenfalls am 11. November eine 
Stellungnahme zu dem Vorschlag der Kommission, den EFSI zu verlängern, und zur 
Evaluierung der Kommission, die den Einsatz der EU-Garantie und des Garantiefonds betraf.  

Um das Investitionsziel des EFSI zu erreichen, um das Kriterium der Zusätzlichkeit noch besser 
zu erfüllen und um ein breites Spektrum von bedarfsgerechten Produkten zu fördern, ermittelte 
die EIB-Gruppe neue Kunden und entwickelte neue Produkte, etwa Risikoteilungs-, 
Eigenkapital- und Hybridprodukte (vgl. Abschnitt 4). Diese neuen Produkte werden ergänzend 

 Im Kontext des EFSI werden neue Produkte wie Risikoteilungs-, Eigenkapital- 
und hybride Produkte entwickelt, damit die EIB-Gruppe auf die Marktbedürfnisse 
eingehen kann. In Anbetracht des Erfolgs des EFSI schon in seinem ersten Jahr 
hat die Kommission eine Verlängerung (EFSI 2.0) vorgeschlagen (vgl. auch 
Abschnitt 3).  

 Die Bank wird weiterhin das Außenmandat umsetzen und die 
Finanzierungsinstrumente einsetzen, die im MFR 2014-2020 vorgesehen sind. 
Beide werden derzeit einer Halbzeitüberprüfung unterzogen. 

 Die Mittel des Außenmandats werden durch Fazilitäten auf eigenes Risiko 
ergänzt, damit die Bank spätestens 2020 das Klimaschutzziel von 35 Prozent 
der Finanzierungen in Entwicklungsländern erreichen kann. 

 Die EIB-Gruppe wird ihre Geschäftsaktivitäten mit nationalen Förderinstituten 
ausweiten. 
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zu den vorhandenen Produkten angeboten. Die EIB-Gruppe arbeitet zunehmend mit 
nationalen Förderinstituten zusammen. An rund einem Drittel der Unterzeichnungen waren 
nationale Förderinstitute beteiligt.  

Eine weitere wichtige Säule der Investitionsoffensive für Europa ist die europäische Plattform für 
Investitionsberatung (EIAH). Diese wird weiterhin auf dem Know-how der Kommission und der 
EIB-Gruppe sowie der nationalen Förderinstitute und der Verwaltungsbehörden der 
Mitgliedstaaten aufbauen, um Projektträger und nationale Behörden zu unterstützen. Mit Stand 
vom 15. November 2016 hatte die EIAH mehr als 309 Anträge aus allen 28 Mitgliedstaaten 
abgewickelt. Dieser Trend dürfte sich in den kommenden Jahren fortsetzen. Um ihre Wirkung 
auf die EU-Wirtschaft zu maximieren und die dringendsten Bedürfnisse aufzugreifen, wird sich 
die Plattform auf Projekte und Investitionen konzentrieren, die in relativ kurzer Zeit bankfähig 
werden. Es werden Partnerschaften mit Instituten geschlossen (bereits 20 Absichtserklärungen 
wurden unterzeichnet, davon 18 mit nationalen Förderbanken), um Kenntnisse zu teilen und 
den Projektträgern einen Zugang vor Ort zu bieten. Diese Partnerschaften und der Einsatz 
lokaler Ressourcen in einer Reihe von Mitgliedstaaten ermöglichen es, die Beratungsleistungen 
stärker lokal auszurichten und zu einer ausgewogenen geografischen Verteilung des EFSI 
beizutragen.  

Mehrjähriger Finanzrahmen (MFR) 2014-2020  
Nachstehend werden die verschiedenen Finanzierungsinstrumente zusammengefasst, die aus 
dem EU-Haushalt gefördert und von der EIB-Gruppe umgesetzt werden. Dabei wird bei den 
EU-Zielen zwischen zentral verwalteten Instrumenten und Instrumenten, die unter gemeinsamer 
Verwaltung stehen, unterschieden. 

Finanzierungsinstrumente auf der Grundlage des mehrjährigen Finanzrahmens (MFR) 
2014­20206 

 
                                                      
6 Die Abbildung veranschaulicht die durch EU-Haushaltsmittel unterstützten Aktivitäten der EIB-Gruppe vor 
Abschluss der Halbzeitüberprüfung des MFR 2014-2020, vorgeschlagen von der Kommission am 14. September 
2016. 



Operativer Gesamtplan der EIB-Gruppe  2017-2019
 

29  
 

Im Zusammenhang mit der Halbzeitüberprüfung des MFR 2014-2020 müssen der Rat und das 
Europäische Parlament der geänderten MFR-Verordnung zustimmen. Was die damit 
einhergehende Überarbeitung der Haushaltsordnung und der sektorspezifischen Gesetzgebung 
angeht, werden sich die Mitgesetzgeber voraussichtlich Mitte 2017 einigen.  

Im Rahmen von InnovFin wird die Bank ihr Spektrum von Operationen und Kunden durch 
spezielle Produkte weiter diversifizieren. Hier sind vor allem die Produkte 
„Demonstrationsprojekte im Energiesektor“ und „Erforschung von Infektionskrankheiten“ zu 
nennen. Nach der Aufforderung zur Interessenbekundung für das Garantieprogramm für 
Midcap-Unternehmen werden derzeit Verhandlungen mit mehreren Banken geführt. Im Rahmen 
von „InnovFin – Garantien für KMU“ wird der EIF bis Ende 2016 rund 90 Prozent des 
verfügbaren Budgets für 2014-2020 durch vorgezogene Operationen über den EFSI 
unterzeichnen. Um der wachsenden Marktnachfrage seitens neuer und bestehender 
Finanzintermediäre Rechnung zu tragen, ist für die erste Jahreshälfte 2017 eine Aufstockung 
vorgesehen. 

Im Rahmen der Connecting-Europe-Fazilität (CEF) wird die EIB weiterhin neue 
Produkte/Initiativen entwickeln und Sonder-/Pilottransaktionen mit Blick auf die 
„Komplementarität“ zum CEF-Fremdkapitalinstrument durchführen. Unter anderem diskutieren 
die EIB und Kommission über eine Initiative für umweltfreundlicheren Verkehr, um die 
Einführung sauberer oder weniger umweltbelastender Technologien zu fördern (d. h. 
Infrastruktur für Elektrofahrzeuge, wasserstoffbetriebene Busse usw.). Auf der Grundlage der 
Erfahrungen im Jahr 2016 ist ein durchschnittliches Jahresvolumen von rund 400 Millionen 
Euro für neue Produkte und Sonder-/Pilotoperationen vorgesehen, insbesondere für 
Energieprojekte von gemeinsamem Interesse, die für eine CEF-Förderung in Betracht kommen. 

Um die Investitionen zu bewältigen, die nötig sind, um Netze in weniger dicht besiedelten 
Gegenden zu modernisieren und so die „digitale Kluft“ in den Gesellschaften zu verkleinern, 
schlägt die EIB weiterhin vor, den Connecting Europe Broadband Fund („CEBF“) einzurichten. 
Dabei sollen CEF-Mittel verwendet werden, um 20 Prozent des Fonds in Form von 
risikoreicheren Papieren zu finanzieren, die mögliche Erstverluste absorbieren. Der Fonds hat 
eine gestaffelte Risikostruktur, in der die EIB mit ihrer Beteiligung (140 Millionen Euro, davon 
40 Millionen Euro durch den EFSI abgesichert) hauptsächlich das Mezzanine-Risiko trägt. Auch 
nationale Förderinstitute waren aktiv an der Initiative beteiligt, die die EFSI-Investitionsplattform 
für Breitbandprojekte in Europa darstellen wird.  

LIFE-Programm: Das Instrument für private Finanzierungen im Bereich Energieeffizienz (PF4EE) 
fördert Finanzierungen für Energieeffizienzprojekte durch Finanzintermediäre, einschließlich 
Beratung. Die EIB will 2017 im Rahmen des PF4EE Finanzierungen von etwa 250 Millionen 
Euro p. a. vergeben. 

Die Fazilität für Naturkapital (NCF) fördert den Erhalt und die Bewirtschaftung von Naturkapital. 
Dies wirkt sich positiv auf die Biodiversität, die Ökosystemdienstleistungen und die Anpassung 
an den Klimawandel aus. Die Investitionsphase endet am 31. Dezember 2019. Bei der 
Projektermittlung sind gute Fortschritte zu verzeichnen. Die erste Operation dürfte Ende 2016 
unterzeichnet werden. Im Zeitraum 2017-2019 wird der Fokus auf Einzeldarlehen für 
naturbasierte Lösungen zur Klimaanpassung in Stadtgebieten, zur Sanierung geschädigter 
Flächen, zur Renaturierung von Flüssen und für KMU, die im Bereich der Biodiversität tätig sind, 
liegen. Es wird ein jährliches Finanzierungsvolumen von 30 Millionen Euro erwartet. 

Die Darlehensgarantiefazilität COSME profitiert von der Unterstützung durch den EFSI und von 
einer starken Marktnachfrage. Sie dürfte 2017 voll gebunden sein. Im Rahmen des KMU-
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Fensters des EFSI wird eine Aufstockung vorbereitet. Wie erwartet, werden mit dem 
Eigenkapitalprodukt im KMU-Fenster dieselben Endbegünstigten wie mit der COSME-
Eigenkapitalfazilität angesprochen. Deshalb könnte ein Teil des Budgets im Rahmen des 
COSME-Eigenkapitalprogramms in die Darlehensgarantiefazilität umgegliedert werden. 

Seit 2016 wird das Garantiefenster des EaSI in Höhe von 96 Millionen Euro mit Fokus auf 
Mikrofinanzierungen und soziales Unternehmertum umgesetzt. In Anbetracht der 
Marktnachfrage werden zunächst Vorläuferoperationen über das KMU-Fenster des EFSI 
durchgeführt; darauf wird eine Aufstockung folgen. Ergänzt wird diese Garantiefazilität durch 
ein neues Mandat zum Kompetenzaufbau und ein neues Mandat mit Mittelbereitstellung im 
Rahmen des EaSI, wobei die EIB als Ko-Investor fungiert.  

Durch die Garantiefazilität Erasmus+ sollen mobile Studenten leichter ein Darlehen für ihr 
Master-Studium erhalten können.  

Die Bank bietet einen erheblichen finanziellen Zusatznutzen, indem sie den sozialen, 
wirtschaftlichen und territorialen Zusammenhalt in der EU sowie die Umsetzung der 
europäischen Struktur- und Investitionsfonds (ESIF) fördert. Die meisten 
Strukturprogrammdarlehen für den laufenden Programmplanungszeitraum wurden genehmigt; 
die Unterzeichnungen von über 20 nationalen und regionalen Operationen werden 
voraussichtlich bei 14 Milliarden Euro liegen. In Einklang mit der Absichtserklärung von EIB und 
GD-Agri kofinanziert die EIB auch ELER-Programme zur Entwicklung des ländlichen Raums mit 
einer Pipeline von rund 1,8 Milliarden Euro. Die Bank wird zukünftig Mitgliedstaaten bei der 
Umsetzung ihrer Operationellen Programme und ihrer Programme zur Entwicklung des 
ländlichen Raums unterstützen. Weitere Einzelheiten sind in Anhang 1 enthalten.  

Die KMU-Initiative (KMU-I) ist ein gemeinsames Finanzierungsinstrument von Kommission und 
EIB-Gruppe, das durch eine innovative Kombination von ESIF- und Kommissionsmitteln aus 
COSME und H2020 eingerichtet wurde. Umgesetzt wird das Instrument, dessen Hebelwirkung 
durch Beiträge der EIB-Gruppe verstärkt wird, vom EIF. Die KMU-I umfasst zwei Optionen: 
a) ein Garantieinstrument ohne Obergrenze für neue KMU-Portfolios und b) ein 
Verbriefungsinstrument. Momentan hat sich die EIB-Gruppe bereiterklärt, vorrangige und obere 
Mezzanine-Finanzierungen zuzusagen und sich auf diese Weise bis zum 31. Dezember 2020 
an Operationen mit Finanzintermediären im Rahmen der KMU-Initiative in sechs Ländern zu 
beteiligen: Im Jahr 2015 höchstens 2,1 Milliarden Euro in Spanien und Malta (Option 1) und 
2016 höchstens 2,4 Milliarden Euro in Bulgarien, Finnland, Rumänien (Option 1) und Italien 
(Option 2). Genauere Angaben zur Bereitstellung der Finanzierungsinstrumente auf der 
Grundlage der KMU-I in diesen Ländern, die speziell die Investitionsmöglichkeiten (Deal Flow) 
mit Finanzintermediären betreffen, werden in separaten Berichten vorgelegt. Das Interesse 
möglicher Kandidatenländer, sich ebenfalls an der KMU-Initiative zu beteiligen, dürfte durch die 
Erfahrungen, die mit den beiden Optionen gesammelt wurden, und durch den 
Demonstrationseffekt seiner erfolgreichen Umsetzung gesteigert werden, sofern die derzeitige 
Frist bis Ende 2016 von der Kommission verlängert wird. Die Möglichkeit, den EFSI und die 
ESIF zu kombinieren, könnte auch bei weiteren Initiativen untersucht werden. Beide könnten so 
umgestaltet werden, dass sich ihre sektorielle und geografische Reichweite vergrößert.  

Die Bank wird bei ihren Aufgaben im Rahmen der regionalen Kombinationsinstrumente der EU 
(wie AfIF, AIF, CIF, IFCA, LAIF, IFP, NIF und WBIF) und der Treuhandfonds (EU-AITF, FEMIP, 
EPTATF, MADAD, FRiT, EU-Nothilfe-Treuhandfonds für Afrika) weiterhin auf Qualität und 
Zusatznutzen achten. In diesem Zusammenhang handelt sie derzeit die Zuschussvereinbarungen 
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mit den Projektträgern aus, damit mit der Durchführung der bereits genehmigten Projekte und 
der Auszahlung der Zuschüsse begonnen werden kann. 

Die Bank wird im Rahmen ihres derzeitigen umfassenden Angebots weiterhin 
Beratungsleistungen erbringen und dabei potenziellen EFSI-Projekten, Projekten zur Umsetzung 
des Pariser Klimaabkommens sowie grenzüberschreitenden Projekten Vorrang einräumen. Sie 
wird Investitionsplattformen sowie strategischere Aktivitäten und Maßnahmen zum 
Kompetenzaufbau verstärkt unterstützen. Außerhalb der EU wird sich die Beratung 
voraussichtlich auf die Vorbereitung und Durchführung von Projekten beziehen, die im Rahmen 
des Außenmandats – mit der Resilienzinitiative als wichtiger Komponente – finanziert werden 
(nähere Einzelheiten in Abschnitt 5), und auf die von der Kommission vorgeschlagene 
Investitionsoffensive für Drittländer. 

Mandat für Finanzierungen außerhalb der EU 
Am 14. September 2016 legte die Kommission dem europäischen Parlament und dem 
Europäischen Rat ihren Vorschlag zur Überprüfung des Außenmandats vor, um weitere 
3 Milliarden Euro freizugeben und die Resilienzinitiative durchzuführen. Im November 2016 
wurde im Kompromissvorschlag der slowakischen Präsidentschaft ein Mandat im Umfang von 
32,2 Milliarden Euro – davon 3,7 Milliarden Euro für die Resilienzinitiative – erwogen.  

Der Vorschlag würde eine Reduzierung der EIB-Aktivitäten gegenüber dem Niveau von 2014 
und 2015 bedeuten – vor allem in der östlichen Nachbarschaft, einschließlich der Ukraine. Die 
Erörterung im Europäischen Parlament wird Anfang 2017 aufgenommen.  

Je nach dem Ergebnis dieser Erörterung wird das Volumen im Rahmen des Außenmandats 
während der Laufzeit des MFR entweder auf durchschnittlich 5 Milliarden Euro jährlich oder 
weiter auf bis zu 6 Milliarden Euro jährlich steigen, was eher den Niveaus der Jahre 2014 und 
2015 entspricht. Die Mittel des Außenmandats werden durch Fazilitäten auf eigenes Risiko 
ergänzt, die jährlich mehr als 3,5 Milliarden Euro erreichen könnten, wenn der Rat der 
Gouverneure die Erneuerung und Aufstockung der bestehenden Fazilitäten genehmigt. Dies 
wird aktiv dazu beitragen, dass die Bank das Klimaschutzziel von 35 Prozent der Finanzierungen 
in Entwicklungsländern spätestens 2020 erreichen kann. 

Kooperation mit nationalen Förderinstituten 
Zwar fließen die EIB-Finanzierungen für nationale Förderinstitute in der Regel in Projekte 
innerhalb der EU, dennoch fungieren einige große nationale Förderinstitute auch als 
Kofinanzierungspartner bei den Operationen der EIB außerhalb der EU. In den vergangenen 
Jahren hat die EIB-Gruppe ihre Zusammenarbeit mit nationalen Förderinstituten verstärkt. 
Jüngste Trends und vor allem die Einführung neuer Produkte im Rahmen des EFSI deuten auf 
eine anhaltende Ausweitung der Geschäftstätigkeit der EIB-Gruppe mit nationalen 
Förderinstituten hin. Ein Drittel der bislang im IuI-Fenster unterzeichneten EFSI-Operationen 
werden voraussichtlich von nationalen Förderinstituten kofinanziert (Stand 30. Juni 2016). Die 
Bemühungen um eine verstärkte Zusammenarbeit mit den nationalen Förderinstituten werden 
fortgesetzt. Das betrifft sowohl die Standardtätigkeit der Gruppe, die Absorption und die 
Reichweite des EFSI und die Entwicklung von Produkten, Plattformen und Ko-
Investitionsstrukturen, um den sich stetig entwickelnden Marktbedürfnissen Rechnung zu tragen. 
So wurde eine Eigenkapitalplattform eingerichtet, auf der der EIF und nationale Förderinstitute 
im Bereich von Kapitalbeteiligungen zusammenarbeiten können. Die Plattform wird von der 
Kommission mitgefördert und wird als Beratungsstelle dienen, um Wissen auszutauschen und 
Best Practices zu verbreiten. Der EIF richtet derzeit auch eine Plattform für Kooperation und 
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Risikoteilung für nationale Förderinstitute bei Verbriefungen ein, um Finanzierungen, 
Kapitalentlastungen, eine Minderung der Portfoliokonzentration und/oder eine Auslagerung von 
KMU-Portfolios an Finanzintermediäre zu ermöglichen.  

Im Hinblick auf Beratungsdienste dürfte die Zusammenarbeit mit anderen Dritten ausgeweitet 
und vertieft werden. Zusätzlich zu den 18 nationalen Förderinstituten, die mit der Bank bereits 
eine Absichtserklärung im Rahmen der Aktivitäten der Beratungsplattform unterzeichnet haben, 
wird weiterhin untersucht, welche Möglichkeiten einer Zusammenarbeit mit neuen Partnern auf 
internationaler, nationaler und regionaler Ebene bestehen. Um derzeitige Partnerschaften zu 
vertiefen, wird die EIAH im ersten Quartal 2017 eine Aufforderung zur Interessenbekundung 
veröffentlichen, damit nationale Förderinstitute, die dazu bereit sind, Beratungsdienste im 
Auftrag der Plattform anbieten können. Auch Partnerschaften mit multilateralen 
Entwicklungsbanken (EBWE und Weltbank) dürften Fortschritte machen, vor allem im Hinblick 
auf die KMU-Förderung.  

Zusammenarbeit mit anderen Akteuren 
Im März 2016 erhielt die Bank ihre Zulassung zum Grünen Klimafonds (GCF), wobei die 
Modalitäten für den Zugang zum Fonds und die Nutzung der Mittel derzeit noch diskutiert 
werden. Die EIB führt einen koordinierten Dialog zwischen multilateralen Entwicklungsbanken 
und dem Grünen Klimafonds, um die Wirkung dieser neuen Quelle für Klimafinanzierungen zu 
maximieren. 

Gleichzeitig untersucht die Bank Möglichkeiten einer weiteren Zusammenarbeit mit dem IWF im 
Bereich des Kompetenzaufbaus. Hintergrund ist die 2015 unterzeichnete Absichtserklärung 
zwischen EIB und IWF. Diskutiert werden eine Afrika-Initiative zur Förderung von technischer 
Hilfe, die von den Regionalzentren des IWF erbracht werden soll, und eine neue Initiative für 
die Stabilität des Finanzsektors und finanzielle Inklusion. 

Die EIB arbeitet auf institutioneller und auf operativer Ebene auch eng mit allen multilateralen 
Entwicklungsbanken zusammen. Die Präsidenten der multilateralen Entwicklungsbanken treffen 
sich regelmäßig, um den Dialog über strategische Fragen von gemeinsamem Interesse zu 
vertiefen, vor allem Fragen zur Verwirklichung der UN-Ziele für eine nachhaltige Entwicklung, 
zum Klima, zu Migration/Flüchtlingen und zu strategischer Infrastruktur. Diese Zusammenarbeit 
auf höchster Ebene wird durch eine Reihe von politikbezogenen und technischen 
Arbeitsgruppen und horizontalen Initiativen unterstützt. Die EIB arbeitet auch aktiv mit anderen 
multilateralen Entwicklungsbanken auf operativer Ebene zusammen und kofinanziert Projekte in 
Regionen von gemeinsamem Interesse. Dazu gehören die Kofinanzierung konkreter Projekte 
sowie die gemeinsame Mitwirkung an umfassenderen Initiativen wie etwa Boost Africa, bei der 
die EIB und die AfDB zusammenarbeiten, und die Reaktion auf die Flüchtlingskrise, bei der die 
EIB im Lenkungsausschuss der von der Weltbank verwalteten Global Concessional Finance 
Facility vertreten ist. 
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7. Mittelbeschaffungsprogramm  
 

 

 

 

 

 

 

 

Bei ihrer Mittelbeschaffung ist die EIB maßgeblich auf ihre hervorragende Kreditwürdigkeit 
angewiesen; derzeit verfügt sie über ein Rating, das dem der am besten eingestuften 
Mitgliedstaaten entspricht.  

Die Bank beobachtet die Entwicklungen in der Wirtschaftspolitik und im Regulierungsumfeld, 
die Einfluss auf ihre Mittelbeschaffung haben könnten. Die Marktbedingungen waren 2016 für 
Emissionen relativ günstig und boten häufiger die Gelegenheit zur Emission großer Euro-
Referenzanleihen. Die Nachfrage nach Dollar-Referenzanleihen war relativ stark.  

Der allmähliche Anstieg des Mittelbeschaffungsbedarfs im Zeitraum 2017-2019 wird zur 
Folge haben, dass die Bank einen flexiblen Ansatz für die Mittelbeschaffung beibehalten wird. 
Dabei wird sie günstige Marktfenster nutzen und große Benchmark-Transaktionen mit 
kleineren, gezielten Emissionen kombinieren. Um die Volumina zu glätten, werden nach 
Möglichkeit Mittelbeschaffungen für das jeweils kommende Jahr vorgezogen.  

Die Strategie der EIB für ihre Umweltanleihen (Climate Awareness Bonds oder CAB) lautet, als 
Katalysator für die Marktentwicklung zu fungieren. Sie versorgt auf der einen Seite den Markt 
mit liquiden Umweltanleihen in Benchmark-Größe und trägt auf der anderen Seite qualitativ 
zur Konsolidierung der Governance-Regeln für den Umweltanleihemarkt bei. So will die EIB 
gemeinsam mit anderen multilateralen Finanzierungsinstituten und sonstigen Gruppen in den 
Bereichen Standardisierung und Leitlinienentwicklung aktiv bleiben. Die EIB übernimmt eine 
aktive Rolle bei der Entwicklung der „Green Bond Principles“ (GBP). Dabei handelt es sich um 
freiwillige Verfahrensleitlinien, die vom Markt weitgehend übernommen wurden und die 
Transparenz und Marktintegrität fördern sollen. Die EIB entwickelt weiterhin Best Practices für 
die Erfassung von Umweltanleihen und die Berichterstattung darüber. Sie führte eine 
harmonisierte Vorlage für die Wirkungsberichterstattung ein, die gemeinsam von den IFI 
erarbeitet und auf der Pariser Klimakonferenz in aktualisierter Form vorgelegt wurde. 
Außerdem gab die EIB für ihre Prozesse und die Berichterstattung über Umweltanleihen ein 
Audit in Auftrag. Damit steigerte sie den Grad ihrer Rechenschaft und sie konnte das 
Vertrauen der Investoren in ihr CAB-Programm weiter festigen. 

Die für 2017 genehmigte Globalermächtigung zur Mittelbeschaffung in Höhe von 
65 Milliarden Euro wird im Laufe des Jahres – und in jedem Falle während der üblichen 
Halbzeitüberprüfung – überprüft werden. Sie ist in gewissem Umfang flexibel gestaltet, damit 
beispielsweise die Mittelbeschaffung für 2018 vorgezogen werden kann, wenn dies 
erforderlich sein sollte. 

 Der Mittelbeschaffungsbedarf im OGP-Zeitraum dürfte von 60 Milliarden Euro 
im Jahr 2017 auf 75 Milliarden Euro im Jahr 2019 steigen. 

 Die Bank wird ihre Strategie fortsetzen, ihre Mittel durch Benchmark-
Finanzierungen in den Kernwährungen zu beschaffen; gleichzeitig wird sie ihre 
Beschaffungsquellen im Hinblick auf Währungen und auf Investoren 
diversifizieren. Dazu wird sich die EIB weiterhin aktiv um die Anlegergemeinde 
bemühen. 

 Die EIB will auch ihre Präsenz auf dem Markt für Umweltanleihen festigen und 
zur Weiterentwicklung der Governance-Regeln für den Markt beitragen. 
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Die Prognose für das Mittelbeschaffungsprogramm (2017-2019) spiegelt den 
Mittelaufnahmebedarf, um die operativen Richtgrößen zu erreichen, die im Operativen 
Gesamtplan 2017-2019 festgesetzt werden. Die sich daraus ergebenden vorläufigen Beträge 
für die jährliche Mittelbeschaffung im Zeitraum 2017-2019 werden in Abbildung 2 
dargestellt.  

 
Abbildung 2: Entwicklung des Mittelbeschaffungsprogramms der EIB
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8. Compliance, Kontrolle und Rechenschaftspflicht 
 

 

 

 

 

 

Die wichtigsten Aktivitäten der EIB – Finanzieren, Bündeln und Beraten – unterliegen einer 
Reihe von Vorgaben, um Compliance, Kontrolle und Rechenschaftslegung sicherzustellen. Wir 
bemühen uns darum, den Bürgerinnen und Bürgern der EU und anderen Interessenträgern zu 
zeigen, dass wir in ihrem Sinne handeln und Rechenschaft ablegen. Damit die EIB mit den 
aktuellen Entwicklungen Schritt hält, muss sie noch mehr in den Bereichen Compliance, 
Minderung von Reputationsrisiken, Transparenz und Rechenschaftslegung tun, um die EIB-
Gruppe als verantwortungsvolle und vorausschauend handelnde Institution darzustellen. Vor 
allem in den nächsten Jahren muss sie geeignete Verfahren einrichten, um neue 
Anforderungen an die Kontrolle und Berichterstattung schnell umsetzen zu können. Dazu 
zählen etwa die Offenlegung nichtfinanzieller Informationen, Überwachung und Prüfung in 
Zusammenhang mit internationalen Standards oder die Anforderungen der geänderten 
Haushaltsordnung. Außerdem sind 2017 Verbesserungen beim Beschwerdeverfahren und eine 
verstärkte regelmäßige Offenlegung von Unterlagen vorgesehen. Schließlich ist die Bank 
gemäß Artikel 12 ihrer Satzung verpflichtet sicherzustellen, dass ihre Aktivitäten der Best 
Practice im Bankensektor entsprechen. 

Vor diesem Hintergrund sind vor allem folgende Bereiche hervorzuheben: 

Kontrolle und Rechenschaftspflicht 

Die Funktionen Kontrolle und Rechenschaftspflicht umfassen: Compliance, Finanzkontrolle, 
Prüfung, Betrugsbekämpfung, Beschwerdeverfahren und Evaluierungen. Für sie gelten vom 
Verwaltungsrat genehmigte Leitlinien und Mandate sowie die internationale Best Practice, die 
eine Orientierung geben, die einer internationalen Finanzinstitution angemessen ist. Beispiele 
sind die Wolfsberg Anti-Corruption Guidance und die Good Practice Standards der 
Evaluierungs-Kooperationsgruppe für verschiedene Evaluierungsarten. Das 
Beschwerdeverfahren der EIB entspricht den Standards und den Vorschriften, die für den 
europäischen Bürgerbeauftragten gelten. 2017 wird für das Beschwerdeverfahren der EIB ein 
geändertes und aktualisiertes Mandat gelten, nachdem die Leitlinien für das 
Beschwerdeverfahren der EIB genehmigt wurden. Zu diesen wird noch die Öffentlichkeit 
befragt, bevor sie dem Verwaltungsrat zur Genehmigung vorgelegt wird.  

Das sich schnell verändernde Umfeld, in dem die EIB-Gruppe tätig ist, und die erhöhte 
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit wirken sich auf die Kontroll- und Rechenschaftsfunktionen 
der Bank aus. Verschiedene Interessenträger verlangen verstärkt, dass die Bank ihre 
Ergebnisse und ihre Wirkung misst, während sie gleichzeitig ein herausragendes 

 Das sich schnell verändernde Umfeld, in dem die EIB-Gruppe tätig ist, und die 
erhöhte Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit wirken sich auf die Kontroll- und 
Rechenschaftsfunktionen der Bank aus. 

 Angesichts einer deutlichen Intensivierung ihrer Tätigkeit – im Hinblick auf die 
Anzahl wie auch auf das Risikoprofil der Operationen – wird sich die EIB 
weiterhin auf ihre starke Compliance-Funktion stützen, um Compliance- und 
Reputationsrisiken zu minimieren. 
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internationales Profil hat. Beides bedeutet, dass die Evaluierungsfunktion der Bank ein 
unabhängiges Feedback zu ihrer qualitativen und quantitativen Leistung geben muss. Das für 
2017 genehmigte Arbeitsprogramm sieht Evaluierungen zu folgenden Themen vor: 
a) Tätigkeit der Bank im Verkehrssektor, die weiterhin ein Viertel bis ein Drittel der 
Finanzierungen der EIB darstellt, b) Mittelkombination, vor dem Hintergrund, dass 
verschiedene Interessenträger verstärkt eine Hebelung öffentlicher Mittel wünschen, und c) die 
endgültige Evaluierung des EFSI, die laut Verordnung Mitte 2018 vorgelegt werden soll. 2017 
werden drei weitere Evaluierungen, die bereits in Arbeit sind, abgeschlossen (zu den 
Verbriefungsaktivitäten des EIF, zu Durchleitungsdarlehen aus Mitteln der Investitionsfazilität in 
den AKP-Ländern und zu Partnerschaften). Im Einklang mit ihrer Betrugsbekämpfungspolitik 
wird die Bank bei der Bekämpfung von Betrugs- und Korruptionsrisiken wachsam bleiben und 
2017 die vollständige Umsetzung der Ausschlussverfahren gewährleisten.  

Compliance  

Angesichts einer deutlichen Intensivierung ihrer Tätigkeit – im Hinblick auf die Anzahl wie auch 
auf das Risikoprofil der Operationen – wird sich die EIB weiterhin auf ihre starke Compliance-
Funktion stützen, um Compliance- und Reputationsrisiken zu minimieren. Das geschieht durch 
angemessene Leitlinien, die Vorlage von Stellungnahmen des OCCO mit einer 
Risikobewertung und die Überwachung der Compliance.  

Wichtige neue Rechtsvorschriften und Entwicklungen – etwa die 4. Geldwäsche-
Bekämpfungsrichtlinie der EU, die Richtlinie über Marktmissbrauch und strafrechtliche 
Sanktionen (bei Marktmanipulation), die Empfehlungen der Financial Action Task Force 
(FATF), die Regeln für Steuertransparenz des Global Forum der OECD, die Arbeit der OECD 
über die Aushöhlung der Steuerbemessungsgrundlage und die Gewinnverschiebung, das 
Paket der Kommission zur Bekämpfung der Steuervermeidung (einschließlich der 
vorgeschlagenen Richtlinie zur Bekämpfung von Steuervermeidungspraktiken ((EU) 
2016/1164 vom 12. Juli 2016) und die Überarbeitung der Richtlinie über die Verpflichtung 
zum automatischen Austausch von Informationen im Bereich der Besteuerung ((EU) 2016/881 
vom 25. Mai 2016), die Leitlinien zur internen Governance der Europäischen 
Bankenaufsichtsbehörde (EBA), die Corporate-Governance-Grundsätze für Banken des Basler 
Ausschusses für Bankenaufsicht, Sanktionen der UN und der EU und sonstige Sanktionen – 
werden weiterhin von der für die Einhaltung von Regulierungsbestimmungen zuständigen 
Stelle der EIB beurteilt und gegebenenfalls in den EIB-Rahmen aufgenommen. 

Derzeit wird ein Fahrplan umgesetzt, der die allmähliche Umsetzung strengerer Maßnahmen 
und Verfahren zur Bekämpfung der Geldwäsche und der Terrorismusfinanzierung 
gewährleisten soll.  

Die Compliance-Funktion wird auch die Einführung eines festen Rahmens für das 
Management von Insiderinformationen und die Verhinderung und Aufdeckung von 
Marktmissbrauch abschließen.  

Schließlich wurde umfassend begonnen, die NCJ-Politik und damit zusammenhängende 
Maßnahmen vor dem Hintergrund der regulatorischen Entwicklungen und der jüngsten 
Steuerskandale zu prüfen und zu aktualisieren.  
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Die Compliance ist und bleibt eine gemeinsame Aufgabe aller Mitarbeiter und Mitglieder der 
Leitungsorgane der EIB. Ihre Wirksamkeit hängt nicht nur von der „Kultur der Bank“, sondern 
auch von ihrer Umsetzung und kontinuierlichen Überwachung ab. 

Finanzkontrolle 

Die Direktion Finanzkontrolle wurde als unabhängige Stelle eingerichtet, um die 
Finanzkontrollen innerhalb der Bank zu verstärken. Sie ist für die allgemeine Rechnungslegung 
und für die Aufstellung der Finanzausweise zuständig. Darüber hinaus wird sie auch um eine 
unabhängige Stellungnahme zu bestimmten Aspekten der Finanzpolitik der Bank und ihrer 
Umsetzung hinzugezogen. 

Außerdem soll die Finanzkontrolle die „zweite Verteidigungslinie“ der Bank stärken. 
Insbesondere soll sie eine gemeinsame Plattform für den Internen Kontrollrahmen bieten, die 
alle Aktivitäten und Risiken der Bank abdeckt und den internen/externen Kontrollprozessen 
zugrunde liegt.  
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9. Risikomanagement, Finanz- und 
Budgetplanung  
Risikomanagement  

Bei der Umsetzung ihrer Geschäftsstrategie ist die Bank bereit, Kredit-, Markt- und 
Liquiditätsrisiken zu übernehmen, allerdings nur bis zu einer Höhe, die mit ihrer 
Risikobereitschaft und ihrem öffentlichen Auftrag in Einklang steht. Die Bank ist bestrebt, ihre 
hohe Kreditwürdigkeit zu erhalten, auf dem ihr Geschäftsmodell beruht. Gleichzeitig zielt sie auf 
die Stabilität der Erträge, den Erhalt des wirtschaftlichen Werts der Eigenmittel und die 
langfristige Selbstfinanzierung des Wachstums der Bank ab. 

 

Finanzplanung  
 

Tabelle 4: Überschuss der EIB (vor Rückstellungen) 
 

 
 

Simulationen zeigen, dass die Eigenmittelrendite (vor Rückstellungen) in den kommenden 
Jahren – in Einklang mit der Entwicklung des Überschusses – schrittweise zurückgehen wird, 
wenngleich sie 2019 mit 2,9 Prozent gegenüber der für das gleiche Jahr prognostizierten 
rechnerischen Rendite von 0,8 Prozent immer noch relativ hoch sein wird. Allerdings kann die 
Eigenmittelrendite der EIB nicht mit der von Geschäftsbanken verglichen werden, da das 
Geschäftsmodell der EIB im Wesentlichen auf langfristigen Finanzierungen zu attraktiven 
Konditionen beruht.  

 

Budgetplanung 
 

Budget für betriebliche Erträge und Aufwendungen für das Jahr 2017  
 

Tabelle 5: Gesamtbudget der EIB für 2017 
 

  

Mio. EUR 2015 2016 2017 2018 2019

Ist-Zahlen Prognose Ziel Richtgröße Richtgröße

2 909 2 843 2 370 2 200 2 055

- davon Finanzüberschuss   3 497 3 439 3 146 3 070 3 020

Simulationen

Überschuss (vor Rückstellungen und Darlehensverlusten)

(Mio. EUR)

Erträge aus Darlehensoperationen und Verwaltungserträge 1617,2 1652,7
Abschreibungen und Verwaltungsaufwendungen -862,5 -977,4

Kostendeckung (Mio. EUR) 754,7 675,3
Kostendeckung (in %) 188% 169%

2016 
Budget

2017 
Budget 
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Die betrieblichen Erträge stammten bisher hauptsächlich aus der Finanzierungstätigkeit; dies 
wird auch so bleiben. 2016 werden die Erträge aus der Finanzierungstätigkeit dem Niveau des 
Jahres 2015 entsprechen. Auch wenn sie 2017 noch leicht steigen und 2018 auf gleichem 
Niveau bleiben dürften, werden sie in weiterer Folge wahrscheinlich schrittweise zurückgehen. 
Die Verwaltungserträge resultieren hauptsächlich aus der Verwaltung der Mandate. Der Anstieg 
dieses Budgets spiegelt somit das kontinuierliche Wachstum dieses Tätigkeitsbereichs wider.  

Investitionsbudget der EIB  
Das Investitionsbudget der EIB (vgl. Tabelle 6) umfasst die jährlichen Investitionsausgaben sowie 
die Ausgaben für mehrjährige Investitionsvorhaben.  

Tabelle 6: Investitionsbudget der EIB 
 

  

  

2016 2017 im mehrjährigen Budget
jährlich jährlich verbliebende Mittel 
Budget Budget (nach 2017)

57,1 55,2 224,3

(Mio. EUR)                                    

Invest it ionsausgaben insgesamt
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10. Ergebnisindikatoren 
Die Ergebnisindikatoren stellen die Ziele und Prozesse in den Vordergrund, die die Bank als 
entscheidend erachtet. Die Finanzierungsvolumina stellen einen Aspekt des Beitrags der EIB zur 
Förderung der Ziele der EU-Politik dar, allerdings ist auch die Qualität der Finanzierungen 
wichtig. 

Tabelle 7: Ergebnisindikatoren  
 

  

Zusatznutzen bei allen Aktivitäten der EIB 
 
Wesentliche Punkte bei der Ermittlung der Wirkung, die mit den von der EIB finanzierten 
Projekten erzielt wird, sind die möglichst weitgehende Übereinstimmung mit den EU-Zielen und 
eine hohe Projektqualität. Gemessen werden diese Elemente durch Säule 1 und Säule 3 des 3-
Säulen-Bewertungssystems. Trotz des zunehmenden Volumens und der steigenden Komplexität 
ihrer Finanzierungstätigkeit, die auch einen höheren Prozentsatz von Sonderaktivitäten umfasst, 
erreicht die Bank nach wie vor ihre Ziele, wenn es um den Beitrag zu den EU-Zielen und die 
Qualität und Solidität der finanzierten Projekte geht.  

2017 2018 2019

1 Auszahlungen insgesamt (eigene Mittel) Mrd. EUR 64,1 60,5 61,0-67,0 60,5-66,5 61,5-67,5 61,0-67,0
- innerhalb der EU Mrd. EUR 59,1 55,6 55,0-61,0 54,5-60,5 55,3-61,3 54,9-60,9

- außerhalb der EU Mrd. EUR 5,0 4,9 6,0 6,0 6,2 6,1

2 Unterzeichnungen insgesamt (eigene Mittel) Mrd. EUR 76,9 73,4 74,0 75,0 76,0 75,0
- innerhalb der EU Mrd. EUR 69,7 65,6 65,0 66,0 67,0 66,0

- außerhalb der EU Mrd. EUR 7,3 7,8 9,0 9,0 9,0 9,0

3 Sonderaktivitäten (risikoreicher)/EFSI Mrd. EUR 5,7 11,3-13,9 16,9-21,4 17,0-21,5 16,0-20,5 16,7-21,1
- innerhalb der EU Mrd. EUR 5,5 10,9-13,5 16,4-20,5 16,5-20,6 15,5-19,6 16,1-20,2

- außerhalb der EU Mrd. EUR 0,2 0,4 0,5-0,9 0,5-0,9 0,5-0,9 0,5-0,9

4 Sonstige Aktivitäten mit Risikoteilung/Partnerschaften Mrd. EUR 1,0 1,0-1,2 2,5-3,0 2,5-3,0 2,5-3,0 2,5-3,0

Sonderaktivitäten insgesamt Mrd. EUR 6,7 12,3-15,1 19,4-24,4 19,5-24,5 18,5-23,5 19,2-24,1

5
Voraussichtlich durch den EFSI (IuI-Fenster) 
ermöglichte Investitionen

Mrd. EUR 11,9 44,0-53,9 72,1-91,9 72,6-92,4 67,6-87,5 70,7-90,6

6
Zusätzlicher Nutzen (3-Säulen-Bewertungssystem) in 
der EU (einschl. EFTA-Länder): Anteil genehmigter 
Operationen in höheren Kategorien

- Säule 1: Übereinstimmung mit den Zielen der EU (Bereich 
mit hoher Priorität/übergreifende Ziele)

% 82% >80 >80 >80 >80 >80

- Säule 2: Qualität und Tragfähigkeit des zugrunde 
liegenden Investitionsvorhabens (gut/ausgezeichnet)

% 95% >90 >90 >90 >90 >90

 - Säule 3: Säule 3 – Technischer und finanzieller Beitrag 
der EIB zu dem Projekt (signifikant/hoch)

% 46,8% 55,0% >65 >65 >65 >65

7
Zusätzlicher Nutzen (REM) außerhalb der EU: Anteil 
genehmigter Operationen in höheren Kategorien

 - Säule 1: Übereinstimmung mit den Zielen der EU 
(gut/ausgezeichnet)

% 100% >90 >90 >90 >90 >90

 - Säule 2: Qualität und Tragfähigkeit des zugrunde 
liegenden Investitionsvorhabens (gut/ausgezeichnet)

% 92% >90 >90 >90 >90 >90

 - Säule 3: Säule 3 – Technischer und finanzieller Beitrag 
der EIB zu dem Projekt (signifikant/hoch)

% 87% >75 >75 >75 >75 >75

8
Eigenmittelrendite abzüglich der rechnerischen 
Eigenmittelrendite

% 2,8% 2,8% 2,3% 2,2% 2,1% 2,2%

9 Aufwandsquote % 20,5% 21,4% 29,2% 33,4% 37,5% 33,5%

10
Umsetzung der Maßnahmen der Innenrevision und 
Empfehlungen von IG

% 72% >65 >65 >65 >70 >67

2017-2019 
Durchschnitt

Richtgröße - 
Einheit

Prognose
2016

Richtgrößen
Ist-Zahlen

2015
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In der EFSI-Vereinbarung und in der EFSI-Verordnung ist vorgesehen, dass bei den EFSI-
Operationen über die Zusätzlichkeit, die Ergebnisindikatoren und die wichtigsten 
Überwachungsindikatoren berichtet wird. Dies erfolgt im Rahmen der offiziellen halbjährlichen 
Berichterstattung an die Kommission und den Rechnungshof.  

Übergeordnete Finanzierungsziele  
Die Bank hält weiterhin an den folgenden vier übergeordneten Finanzierungszielen fest: 
Innovation, Finanzierung von KMU und Midcap-Unternehmen, Infrastruktur und Umwelt. Da es 
sich bei den EFSI-Operationen auch um Aktivitäten der EIB handelt, werden diese ebenfalls 
entsprechend den übergeordneten Finanzierungszielen der Bank eingestuft. Darüber hinaus 
wird nach außen umfassend Bericht erstattet, in welchem Maße die EFSI-Operationen die in der 
EFSI-Verordnung verankerten übergeordneten Ziele erfüllen. 
 

Tabelle 8: Übergeordnete Finanzierungsziele  
 

 

* Ziele für 2016 (gemäß dem Operativen Gesamtplan 2016-2018): Innovation – 15 Milliarden 
Euro, KMU- und Midcap-Finanzierungen – 19 Milliarden Euro, Infrastruktur – 19 Milliarden 
Euro, Umwelt – 18 Milliarden Euro. 

Bei den übergeordneten Finanzierungszielen 2017-2019 ist der weiterhin hohe Stellenwert der 
Finanzierung von KMU und Midcap-Unternehmen zu nennen, der aus der Bereitstellung neuer 
Produkte (vor allem mit Risikoteilung im Rahmen des EFSI) oder außerhalb der EU aufgrund der 
Resilienzinitiative resultieren dürfte. Gleichzeitig werden die ehrgeizigen Vorgaben für die 
übergeordneten Finanzierungsziele Innovation, Infrastruktur und Umwelt beibehalten. Auch das 
Kohäsionsziel der Bank wird beibehalten, während das Klimaziel der Bank angehoben werden 
dürfte, was auf die Wichtigkeit zurückzuführen ist, die dem Klimaschutz außerhalb der EU 
eingeräumt werden soll.  

 
 
  

2017 2018 2019

Mrd. EUR 16,1 13,4 15,0 15,3 15,4 15,2
- innerhalb der EU Mrd. EUR 15,8 13,1 14,6 14,9 15,0 14,8

- außerhalb der EU Mrd. EUR 0,3 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4
Mrd. EUR 22,2 23,6 22,0 22,3 22,6 22,3

- innerhalb der EU Mrd. EUR 19,8 20,3 18,3 18,6 18,9 18,6

- außerhalb der EU Mrd. EUR 2,4 3,3 3,7 3,7 3,7 3,7

Mrd. EUR 19,1 19,4 18,9 19,1 19,4 19,1
- innerhalb der EU Mrd. EUR 17,2 17,8 16,3 16,5 16,8 16,5

- außerhalb der EU Mrd. EUR 1,9 1,6 2,6 2,6 2,6 2,6

Mrd. EUR 19,5 17,0 18,1 18,3 18,6 18,3
- innerhalb der EU Mrd. EUR 16,9 14,3 15,8 16,0 16,3 16,0

- außerhalb der EU Mrd. EUR 2,5 2,7 2,3 2,3 2,3 2,3
Innerhalb und außerhalb der EU insgesamt Mrd. EUR 76,9 73,4 74,0 75,0 76,0 75,0

Unterzeichnungen, die zum wirtschaftlichen und sozialen 
Zusammenhalt und zur Konvergenz beitragen (innerhalb der 
EU, der EFTA- und der Heranführungsländer)

% 26,5 27,0 30,0 30,0 30,0 30,0

Unterzeichnungen, die zum Klimaschutz beitragen 
(EIB insgesamt)

% 27,0 25,6 25,7 26,0 26,1 25,9

2017-2019 
Durchschnitt

Innovation

KMU- und Midcap-Finanzierungen

Infrastruktur

Umwelt

Prognose
2016

RichtgrößenIst-Betrag
2015

Unterzeichnungen (eigene Mittel) aufgegliedert nach 
übergeordneten Finanzierungszielen

Richtgröße – 
Einheit
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11. Beschlüsse des Verwaltungsrats  
Auf der Grundlage des vorliegenden Berichts und der Diskussion darüber hat der 
Verwaltungsrat Folgendes genehmigt:  

Finanzierungsprogramm 

I. Einen Richtwert für das Auszahlungsvolumen von insgesamt 61-67 Milliarden Euro im 
Jahr 2017 (60,5-66,5 Milliarden Euro im Jahr 2018 und 61,5-67,5 Milliarden Euro im 
Jahr 2019).  

II. Unterzeichnungen von insgesamt 74 Milliarden Euro (+/-10 Prozent) im Jahr 2017 sowie 
von 75 Milliarden Euro (+/-10 Prozent) im Jahr 2018 und 76 Milliarden Euro 
(+/10 Prozent) im Jahr 2019. 

Mittelbeschaffungsprogramm 

III. Eine Globalermächtigung zur Mittelbeschaffung von bis zu 65 Milliarden Euro für 
2017 und die Durchführung der Treasury- und Derivate-Managementoperationen. 

Budget 

IV. Die Aufwendungen und Erträge des Betriebskostenbudgets und des Investitionsbudgets 
für 2017. Das Budget für die Gesamtbetriebsaufwendungen beläuft sich auf 
977,4 Millionen Euro, womit der Kostendeckungsgrad 169 Prozent beträgt.  

V. Zustimmung dazu, dass die Budgetentscheidungen für Personal- und 
Betriebsaufwendungen für bestehende Partnerschaftsvereinbarungen an das 
Direktorium delegiert werden, sofern der für diese Partnerschaften vom Verwaltungsrat 
genehmigte Budgetrahmen (wie im Operativen Gesamtplan 2016-2018 vorgesehen) 
eingehalten wird. 

VI. Die grundsätzliche Möglichkeit, für neue Initiativen im Jahr 2017 zusätzliches Personal 
und andere Ressourcen bereitzustellen, sofern der Verwaltungsrat diese Initiativen 
vorher genehmigt hat und vorab über die Auswirkungen auf das Budget für das Jahr 
2017 und die Kostendeckung informiert wurde. 
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Anhang 1: Umsetzung der übergeordneten 
Finanzierungsziele  

 

Förderung von INNOVATION und Humankapital 

Forschung und Innovation 

Innovation und Wissen sind unabdingbar, um im globalen Wettbewerb zu bestehen. 
Mehr als je zuvor hängen Wachstum und Wohlstand in Europa davon ab, dass wir 
unsere Qualifikationen verbessern, unser Wissen erweitern und beides in neuen 
Produkten und Dienstleistungen miteinander verschmelzen.  

Es herrscht weitgehend Übereinstimmung darüber, dass das künftige 
Wettbewerbsumfeld geprägt sein wird durch höhere Investitionen in Wissenschaft, 
Technologie und Innovation, durch einen Bedarf an hochqualifizierten Mitarbeitern, 
durch eine wachsende Zahl von Wettbewerbern in den Hochtechnologiebereichen 
sowie durch die deutlich spürbaren Auswirkungen von drei Schlüsseltechnologien: 
a) Digitaltechnologie, b) Biotechnologie und c) Werkstoffwissenschaften. 

Wie viel in Innovation und Wissen investiert wird, hängt vom Zugang zu 
Finanzierungsmitteln ab. Dies gilt vor allem für Investitionen des privaten Sektors. Für 
die verschiedenen Projektträger und die unterschiedlichen Bedürfnisse sind 
verschiedene Finanzierungsprodukte erforderlich. Mit ihrem Programm für Innovation 
und Wissen (wissensbasierte Wirtschaft) will die EIB die Bildungs-, Forschungs- und 
Innovationspolitik in der EU und auf Ebene der Mitgliedstaaten fördern und die 
vorhandenen Instrumente ergänzen. Besonders hervorzuheben ist der Erfolg des 
Produkts „Wachstumsfinanzierungen für Midcap-Unternehmen“ (MGF), ein 
eigenkapitalähnliches Instrument des InnovFin-Produktspektrums, das zur 
Finanzierung innovativer Midcap-Unternehmen bestimmt ist. Die Bank wird weiterhin 
langfristige Fremdmittel zur Verfügung stellen, Risiken mit Projektträgern teilen und 
dadurch mehr privatwirtschaftliche Investitionen mobilisieren. So ergänzt sie 
strategische Instrumente auf EU- oder einzelstaatlicher Ebene. 

Innovationen in die Biowirtschaft: Der Gesamtumsatz in der Land- und Biowirtschaft 
in der EU-28 wird auf 2 Billionen Euro veranschlagt. Die Zahl der Arbeitsplätze in 
diesem Sektor beläuft sich auf rund 22 Millionen, was 9 Prozent aller in der EU 
Beschäftigten (Stand: 2013) entspricht. Rund 55 Prozent dieser Arbeitsplätze 
entfallen auf den Primärsektor und tragen so zur Beschäftigung und zur 
Lebensgrundlage in ländlichen und in Küstengebieten bei. Investitionen in die Land- 
und Biowirtschaft verringern die Abhängigkeit von natürlichen Ressourcen, verändern 
die Herstellung von Nahrungsmitteln und biologischem Material und fördern die 
nachhaltige und ressourceneffiziente Erzeugung und Verwendung von erneuerbaren 
Ressourcen aus Landwirtschaft, Fischerei und Aquakultur. Gleichzeitig werden neue 
Arbeitsplätze und Tätigkeitssparten geschaffen. Die Land- und Biowirtschaft hat auch 
das Potenzial, zum Übergang der EU zu einer Kreislaufwirtschaft beizutragen. Die 
Finanzierungen der EIB zugunsten der Land- und Biowirtschaft – sowohl innerhalb als 
auch außerhalb der EU – beliefen sich im Zeitraum 2011-2015 auf rund 
24 Milliarden Euro und lagen 2015 bei fast 7 Milliarden Euro. Europa reagiert mit 
dem Übergang auf die Biowirtschaft auf die größten ökologischen 
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Herausforderungen von heute. Mit ihren zahlreichen Produkten und Instrumenten 
wird die EIB ihre Unterstützung für diesen Sektor ausweiten. Dies steht in Einklang mit 
der Innovationsstrategie der EU im Bereich Biowirtschaft, die im Arbeitsprogramm für 
Horizont 2020 („Gesellschaftliche Herausforderung 2“) und in der 
Kommissionsunterlage „A strategic approach to EU agricultural research and 
innovation“ (Strategischer Ansatz für Forschung und Innovation in der europäischen 
Landwirtschaft) festgelegt ist.  

Forschung und Innovation im Energiesektor: Um die langfristigen EU-Ziele im 
Energiesektor und beim Klimaschutz einhalten zu können, sind neue Technologien 
erforderlich, die derzeit auf kommerzieller Basis nicht verfügbar sind. Auch der 
Energieeinsatz muss intelligenter und hocheffizient erfolgen. Auf der Grundlage des 
Europäischen Strategieplans für Energietechnologie (SET-Plan) wird sich die Bank 
weiterhin für die Ausweitung der europäischen Innovations- und 
Demonstrationsaktivitäten für CO2-arme Technologien einsetzen. Dies geschieht 
u. a. durch die Kombination mit Mitteln des InnovFin-Produkts für neue 
Demonstrationsprojekte im Energiesektor (InnovFin Energy First-of-a-kind 
Demonstration Facility).  
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Fallbeispiel: Mittelgroßes Biotechnologieunternehmen entwickelt Impfstoffe gegen Ebola und 

Krebs 
 

Sektor: Gesundheitswesen Projektträger: Bavarian Nordic A/S (Dänemark) 

Gesamtkosten: 128 Mio. EUR EIB-Finanzierung: Höchstens 50 Mio. EUR 

Durch das Projekt soll der Wissensstand erweitert werden, um medizinische Behandlungslücken zu 
schließen, , die Lebensqualität der Patienten zu verbessern und künftige Pandemien zu verhindern. 
Das Projekt wird vor allem zur Entwicklung von Impfstoffen beitragen, die möglicherweise gegen 
Pocken, Ebola, das Respiratorische Syncytial-Virus sowie zur Behandlung von Prostata-, Darm- 
und Brustkrebs und metastatischen Tumoren eingesetzt werden können. 

Ziele: 

• Unterstützung der FuE-Aktivitäten eines mittelgroßen europäischen 
Biotechnologieunternehmens, um medizinische Behandlungslücken zu schließen, die 
Lebensqualität der Patienten zu verbessern und künftige Pandemien von Infektionskrankheiten 
– vor allem Ebola – zu verhindern,  

• Förderung des Wissensaustauschs mit Forschungsinstituten und Universitäten, 
• Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit Europas als Technologieanbieter sowie Schaffung und 

Erhalt von Arbeitsplätzen für Fachkräfte. 

Voraussichtliche Ergebnisse: 

• Spezielle Unterstützung von in Vorbereitung befindlichen Vorhaben, darunter klinische Tests 
im Falle von Ebola, vorklinische Studien beim Marburg-Virus und beim Respiratorischen 
Syncytial-Virus, klinische Tests der Phase II beim Pockenimpfstoff, klinische Tests der Phase III 
im Falle von Prostvac, klinische Tests der Phase II beim Darmkrebsimpfstoff CVAC-301 sowie 
bei den Brust- und Lungenkrebspräparaten und vorklinische Studien bei dem Medikament zur 
Behandlung von metastatischem Krebs,  

• Herstellung von über einer Million Dosen für die klinische Erprobung des Ebola-Impfstoffes, 
• Erhalt der derzeit 143 Vollzeitarbeitsstellen bei Bavarian Nordic sowie Schaffung von 

16 Vollzeitarbeitsplätzen für Fachkräfte im Bereich pharmazeutische Forschung und 
Arzneimittelherstellung. 
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Unterstützung von KMU und MIDCAP-UNTERNEHMEN 

Eine der Hauptprioritäten der Bank wird weiterhin die Unterstützung von KMU und 
Midcap-Unternehmen sein. Auch wenn am Markt reichlich Liquidität vorhanden ist 
und sich der Zugang zu Finanzierungsmitteln für zahlreiche KMU und Midcap-
Unternehmen in ganz Europa seit 2015 generell verbessert hat, bestehen zwischen 
den einzelnen EU-Mitgliedstaaten und in den Ländern, die am meisten von der 
Finanzkrise betroffen waren, nach wie vor erhebliche Unterschiede. Um auf den am 
Markt und in den jeweiligen Sektoren bestehenden Bedarf einzugehen, dürfte die EIB 
ihre KMU- und Midcap-Finanzierungen auf vorrangige Prioritäten konzentrieren. 
Dazu zählen unter anderem Innovation, Jugendbeschäftigung, Landwirtschaft, 
Förderung der Internationalisierung und Klimaschutz. 

Zahlreiche KMU haben immer noch eingeschränkten Zugang zu 
Finanzierungsmitteln und wollen verstärkt spezielle Finanzierungslösungen in 
Anspruch nehmen – wie etwa die flexible Finanzierung von Betriebskapital und 
eigenkapitalähnliche Finanzierungen. Die Marktfragmentierung in den EU-Ländern 
und die unterschiedliche Größe der Darlehen (und Unternehmen) ist ebenfalls sehr 
ausgeprägt. Kleine Darlehen werden hauptsächlich von kleineren Unternehmen in 
Anspruch genommen, und im Regelfall sind die Zinsen dafür höher, da die Kosten 
für die Bereitstellung relativ gesehen höher sind und die Risikomerkmale differieren.  

Aus diesen Gründen ist damit zu rechnen, dass die Kapitalmarktunion KMU den 
Zugang zu Kapitalmarktinstrumenten erleichtert und ihre Finanzierungskosten senkt, 
da sie sich an andere Fremdkapitalgeber und Investoren wenden können. 
Im Rahmen des EFSI will die Bank Geschäftsbeziehungen mit neuen 
Finanzintermediären aufbauen und Finanzierungsplattformen entwickeln, um vor 
allem in Zusammenarbeit mit nationalen Förderinstituten neue Geschäftssegmente 
zu erreichen. Die Bank will auch verstärkt mit neuen Intermediären (aus dem 
Nichtbankensektor) wie etwa Kreditfonds oder Crowdfunding-Plattformen 
zusammenarbeiten, die zum Ziel der Kapitalmarktunion beitragen.  

Auch wenn die Bank weiterhin ihre traditionelleren Darlehen und Darlehenssubstitute 
bereitstellt, die über zwischengeschaltete Finanzinstitute angeboten werden, wird die 
Produktpalette der EIB für KMU und Midcap-Unternehmen im Rahmen des KMU-
Fensters des EFSI zusätzlich erweitert. Hier sind in erster Linie Garantien/Produkte mit 
Risikoteilung, direkte Wachstumsfinanzierungen für Midcap-Unternehmen, die durch 
Mezzanine-Tranchen bei Verbriefungen ergänzt werden, sowie in Zusammenarbeit 
mit dem EIF Beteiligungen an ausgewählten KMU- und Midcap-Fonds zu nennen.  

Das Produktangebot der EIB wird ergänzt durch Garantien und 
Finanzierungsinstrumente des EIF, die der geringen Risikotragfähigkeit von Banken 
und anderen zwischengeschalteten Instituten Rechnung tragen. Um die Wirkung der 
EIB-Gruppe zu maximieren, werden die Finanzierungen oder die Kapazität der EIB 
zur Risikoteilung mit dem Know-how des EIF kombiniert. Dies umfasst vor allem die 
folgenden Bereiche: a) Strukturierung von granularen Portfolios, b) Beteiligungen an 
Fonds oder c) gruppeninterne Mandate, so unter anderem das Mandat für 
Risikokapitalmittel (RCR) und das Mandat der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung 
(EREM). 
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Außerhalb der EU soll die Bank weiterhin Kleinstunternehmen und KMU fördern und 
die Entwicklung des Finanzsektors und der Privatwirtschaft in diesen Ländern 
unterstützen. Sie tut dies über ihre Durchleitungsdarlehen, die sie auch in 
Landeswährung anbietet, sowie zunehmend mehr durch die Bereitstellung von 
Beratungsdiensten. 

Landwirtschaft und Ernährung: Momentan ist die Bank in der Lage, die 
Finanzierungsbedürfnisse zahlreicher Akteure zu decken, die entlang der 
Wertschöpfungskette im Bereich Landwirtschaft und Ernährung tätig sind. Da es sich 
bei den meisten dieser Unternehmen um KMU handelt, werden die 
Investitionsvorhaben hauptsächlich über Durchleitungsdarlehen finanziert. Größere 
Investitionen von KMU und Midcap-Unternehmen sind oft mit hohen Risiken 
verbunden, und direkte Finanzierungen dafür werden somit gegebenenfalls mit 
InnovFin oder dem EFSI gekoppelt. Da die europäische Nahrungsmittelindustrie 
innovative und ressourceneffiziente Herstellungs- und Verarbeitungsmethoden 
einsetzen muss, um mittel- und langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben und sich auf 
das sich ändernde Ernährungsverhalten einzustellen, dürfte die Pipeline in den 
kommenden Jahren zunehmen. Diese Initiativen werden durch 
Durchleitungsdarlehen und Beteiligungen an Mikrofinanzfonds ergänzt, die auf den 
Bedarf von Kleinbauern, Erzeugerorganisationen sowie Kleinst- und 
Kleinunternehmen im ländlichen Raum außerhalb der Europäischen Union 
ausgerichtet sind. Sehr oft befassen sie sich auch mit übergreifenden Fragen, etwa 
mit der Migration oder der Bekämpfung des Klimawandels und der Anpassung an 
seine Folgen. 
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Fallbeispiel: Der Zugang von spanischen KMU zu Finanzierungsmitteln 

Sektor: Sektorübergreifend Projektträger: Königreich Spanien 

Gesamtkosten: 5,7 Mrd. EUR EIB-Finanzierung: 2 Mrd. EUR 

KMU beschäftigen rund drei Viertel der Arbeitnehmer in Europa und sind ein 
wesentlicher Faktor der europäischen Wirtschaft. Diese Unternehmen sind 
allerdings von der Wirtschaftskrise schwer in Mitleidenschaft gezogen worden. 
Entscheidend für KMU und ihren Beitrag zum Wirtschaftsaufschwung ist der 
Zugang zu Finanzierungsmitteln. Die Nachfrage von KMU nach Krediten steigt, 
aber das Angebot geht zurück, weil die Banken immer risikoscheuer werden und 
immer mehr Regulierungsanforderungen erfüllen müssen. 

Ziele: 

• Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung in Spanien durch ein verbessertes 
Angebot an Darlehen zu günstigen Konditionen für KMU im Rahmen einer 
gemeinsamen Initiative der EIB, des EIF, der Kommission und des Königreichs 
Spanien, 

• Nachweis, dass diese neue KMU-Initiative wirksam ist, damit sich auch 
andere Mitgliedstaaten daran beteiligen. 

Voraussichtliche Ergebnisse: 

• Darlehen mit günstigem Zinssatz und längeren Laufzeiten in Höhe von 
weiteren 5,7 Milliarden Euro für mehr als 88 000 spanische KMU,  

• finanzielle Vorteile von maximal 250 Basispunkten bei der besicherten 
Komponente der Darlehen, 

• Erhalt von 825 000 Arbeitsplätzen in zahlreichen verschiedenen Sektoren. 
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Schaffung einer effizienten INFRASTRUKTUR  

Energie 

 Nach der Einigung auf Emissionsobergrenzen zur Bekämpfung des globalen 
Klimawandels in Paris letztes Jahr einigten sich die Führungsspitzen der EU auf die 
Energie- und Klimaziele der EU bis 2030. Dies macht deutlich, dass weiterhin in die 
Energieinfrastruktur investiert werden muss, auch wenn die kommerziellen Risiken 
etwas gestiegen sind. Durch den EFSI kann die Bank den Energiesektor in den 
folgenden Bereichen verstärkt unterstützen:  

Gewährleistung einer wettbewerbsfähigen und sicheren Energieversorgung: Die Bank 
arbeitet weiterhin eng mit der Kommission und den jeweiligen Mitgliedstaaten 
zusammen, um Vorhaben von gemeinsamem Interesse (Projects of Common Interest 
– PCI) zu unterstützen. Die Bank wird auch nach wie vor Investitionen in Energienetze 
finanzieren, die entweder von Netzbetreibern oder von Zweckgesellschaften 
durchgeführt werden. Durch den EFSI kann die Bank ihr Produktangebot für 
regulierte Unternehmen im Energiesektor erweitern und größere Kontrahentenrisiken 
übernehmen – vor allem im Falle von kleineren Versorgungsunternehmen.  

Energieeffizienz: Die Energieeinsparungen der EU dürften sich bis 2020 auf lediglich 
18-19 Prozent belaufen, womit das Ziel von 20 Prozent nicht erreicht wird. 
Außerdem hat sich Europa auf das unverbindliche Ziel von mindestens 27 Prozent 
Energieeinsparungen bis 2030 geeinigt. Dafür sind innovative Maßnahmen und sehr 
umfangreiche Investitionen erforderlich. Die EIB unterstützt diesen Sektor weiterhin 
über zwei verschiedene Kanäle: zum einen, indem sie Beratungsdienste und Hilfe bei 
der Projektvorbereitung über Initiativen wie ELENA, JASPERS oder FI-Compass 
bereitstellt, die die Entwicklung und Durchführung bankfähiger Programme und 
Projekte unterstützen; zum anderen, indem sie nicht nur ihre klassischen 
Darlehensprodukte anbietet, sondern auch eine Reihe von Instrumenten miteinander 
kombiniert. Hierzu gehören beispielsweise das Instrument für private Finanzierungen 
im Bereich Energieeffizienz (PF4EE) oder der Europäische Energieeffizienzfonds (EEE-
F) sowie Beteiligungsfonds. Durch den EFSI kann die Bank diese Aktivitäten mit 
risikoreicheren Geschäftspartnern ausweiten.  

Der EFSI ermöglichte es der Bank auch, neue Maßnahmen im Bereich 
Energieeffizienz zu unterstützen. Ein Beispiel dafür sind Niedrigstenergiegebäude. 
Durch die Finanzierung von Niedrigstenergiegebäuden wird die Bank den Übergang 
bis 2021 erleichtern, wenn strengere Baustandards in Kraft treten werden.  

Eindämmung von CO2-Emissionen: 2020, der Termin der EU für das Erreichen des 
Ziels für erneuerbare Energien, rückt immer näher. Auf EU-Ebene wurden zwar gute 
Fortschritte erzielt, doch im Hinblick auf einsatzfähige Anlagen sind in den 
kommenden zwei bis drei Jahren in einigen Regionen und bei manchen 
Technologien noch weitere Investitionen erforderlich. Außerdem hat die EU sich auf 
einen Anteil der erneuerbaren Energien von mindestens 27 Prozent bis zum Jahr 
2030 geeinigt. 

Der EFSI ermöglicht die Übernahme zusätzlicher Risiken und gestattet es der Bank 
somit – vor allem vor dem Hintergrund eines sich wandelnden regulatorischen 
Umfelds –, ihre Darlehensvergabe in diesem Bereich auszuweiten. Auch in die 
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Stromnetze muss erheblich investiert werden, um den aus erneuerbaren Quellen 
stammenden Strom einspeisen und die Stromspeicherkapazitäten erhöhen zu 
können. Darüber hinaus müssen die Verteilungsnetze modernisiert und auf den 
Einsatz intelligenter Lösungen vorbereitet werden. 

Verkehr und Mobilität 

Durch das Weißbuch Verkehr der Europäischen Kommission aus dem Jahr 2011, die 
Überarbeitung der TEN-V-Leitlinien und die 2014 eingerichtete Connecting-Europe-
Fazilität (CEF) erkennt die EU an, dass der Verkehr für die Wirtschaft und die 
Gesellschaft eine grundlegende Bedeutung hat. Der Verkehr ermöglicht 
Wirtschaftswachstum und die Schaffung von Arbeitsplätzen und trägt entscheidend 
zur Lebensqualität der Bürger bei, wenn sie ihre Reisefreiheit genießen. Das Ziel der 
europäischen Verkehrspolitik ist es, zur Schaffung eines Systems beizutragen, das den 
wirtschaftlichen Fortschritt in Europa festigt, die Wettbewerbsfähigkeit erhöht und 
hochwertige Mobilitätsdienste bereitstellt und dabei die Ressourcen nachhaltig nutzt. 
Diesem Ziel trägt die „Finanzierungspolitik der EIB im Verkehrssektor“ Rechnung. Die 
Bank wird weiterhin strategische Verkehrsprojekte fördern. Dazu zählen auch 
Vorhaben in Verbindung mit dem TEN-V-Netz sowie Projekte, die zum nachhaltigen 
und CO2-armen Verkehr beitragen – wie etwa der städtische Nahverkehr. Durch die 
vor kurzem erfolgte Anpassung der Finanzierungskriterien kann die EIB in verstärktem 
Umfang dazu beitragen, Marktlücken zu schließen. Zu nennen wären in diesem 
Zusammenhang Regionalfluggesellschaften und herstellergebundene 
Leasinggesellschaften, aber auch strategisch bedeutsame Infrastruktureinrichtungen, 
die nicht unter die TEN-V fallen. Die EIB wird aktiv zur Umsetzung der Ziele der EU 
beitragen, indem sie ihre Tätigkeit in den folgenden Sektoren ausweitet: 

Energieeffizienter, CO2-armer und umweltfreundlicherer Verkehr: Auf den 
Verkehrssektor entfallen 32 Prozent des Energieverbrauchs in Europa, und er ist auch 
für 20 Prozent aller Treibhausgasemissionen in der EU verantwortlich. Außerdem 
trägt er wesentlich zur Luftverschmutzung bei – vor allem in städtischen Gebieten. 
Nachhaltige, ressourceneffiziente und kohlenstoffarme sowie die Umwelt weniger 
belastende Verkehrslösungen sind entscheidend, um die Energieeffizienz-, 
Klimaschutz- und Umweltziele zu erreichen. In Einklang mit den EU-Prioritäten wird 
die Bank weiterhin neue Finanzierungsinstrumente entwickeln, um zur 
Energieeffizienz und zu einem umweltfreundlicheren Verkehr beizutragen. Beispiele 
sind „Green Shipping“, ein Programm für die Anschaffung neuer Schiffe oder ihre 
technologische Nachrüstung, damit sie den neuen EU-Bestimmungen entsprechen, 
SESAR, damit der Generalplan für das europäische Flugverkehrsmanagement 
umgesetzt werden kann, und die Umsetzung des Eisenbahnverkehrsleitsystems 
ERTMS sowie Verkehrsleitsysteme. Die Bank ist sich darüber im Klaren, dass mit 
alternativen Kraftstoffen betriebene Fahrzeuge und die damit zusammenhängende 
Infrastruktur derzeit vom Markt nur zögernd angenommen werden, und entwickelt 
deshalb ein Instrument zur Finanzierung von umweltfreundlicheren 
Verkehrsvorhaben. Zunächst wird der Schwerpunkt auf emissionsarmen oder 
emissionsfreien Verkehrsflotten für den öffentlichen Nahverkehr in Städten und 
städtischen Gebieten liegen.  

Strategische Verkehrsinfrastruktur: Auf die Finanzierung von TEN-V-Projekten und 
strategischer Verkehrsinfrastruktur wird weiterhin ein wesentlicher Anteil des Portfolios 
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der Bank im Verkehrssektor entfallen. Die EIB räumt Investitionen in strategische 
Verkehrsvorhaben in weniger entwickelten Gebieten Vorrangstellung ein und 
konzentriert sich auf fehlende Verbindungen, Engpässe im Langstreckenverkehr, die 
Interoperabilität von Grenzübergängen sowie multimodale Verkehrsverbindungen 
und Anschlussstellen. Die Bank unterstützt nach wie vor die europäischen CEF-
Koordinatoren wesentlich bei der Ermittlung und Durchführung nachhaltiger Projekte 
auf den neun Korridoren. Außerdem spielt sie eine wichtige Rolle dabei, PPP-
Verkehrsprojekte mit Hilfe des EFSI stärker zu unterstützen, um private Investitionen 
zu mobilisieren. 

Mobilität für Europas Städte: Die nachhaltige und kohlenstoffarme Mobilität in 
Städten mit Schwerpunkt auf dem öffentlichen Nahverkehr und der leichteren 
Inanspruchnahme der Verkehrsmittel zählt zu den Kernpunkten der EU-
Städteagenda. In zahlreichen Städten hat die steigende Nachfrage nach 
Verkehrsmitteln zu unhaltbaren Zuständen geführt: erhebliche Staus, schlechte 
Luftqualität, Lärmbelästigung und hohe CO2-Emissionen. Die Verkehrssysteme in 
städtischen Gebieten haben erhebliche Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit 
der Städte und ihrer umliegenden Gebiete. Die jährlichen Kosten der 
Verkehrsüberlastung in europäischen Städten werden auf jährlich 100 Milliarden 
Euro oder 1 Prozent des BIP der EU veranschlagt. Auf diesem Gebiet unterstützt die 
Bank in Zusammenarbeit mit der Kommission die Vorbereitung und Entwicklung von 
„Plänen zur nachhaltigen städtischen Mobilität“ und beteiligt sich an der 
Finanzierung von Investitionen in intelligente Verkehrssysteme und in Technologie, 
die eine bessere und aussagekräftigere Information der Nutzer über die Fahrtdauer, 
ein besseres Verkehrsmanagement und den effizienteren Betrieb ermöglichen. 
Kohlenstoffarme Verkehrsmittel, der Umstieg vom Pkw auf den öffentlichen 
Nahverkehr und eine Stadtplanung, die die Fahrzeiten in städtischen Gebieten 
verringert, tragen zu den Klimazielen der Bank bei. 

Stadt- und Regionalentwicklung und -erneuerung: Die Bank wird in Einklang mit der 
Städteagenda für die EU weiterhin eine nachhaltige Stadtentwicklung unterstützen, 
wie der im Mai 2016 unterzeichnete Pakt von Amsterdam sowie die breiter gefasste 
Territoriale Agenda der EU zeigen. Bei der Finanzierungstätigkeit der Bank wird der 
Schwerpunkt auf Investitionen in Stadterneuerung, Umweltinfrastruktur, 
Ressourceneffizienz, regionale Erreichbarkeit, sozialen Wohnungsbau und generell 
soziale Inklusion, Bekämpfung des Klimawandels und Anpassung an seine Folgen, 
Stärkung der Widerstandsfähigkeit von Kommunen und Regionen, damit sie für 
unvorhergesehene Herausforderungen wie die Flüchtlingskrise oder Erdbeben 
gerüstet sind, sowie auf einer intelligenteren Entwicklung liegen, damit Innovationen 
und neue Technologien genutzt werden können. Bereitgestellt werden die 
Finanzierungen in Form von Rahmendarlehen für sektorübergreifende Vorhaben von 
Kommunen und Regionen, Darlehen, die über Entwicklungs- und Förderbanken 
geleitet werden, Beteiligungen an speziellen Stadt- oder Regionalentwicklungsfonds 
und Projektdarlehen. Die Pipeline erweitert sich um zahlreiche Projekte mit höherem 
Risikoprofil, die eine Unterstützung im Rahmen des EFSI erfordern. Dies kann zum 
Beispiel Beteiligungsfonds mit Ausrichtung auf Stadterneuerungsmaßnahmen, Städte 
und Regionen mit niedrigerem Rating, Einrichtungen des öffentlichen Sektors und 
kleinere Sozialwohnungsgesellschaften. Da derzeit zahlreiche Asylanträge bearbeitet 
werden und der Bedarf an Unterkünften und Integrationsmaßnahmen für Flüchtlinge 
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planbarer wird, sind auch weitere Finanzierungen für Unterkünfte und Maßnahmen 
zur sozialen Inklusion vorgesehen. Geplant ist auch eine Pipeline von kurz-, mittel- 
und langfristigen Operationen, die Unterkünfte und Infrastruktur betreffen, um die 
Widerstandsfähigkeit von Gemeinden und Regionen zu stärken, sowie von 
Operationen, mit denen die Migrationsursachen auf dem Westbalkan und in den 
Ländern der Nachbarschaft bekämpft werden sollen. 

Die EIB wird zudem ihre Aktivitäten in den folgenden Sektoren fortsetzen:  
 
Gesundheitssektor: Eine gute Gesundheit ist eine Vorbedingung für wirtschaftlichen 
Wohlstand. Die Gesundheitsversorgung der europäischen Bürger stellt sowohl unter 
der Initiative Horizont 2020 als auch bei den UN-Zielen für eine nachhaltige 
Entwicklung eine Priorität dar. Der Gesundheitssektor wird mit einer Reihe von 
Herausforderungen konfrontiert. Hierzu zählen vor allem: 

• Demografische Veränderungen bedingt durch eine alternde Gesellschaft 
• Regionale Unterschiede bei der Erbringung von Gesundheitsdiensten 
• Die Verfügbarkeit von qualifiziertem medizinischem Fachpersonal 
• Die finanzielle Tragfähigkeit der Gesundheitssysteme 

Die Ziele der EIB im Gesundheitssektor sind auf die strategischen Prioritäten der EU 
abgestimmt. Die meisten Mitgliedstaaten investieren auch in Zukunft weiter in ihre 
Gesundheitssysteme und die Bank geht davon aus, dass sie diesem Sektor 
umfangreiche Mittel bereitstellen wird. Hierzu wird sie Darlehen an den öffentlichen 
Sektor und für PPP-Vorhaben vergeben sowie die Strukturfondsprogramme 
unterstützen. Der Großteil der Finanzierungen dürfte zwar in die Verbesserung der 
Krankenhausinfrastruktur fließen, doch ist auch von einem steigenden Bedarf an 
Einrichtungen für die medizinische Erstversorgung sowie an besseren 
Ausbildungsmöglichkeiten für die Beschäftigten in diesem Sektor auszugehen. 
Entwicklung der ländlichen Infrastruktur und Förderung der Agrar- und 
Ernährungswirtschaft: Eine kohärente territoriale Entwicklung muss umfassend 
konzipiert sein und alle Gebiete abdecken, auch ländliche Gebiete und die dort 
lebenden Menschen. Durch die Unterstützung der ländlichen Infrastruktur und der 
Biomasse-Industrie (mit der Landwirtschaft als zentralem Akteur) sinkt der Druck, vom 
Land in die Stadt zu ziehen, und die Ernährungssicherheit steigt. Dies ermöglicht der 
Gesellschaft ein längerfristiges und ausgewogenes nachhaltiges Wachstum. Die EIB 
wird eine nachhaltige ländliche Wirtschaft und deren öffentliche und private 
Anspruchsgruppen weiter fördern. Dies umfasst auch die Stärkung ihrer 
Widerstandsfähigkeit gegen den Klimawandel. 

Außerhalb der EU kommt Investitionen in die Entwicklung des ländlichen Raums – 
einschließlich des Zugangs von Kleinst- und Kleinunternehmen in ländlichen 
Gebieten zu Finanzierungsmitteln und des Naturgütermanagements – wesentliche 
Bedeutung bei der Umsetzung der Entwicklungsprogramme und der Resilienzinitiative 
zu, da dadurch Verdienstmöglichkeiten im ländlichen Raum geschaffen werden. Mit 
APEX-Darlehen unterstützt die Bank Staaten bei der Umsetzung von Initiativen, die 
auf die Entwicklung von Wertschöpfungsketten abzielen.  
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Fallbeispiel: Ausbau des Hafens von Calais 

 

Sektor: Verkehr (Häfen) Projektträger: Region Nord-Pas-de-Calais 

Gesamtkosten: 771 Mio. EUR EIB-Finanzierung: 365 Mio. EUR 

Durch das Projekt werden die Kosten der Handelsbeziehungen zwischen Großbritannien 
und Kontinentaleuropa verringert (da beispielsweise größere Schiffe mit geringeren 
Logistikkosten im Hafen abgefertigt werden können). Dies wird sich positiv auf die 
wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit der Region auswirken, das nachhaltige Wachstum 
fördern und sowohl während der Bauzeit als auch in der Betriebsphase des Hafens 
Arbeitsplätze schaffen. Das Projekt verhindert, dass sich der Verkehr auf andere Häfen 
oder andere Transportmittel verlagert, wodurch die Logistikgesamtkosten steigen würden. 

Ziele: 

• Bonitätsverbesserung für Projektanleihen für den Ausbau und die Sanierung des 
Hafens von Calais. Durch die Schaffung von drei zusätzlichen RoRo-Liegeplätzen 
und die Modernisierung bestehender Liegeplätze wird der Hafen mehr und größere 
Schiffe abfertigen können. Auch die zugehörige Infrastruktur – wie etwa die 
Hafeneisenbahn, die Zufahrtsstraßen, die Werften und Fahrgastgebäude – wird im 
Rahmen des Projekts modernisiert. 

Voraussichtliche Ergebnisse: 

• Erweiterung der Kapazitäten des Hafens von Calais zur Fracht- und 
Passagierabfertigung, damit die für nach 2022 prognostizierte Nachfrage gedeckt 
werden kann, 

• Steigerung der logistischen Effizienz eines Hauptpunktes des TEN-Verkehrsnetzes, 
• mehr Beschäftigungsmöglichkeiten in der Region Nord-Pas-de-Calais, da das 

Geschäftsvolumen von Schifffahrtsgesellschaften durch die Erweiterung des Hafens 
zunimmt. 
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UMWELTSCHUTZ  

Wasserwirtschaft: Wasserressourcen sowie die Trinkwasserver- und die 
Abwasserentsorgung sind für die europäische Wirtschaft und Umwelt nach wie vor 
von zentraler Bedeutung. Sei es im Bereich der Wasserversorgung, der 
Abwasserbehandlung, des Hochwasserschutzes oder bei anderen Investitionen im 
Wassersektor – für die EIB steht die Sicherheit der Wasserversorgung im Mittelpunkt. 
Ständige Investitionen sind erforderlich, um die Sicherheit der Wasserversorgung 
sowohl in der EU als auch in Drittländern nicht zu gefährden. Die EIB ist der 
wichtigste Darlehensgeber für diesen Sektor und trägt dem zunehmenden 
Investitionsbedarf Rechnung, indem sie neue Investitionslösungen entwickelt. Dies 
umfasst auch die Finanzierung kleinerer und risikoreicherer Projekte und 
Projektträger im Rahmen des EFSI. Die EIB sucht auch nach neuen Möglichkeiten, 
um Innovationen im Wassersektor zu finanzieren. Im Rahmen ihres Beitrags zur 
Europäischen Innovationspartnerschaft für Wasser (European Innovation Partnership 
for Water) hat die EIB diesbezüglich erhebliche Marktlücken aufgezeigt. 

Abfallwirtschaft: Mehr Investitionen in das Recycling und die Energierückgewinnung 
aus Abfall bringen a) Vorteile für Umwelt und Klima, b) schonen die natürlichen 
Ressourcen und die Energiequellen, c) verringern die Abhängigkeit von importierten 
Rohstoffen und d) fördern Beschäftigung und Wirtschaftswachstum. Die Bank wird 
daher diese Investitionen weiter unterstützen, um den Übergang der EU zu einer 
Kreislaufwirtschaft zu erleichtern – ein Punkt, der weit oben auf der politischen 
Agenda der EU steht. Wenn die notwendigen Voraussetzungen erfüllt sind, wird die 
Bank auch Restmüllbehandlungsanlagen finanzieren, die benötigt werden, um die 
Vorgaben für die Behandlung von Bioabfällen außerhalb von Deponien zu erfüllen. 
Kleinere Projekte und Projektträger mit andersgearteten Risikoprofilen als sie die 
Bank normalerweise in Betracht zieht, können im Rahmen des EFSI finanziert werden.  

Ländliche Infrastruktur: Der Klimawandel wirkt sich spürbar auf die Landwirtschaft 
und den Nahrungsmittelmarkt aus. Vor allem die Fruchtbarkeit des Bodens, die 
Anbaustrukturen und die Verfügbarkeit von Wasser werden dadurch beeinträchtigt, 
was sich wiederum negativ auf die Ernährungssicherheit auswirkt. Die EIB wird 
weiterhin Investitionen in der Land- und Forstwirtschaft fördern, die direkt der 
Bekämpfung der Ursachen und Folgen des Klimawandels dienen und die 
Bereitstellung von öffentlichen Umweltgütern – Landschaftsformen, Biodiversität in 
der Landwirtschaft, Klimastabilität und bessere Wappnung gegen Naturkatastrophen 
– fördern. Bei den Wertschöpfungsketten in der Landwirtschaft wird die EIB 
ressourcen- und energieeffiziente Projekte unterstützen, die die Herstellung von 
gesünderen und nahrhafteren Produkten ermöglichen, deren ökologische 
Auswirkungen geringer sind. Darüber hinaus werden neue Finanzierungsprodukte 
entwickelt – manchmal in enger Zusammenarbeit mit der Kommission – und getestet. 
Bezweckt wird damit Folgendes: a) Risikoteilung, b) das Bündeln kleinerer Projekte, 
die ähnlichen übergeordneten Finanzierungszielen entsprechen (z. B. die Fazilität für 
Naturkapital) sowie c) die bessere Kombination von Maßnahmen des öffentlichen 
und des privaten Sektors zum Naturschutz und zur nachhaltigen Erzeugung von 
Biomasse (z. B. Forstwirtschaftsfonds).  
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Fallbeispiel: Renovierung der Wiener Kläranlage zur Biogas-Rückgewinnung und 

zur Verringerung der Abwasser-Überläufe 

 

Sektor: Abwasserbehandlung Projektträger: Ebswein Hauptkläranlage GmbH 
(EBS) 

Gesamtkosten: 300 Mio. EUR EIB-Finanzierung: 150 Mio. EUR 

In der Hauptkläranlage von Wien werden alle Abwässer der Stadt aus 
Haushalten, Industrie und Gewerbe behandelt, und zwar im Durchschnitt 
569 000 m3 pro Tag. Sie ist seit 1980 ständig in Betrieb und muss renoviert 
werden, um weiterhin der EU-Richtlinie über die Behandlung von kommunalem 
Abwasser zu entsprechen. 

Ziele: 

• Renovierung der bestehenden Abwasserbehandlungsinfrastruktur, um der EU-
Richtlinie über die Behandlung von kommunalem Abwasser zu entsprechen, 

• die Hauptkläranlage von Wien soll energieautark gemacht werden, indem 
eine Biogas-Rückgewinnungsanlage eingebaut und in einem Heizkraftwerk 
Energie erzeugt wird, 

• Die Abwasser-Überläufe in die Donau sollen durch Regenrückhaltebecken 
mit einem Fassungsvermögen von 41 500 m3 verringert werden. 

Voraussichtliche Ergebnisse: 

• Verbesserung der Umweltbedingungen für die Wiener Bevölkerung, da die 
Abwässer so behandelt werden, dass sie akzeptablen Standards entsprechen, 

• die Verschmutzung der Donau geht zurück, 
• die Abwasserbehandlungstarife für die Verbraucher sinken, 
• durch die Nutzung des Klärschlammgases können 78,8 GWh Strom aus 

erneuerbaren Energieträgern und 82,8 GWh Wärme erzeugt werden. 
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Förderung des WIRTSCHAFTLICHEN UND SOZIALEN 
ZUSAMMENHALTS 
 
Die Finanzierungstätigkeit der EIB zugunsten des wirtschaftlichen, sozialen und 
territorialen Zusammenhalts ist ein Eckpfeiler der Kohäsionspolitik der EU. Bezweckt 
wird damit, die Ungleichheiten zwischen den EU-Regionen zu verringern, um eine 
ausgewogene Entwicklung zu ermöglichen. Die EIB trägt zu einer kohärenten 
territorialen Entwicklung bei, indem sie nationale, regionale, urbane und ländliche 
Infrastruktureinrichtungen finanziert. 

Die Bank bietet erheblichen finanziellen Zusatznutzen, da sie wirtschaftliche und 
soziale Ungleichgewichte beseitigt, die wissensbasierte Wirtschaft/Wissen und 
Innovation fördert, die Anbindung regionaler und nationaler Verkehrsinfrastruktur 
ermöglicht und Investitionen in die Energieinfrastruktur unterstützt. In diesem 
Zusammenhang hat die EIB eine wichtige Etappe erreicht, da der Großteil der 
Strukturprogrammdarlehen für den laufenden Programmplanungszeitraum 
genehmigt und unterzeichnet wurde. In weiterer Folge wird die Bank die 
Mitgliedstaaten bei der Umsetzung ihrer Operationellen Programme unterstützen, 
indem sie ihre Ressourcen auf die Prüfung und Genehmigung zahlreicher 
Einzelvorhaben konzentriert, die in diesen Operationellen Programmen vorgesehen 
sind. Erforderlichenfalls wird die Vorbereitung und Durchführung von Projekten durch 
Beratungsdienste wie etwa JASPERS unterstützt.  

Die Bank hat seit jeher die planmäßige regionale und territoriale Entwicklung 
unterstützt und wird daher auch als Partner der Regionen fungieren, wenn es um die 
Umsetzung der Forschungs- und Innovationsstrategien für eine intelligente 
Spezialisierung geht, die wesentlicher Bestandteil der EU-Kohäsionspolitik geworden 
sind. Durch innovationsbasierten wirtschaftlichen Wandel und durch die Entwicklung 
und die Nutzung der Stärken vor Ort hilft die intelligente Spezialisierung den 
Regionen, sich abzuheben und ihre Wettbewerbsposition zu verbessern.  

Umfangreiche Projektdarlehen werden für Investitionsvorhaben auf nationaler oder 
regionaler Ebene gewährt, die eine breite Palette von vorrangigen Bereichen 
umfassen: beispielsweise Forschung und Innovation, transeuropäische Netze, 
Umwelt, Bildung, IKT, Breitband usw. Ergänzt werden diese Einzeldarlehen durch 
Rahmendarlehen an Kommunen und Regionen. Daraus werden zahlreiche kleine 
und mittelgroße Vorhaben kofinanziert, die in einer bestimmten Zeitspanne innerhalb 
eines mittelfristigen sektorübergreifenden Investitionsprogramms einer Stadt oder 
einer Region durchgeführt werden. Normalerweise werden dafür auch EU-
Haushaltsmittel bereitgestellt. Diese Darlehen sind für vorrangige 
Investitionsvorhaben im Rahmen der Entwicklungsstrategie der Stadt oder der Region 
bestimmt und eignen sich auch für themenbezogene Investitionspakete, die eine 
Reihe von Teilsektoren abdecken. Zu nennen wären hier Klimaschutz (mit speziellem 
Schwerpunkt auf der Ermittlung und Finanzierung von Anpassungsmaßnahmen), die 
soziale Inklusion und die Förderung der Widerstandsfähigkeit von Kommunen.  
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In der EU kofinanziert die EIB gemäß der Absichtserklärung von EIB und GD-AGRI 
auch ELER-Programme zur Entwicklung des ländlichen Raums. Diese Tätigkeit hat im 
Programmplanungszeitraum 2014-2020 zugenommen und wird durch die von der 
Kommission finanzierte Initiative fi-compass ergänzt. Diese Initiative wird von der EIB 
umgesetzt und soll die Gebiete, in denen der ländliche Raum entwickelt werden soll, 
bei der Konzipierung alternativer und innovativer Finanzierungsinstrumente 
unterstützen. Der Bedarf der ländlichen Wirtschaft an öffentlicher Infrastruktur wird 
auch durch direkte Projektdarlehen an öffentliche und private Projektträger gedeckt. 
Mittel stehen zudem für die notwendige Modernisierung von Breitbandnetzen im 
ländlichen Raum, landwirtschaftliche Bildungseinrichtungen, Land-/Forststraßen 
sowie andere öffentliche Investitionen zur Verfügung, die die Voraussetzungen für 
das Wachstum im ländlichen Raum schaffen. Die EIB arbeitet auch enger mit der 
GD MARE zusammen und prüft Möglichkeiten, ihre Darlehensvergabe an die „Blue 
Economy“, also das Wachstum ohne Umweltbelastung, auszuweiten. Auf diese 
Weise sollen auf nachhaltige Weise die Lebensqualität in ländlichen und 
küstennahen Regionen gefördert und Beschäftigungsmöglichkeiten in der ländlichen 
Wirtschaft geschaffen werden.  
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Fallbeispiel: Leasing von Wirtschaftsgütern für KMU und Midcap-Unternehmen in der 

Tschechischen Republik und in der Slowakei 

 

Sektor: Sektorübergreifend Projektträger: SG Equipment Finance 

  Czech Republic SRO (SGEF CZ) 

Gesamtkosten: 400 Mio. EUR EIB-Finanzierung: 200 Mio. EUR 

KMU und Midcap-Unternehmen sind das Rückgrat der tschechischen und der 
slowakischen Volkswirtschaft und tragen wesentlich zur Beschäftigung und zum 
Wirtschaftswachstum bei. Leasing ist eine bei KMU und Midcap-Unternehmen sehr 
beliebte Option zur Finanzierung von Wirtschaftsgütern. In den letzten Jahren waren die 
Leasinggesellschaften allerdings mit einer rückläufigen Nachfrage nach neuen 
Leasingverträgen, höheren Finanzierungskosten und der schlechteren Qualität der 
Leasing-Vermögenswerte konfrontiert. Sie mussten daher die Tarife für ihre neuen 
Operationen neu festsetzen, ihre Kreditrückstellungen ausweiten und bei der Vergabe 
ihrer Finanzierungen selektiver vorgehen. Dies führte zu einer Kreditklemme für KMU und 
Midcap-Unternehmen. 

Ziele: 

• Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung in der Tschechischen Republik und in der 
Slowakei, indem das Verleasen von Wirtschaftsgütern an KMU und Midcap-
Unternehmen durch ein Darlehen an eine Mobilien-Leasinggesellschaft unterstützt 
wird, 

• Beitrag zur Jugendbeschäftigung, da zum Teil Unternehmen ausgewählt werden, die 
junge Leute einstellen oder ausbilden. 

Voraussichtliche Ergebnisse: 

• Vergabe von weiteren 5 000 Krediten im Gesamtbetrag von 400 Millionen Euro an 
tschechische und slowakische KMU und Midcap-Unternehmen mit Schwerpunkt auf 
dem Verkehr, der Lagerhaltung, dem verarbeitenden Gewerbe und der 
Bauwirtschaft, 

• mehr Arbeitsplätze für Jugendliche. 
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Beitrag zum KLIMASCHUTZ  

Im Zeitraum 2017-2019 wird die Bank Maßnahmen der Weltwirtschaft verstärkt 
unterstützen, die auf die Eindämmung von CO2-Emissionen und die Klimaresilienz 
abzielen. Dazu will sie ihre Klimastrategie aus dem Jahr 2015 rascher umsetzen, bei 
der der Schwerpunkt auf der Durchführung aller Maßnahmen in den Hauptbereichen 
des Pariser Abkommens vom Dezember 2015 (COP21) und auf der Umsetzung der 
entsprechenden EU-Politik liegt. Im Mittelpunkt stehen dabei drei strategische 
Bereiche: 

• Die EIB wird die Wirkung ihrer Klimaschutzfinanzierungen erhöhen. Hierzu 
wird sie a) aktiv Projekte ermitteln und finanzieren, die bei der Bekämpfung 
des Klimawandels oder bei der Anpassung an seine Folgen eine erhebliche 
Wirkung erzielen, b) durch innovative Finanzierungsinstrumente zusätzliche 
Mittel aus verschiedenen Quellen mobilisieren und c) finanzielle und 
nichtfinanzielle Hindernisse für die Investitionen abbauen, die für den 
Übergang zu einer emissionsarmen, klimaresilienten Wirtschaft erforderlich 
sind. 

• Sie wird verstärkt und vorrangig Investitionen fördern, die der Anpassung an 
den Klimawandel dienen, und technische Hilfe anbieten. Ebenso wird sie 
darauf achten, dass der Klimaresilienz bei allen Projektarten Rechnung 
getragen wird. 

• Die weitere Einbeziehung von Klimaschutzüberlegungen in die Verfahren und 
Methoden der EIB erleichtert die Umsetzung von Maßnahmen mit hoher 
Wirkung und verbessert die Berichterstattung über die Klimafinanzierungen 
der EIB und ihre Wirkung.  

Es wird gerade ein koordinierter und kooperativer Umsetzungsprozess entwickelt, der 
seinen Niederschlag in zahlreichen internen Aktionsplänen findet, in denen klare 
Zuständigkeiten, die zu erzielenden Ergebnisse und der zeitliche Rahmen dafür 
festgelegt werden. Dazu zählt auch eine gründliche Markt- und Lückenanalyse, um 
Möglichkeiten und Hindernisse für Klimafinanzierungen zu ermitteln und Lösungen 
wie neue Finanzierungsinstrumente, Beratungsaktivitäten oder sektorübergreifende 
Initiativen zu finden. Zu den umfangreichen und verbesserten 
Klimaschutzmaßnahmen der EIB wird auch die Entwicklung neuer Methoden 
beitragen – beispielsweise um Überlegungen zu Klimarisiken und zur Exponiertheit 
gegenüber Klimafragen bei der Projektplanung und -prüfung zu berücksichtigen. 

Klimaaspekte werden in allen Sektoren sowie bei allen Kundengruppen, 
Finanzierungsinstrumenten und Regionen in Betracht gezogen. Dies ist ein 
wesentlicher Faktor, um neue Finanzierungsoptionen ermitteln zu können. Die Bank 
überprüft ihre Strategien in Schlüsselbereichen wie etwa Stadtentwicklung und 
Wasserwirtschaft, um neue Klimaschutzmaßnahmen mit größerer Wirkung zu 
eruieren.  
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Durch ihre intensiveren Bemühungen um den Klimaschutz will die Bank die 
Umsetzung des EU-Rahmens für die Klima- und Energiepolitik bis 2030, der EU-
Strategie zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels und der Klimastrategie im 
Rahmen des Außenmandats unterstützen. Gleichzeitig wird sie neue regionale 
Strategien entwickeln und umsetzen (beispielsweise für die AKP-Staaten), mit denen 
sie ihre zunehmend ehrgeizigen Ziele für Klimaschutzfinanzierungen in 
Entwicklungsländern erreichen will, die 2020 wirksam werden, und sie will ihre 
führende Rolle unter den in diesem Bereich aktiven internationalen 
Finanzierungsinstitutionen beibehalten. Die Bank wird somit bemüht sein, ihre 
Position als größter multilateraler Anbieter von Klimaschutzfinanzierungen zu sichern 
– und sowohl Industriestaaten als auch Entwicklungsländer werden weiterhin von den 
Ergebnissen der weltweiten Klimafinanzierungen der EIB profitieren. 
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Fallbeispiel: Ausbau des Stromnetzes in Nepal 

 

Sektor: Sektorübergreifend Projektträger: Nepal Electricity Authority 

Gesamtkosten: 270 Mio. EUR EIB-Finanzierung: 95 Mio. EUR 

Nepal leidet unter chronischem Strommangel – vor allem in der Trockenzeit. Nur 
65 Prozent der Haushalte haben Zugang zu Strom, und lediglich 56 Prozent sind 
an das nationale Stromnetz angeschlossen. Viele Nepalesen setzen zunehmend 
Dieselgeneratoren ein, um ihren Bedarf selbst zu decken. 

Ziele: 

• Schaffung einer modernen, effizienten und zuverlässigen 
Übertragungsinfrastruktur für Strom aus Wasserkraftwerken in der Himalaya-
Region, um die steigende Nachfrage in den Bedarfsschwerpunkten Nepals, 
vor allem im Kathmandutal, zu decken, 

• im Rahmen des Projekts werden sieben neue Hochspannungs-
Übertragungsleitungen (Gesamtlänge: 386 km) gebaut, um 
Wasserkraftwerke in der Himalaya-Region an das nationale Netz anzubinden. 

Voraussichtliche Ergebnisse: 

• Die volkswirtschaftlichen Vorteile sind vielfältig: Die Anschlussquoten an das 
Stromnetz steigen, Bedarfslücken werden geschlossen und 
Übertragungsverluste gehen zurück. Außerdem werden teure und 
umweltschädliche Dieselgeneratoren durch saubere Energie aus 
einheimischer Wasserkraft ersetzt. 

• Längerfristig wird Nepal besser in der Lage sein, Strom zu exportieren, da das 
Hochspannungs-Übertragungsnetz ausgebaut wird und zusätzliche 
Wasserkraftwerke an das nationale Netz angeschlossen werden. 
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Anhang 2: Analyse der neuen Kunden und des 
Volumens der Operationen  

Neue EIB-Kunden bei Unterzeichnungen aus eigenen Mitteln (in %) 

 

 Die obenstehende Abbildung zeigt den Prozentsatz der neuen EIB-Kunden bei den 
unterzeichneten Finanzierungen aus eigenen Mitteln für die Gesamtjahre 2012-2015 
sowie für den Zeitraum Januar-September 2016. 

 In Kategorie 1 werden Neukunden eingestuft, die noch nie einen Finanzierungsvertrag 
mit der EIB unterzeichnet haben, während Kategorie 2 die Kunden umfasst, die in den 
letzten fünf Jahren keinen Finanzierungsvertrag unterzeichnet haben. 

 Mit Stand von Ende September 2016 waren mit insgesamt 284 Geschäftspartnern 
Operationen unterzeichnet worden, wobei es sich bei 140 um Neukunden (der 
Kategorie 1 und der Kategorie 2) handelte (Gesamtjahr 2015: 385 Geschäftspartner, 
davon 191 Neukunden) 

Anzahl und Volumen der Operationen* 
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* 2013-2015: Ist-Zahlen; die Zahlen für 2016 beruhen auf den Unterzeichnungsprognosen 
(18. November 2016). 
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Glossar der verwendeten Begriffe  
 

 
ABS 

 
Asset Backed Securities 

AKP Staaten in Afrika, im karibischen Raum und im Pazifischen Ozean 
AfIF Investitionsfazilität für Afrika 
AIF Investitionsfazilität für Asien 
ALA  Asien und Lateinamerika 
ALM 
AML/CFT 
CAB 
CAD 
CEF 
CIF 
CMU 

Asset/Liability Management – Aktiv-Passiv-Management 
Bekämpfung der Geldwäsche und der Terrorismusfinanzierung 
Klimaschutzanleihen 
risikogewichtete Eigenkapitalquote 
Connecting-Europe-Fazilität 
Investitionsfazilität für den karibischen Raum 
Capital Markets Union – Kapitalmarktunion 

COSME 
DFI 
ELER 
EaSI 
EIB-CM 
EBA 

Programm für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen und für KMU 
Dezentrale Finanzierungsinstrumente 
Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 
EU-Programm für Beschäftigung und soziale Innovation 
Beschwerdestelle der EIB 
Europäische Bankaufsichtsbehörde 

Kommission 
EZB    

Europäische Kommission 
Europäische Zentralbank 

EFSI 
EFTA 

Europäischer Fonds für strategische Investitionen 
Europäische Freihandelsassoziation 

EFTA-Länder 
EIP 

Island, Liechtenstein, Norwegen und Schweiz 
Investitionsoffensive für Drittländer 

EIAH 
 
ELENA 
Außenmandat 

Europäische Plattform für Investitionsberatung 
European Local Energy Assistance Facility – Initiative zur Unterstützung von 
nachhaltigen Energieprojekten der Städte und Regionen 
Mandat für Finanzierungen außerhalb der Europäischen Union 

EPEC 
EPTATF 

Europäisches PPP-Kompetenzzentrum  
Treuhandfonds für technische Hilfe in den östlichen Partnerländern 

EREM 
ERTMS 
ESIF 
ETS 
FATF 
EDP 

Mandat der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung 
Europäisches Eisenbahnverkehrsleitsystem  
Europäische Struktur- und Investitionsfonds 
Emissionshandelssystem 
Financial Action Task Force 
Demonstrationsprojekte im Energiesektor 

FEMIP 
FRiT 
VZÄ 

Investitionsfazilität und Partnerschaft Europa-Mittelmeer 
Fazilität für Flüchtlinge in der Türkei 
Vollzeit-Äquivalent 

H2020 
IKT 
IDFF 

Horizont 2020 
Informations- und Kommunikationstechnologie 
Fazilität für Projekte zur Erforschung von Infektionskrankheiten (Infectious Diseases 
Finance Facility) 

IF Investitionsfazilität 
IFCA Investitionsfazilität für Zentralasien 
IFI 
IFP 
IPE 

Internationale Finanzierungsinstitutionen 
Investitionsfazilität für die Pazifikregion 
Investitionsplan für Europa 

JASPERS Joint Assistance to Support Projects in European Regions – Gemeinsame Hilfe bei 
der Unterstützung von Projekten in europäischen Regionen  

JESSICA Joint European Support for Sustainable Investment in City Areas – Gemeinsame 
europäische Unterstützung für Investitionen zur nachhaltigen Stadtentwicklung 

LAIF Investitionsfazilität für Lateinamerika 
Liquiditätskennzahl Die Kennzahl für die Gesamtliquidität der Bank zum Jahresende ist festgelegt als 

http://www.eib.org/projects/publications/european-investment-bank-loans-in-asia-and-latin-america.htm
http://www.efta.int/
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„MADAD-Fonds“ 
MDB 
MBIL 
 
MFR 

das Verhältnis der gesamten Netto-Treasurymittel zu den voraussichtlichen 
jährlichen Netto-Mittelabflüssen des Folgejahres. 
Regionaler Treuhandfonds der Europäischen Union als Reaktion auf die Syrienkrise 
Multilaterale Entwicklungsbanken 
Multi-Beneficiary Intermediated Loan – Durchleitungsdarlehen für mehrere 
Empfänger 
Mehrjähriger Finanzrahmen 

Midcap-
Unternehmen 

Unternehmen, die hinsichtlich ihrer Größe und ihres Entwicklungsstadiums zwischen 
KMU (nach der EU-Definition Unternehmen mit weniger als 250 Beschäftigten) und 
größeren Unternehmen angesiedelt sind. 

NCF  
Nachbar- und 
Partnerländer 
 
NIF 

Fazilität für Naturkapital  
Nachbar- und Partnerländer: Mittelmeerländer (ohne die Türkei), Osteuropa, 
südlicher Kaukasus, Russland, AKP-Länder und ÜLG, Republik Südafrika und ALA-
Länder 
Nachbarschaftsinvestitionsfazilität 

NPI  Nationale Förderinstitute 
ÜLG Überseeische Länder und Gebiete 
3PA 
 
PF4EE 

3-Säulen-Bewertungssystem (Methode zur Ermittlung des zusätzlichen Nutzens von 
Projekten in der EU) 
Instrument für private Finanzierungen im Bereich Energieeffizienz 

PPP Public Private Partnership – öffentlich-private Partnerschaft 
Heranführungsländer 
 
 
 
 
PSPP 
 
RCR 

Kandidatenländer (Albanien, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, 
Montenegro, Serbien, Türkei) und potenzielle Kandidatenländer (Bosnien und 
Herzegowina und Kosovo (gemäß der Resolution 1244 des UN-Sicherheitsrates)). 
(Für die Berichtszwecke der Bank werden ihre Aktivitäten in den EFTA-Ländern – 
sofern nicht anders angegeben – ebenfalls in dieser Kategorie aufgeführt.)  
Public Sector Purchase Programme – Programm der EZB zum Ankauf von Anleihen 
des öffentlichen Sektors 
Risikokapitalmittel  

FEI 
ReM 

Forschung, Entwicklung und Innovation 
Rahmen für die Ergebnismessung (Methode zur Ermittlung des zusätzlichen Nutzens 
von Projekten außerhalb der EU) 

RSA 
SDG 
SESAR 
 
SET-Plan 

Republik Südafrika  
Ziele der UNO für eine nachhaltige Entwicklung 
Einheitlicher europäischer Luftraum auf der Basis des europäischen Leitplans für 
Flugverkehrsmanagement-Systeme 
Europäischer Strategieplan für Energietechnologien 

KMU 
KMU-I 

Kleine und mittlere Unternehmen 
KMU-Initiative 

TH Technische Hilfe 
TEN 
WBIF 

Transeuropäische Netze 
Western Balkan Investment Framework – Investitionsrahmen für die westlichen 
Balkanstaaten 

  
 
 
 
 
 
 

http://en.wikipedia.org/wiki/Overseas_Countries_and_Territories
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